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Schweizerproduktion, Schweizermarkt u. Hotellerie*)
(Fortsetzung

Dr. Id. Schwieriger noch als bei den Eiern
und als beim Geflügel ist die Produktions- und
Marktlage bei sämtlichen Gemüsen. Es
ist unzweifelhaft ein grosses Verdienst von
Herrn Dr. Howald, durch seine umfassende
Marktstudie über die „Produktions- und
Absatzverhältnisse im schweizerischen
Gemüsebau" endlich einmal Tatsächliches von
Geglaubtem und Vermutetem unterschieden
und vor allem richtige Ausbau- und
Aufbaumöglichkeiten nachgewiesen zu haben. Die
schweizerische Gemüseproduktion befindet
sich gegenüber ihrer Konkurrenz im Ausland
verschiedentlich im Nachteil. Abgesehen
von den dort billigern Produktionskosten,
hat das Ausland auf Grund der
klimatischen Verhältnisse immer einen
gewissen zeitlichen Vorsprung und vor allem
aus gleichen und vielen andern Gründen
einen ncch weit grössern Vorrang in
der Qualität. Man scheint sich auch in
landwirtschaftlichen Kreisen, soweit man
ehrlich sein will, darüber klar zu sein, dass

trotz weitgespannter Hoffnungen es nie
dazu kommen kann, den Bedarf des
Schweizermarktes an „primeurs",
also Frühgemüsen, durch eine auch
noch so hoch entwickelte Eigenproduktion
ausreichend zu decken. Anders dürfte es
sein mit Bezug beispielsweise auf Kohl,
Kabis, Rotkraut, Zwiebeln, Rüben, Lauch,
Sellerie, Randen, teilweise Salaten, Tomaten,
Spargeln etc. Hier nun wollen die
Produzentenverbände nach einem gewissen
Plan und vor allem unter Berücksichtigung
der besten Produktionsmöglichkeiten nach
Gebieten und unter Anwendung und
Verwertung erprobter Methoden und Samen
alles daran setzen, die Produktion so zu
steigern, dass eine Einfuhr überflüssig wird.
Man rechnet, dass zu diesem Zwecke bis
12000 Personen Arbeit und Verdienst finden

könnten.
Um aber nicht nur zu produzieren

und eines Tages vor überfüllten Gärten
und Lagern zu stehen, beschäftigt man
sich eingehend mit der Absatzfrage.
Es sollen die landwirtschaftlichen Verbände
und Genossenschaften von den einzelnen
Produzenten die Ware abnehmen und für
den Markt bereit stellen. Von diesen
Sammelstellen aus sollen zudem Meldungen über
Vorräte und über Anlieferungsaussichten
der Gemüsezentrale in Zug gemeldet werden,

die ihrerseits versuchen wird, einerseits

die Ware dahin zu dirigieren, wo sie

notwendig ist, und anderseits die Einfuhr
in Verbindung mit der Handelsabteilung
dem Bedürfnis entsprechend zu regeln.
Man verspricht sich auf diese Art und Weise
einen schlanken und preiswerten Absatz der
Ware und damit eine starke Stütze für
unsere Landwirtschaft in den heutigen schweren

Zeiten. Die Hotellerie kann hier,
besonders an Saisonplätzen, jedenfalls in
Zukunft vorteilhafter beliefert werden als
bisher. Wo immer bis heute die Übung
bestand, dass man beispielsweise Salate,
Lauch, Spinat, Bohnen und dergl. vom
Produzenten direkt gekauft hat, sollte man
aber diesem Brauch unbedingt treu bleiben
und vermehrt sich mit den Bauern und
Gärtnern seiner Gegend in einen vernünftigen

Handel einlassen. Wo man selbst
produzierte, wie z. B. am Vierwaldstättersee
oder auch anderswo, soll man weiterfahren
und ebenfalls danach trachten, möglichst
rationell und unter Verwendung ausgesuchter

Samen zu arbeiten. Man darf sich
unseres Erachtens nicht auf zu viele
Korten versteifen, sondern soll das pflanzen,

was der Boden am besten bringt und
*) Wrgl. Nr. 15 vom 13. Apiil.

und Schluss)

was einem in der kritischen Betriebsperiode
am meisten kostet. Im übrigen gilt es auch
hier, mehr denn je Ware und Preis zu
vergleichen, und wenn die Schweizerproduktion

qualitativ auf der Höhe steht, dann
ist es unsere Pflicht, sie besonders
zu berücksichtigen. Wir werden
versuchen, von unserer Zentralstelle aus in
irgend einer Form mit der Gemüsezentrale
in Zug zusammenzuarbeiten, um jederzeit
in der Lage zu sein, unsern Mitgliedern nach
Wunsch geeignete Bezugsquellen für
Schweizerware angeben zu können.

Beim Obst endlich soll die Organisation
ungefähr der beim Gemüse entsprechen.
Im besondern will man sich hier bemühen,
den einzelnen Saisonartikeln wie Erdbeeren,
Kirschen, Aprikosen etc. und später all den
verschiedenen Obstsorten glatten Absatz
zu verschaffen unter strenger Sorgfalt in
bezug auf Qualität und Preisrichtigkeit.
Des weitern ist man an die grosse Aufgabe
gegangen, zu versuchen, das richtige, genussreife

Obst in der gegebenen Zeit und erst
dann auf den Markt zu bringen. Man will
mit dem Ganzen erreichen, dass wirklich
in allen Volksschichten mehr und nur noch
in gesunder Art und Weise Obst gegessen
werden kann und hat natürlich auch hier
die Absicht, je nach Lage der Dinge durch
die Zentrale die Einfuhr zu regeln. —
Unerwartet kommt das Ansinnen der
Landwirtschaft,dass auf Südfrüchte n ein Extrazoll

erhoben werden soll, indem man
diese als Luxusartikel taxiert. Es ist hier
wie bei den Gemüsen, dass man nämlich
nun wirklich nicht alles in der Schweiz
produzieren kann und dass es nicht angeht,
dass gewisse Kreise die Bedürfnisse anderer
immer als luxuriös bezeichnen, weil sie

solche nicht haben: Die Hotellerie
braucht Südfrüchte und kann darauf
so wenig als auf Frühgemüse verzichten,
und es wäre unbedingt ein Unrecht,
wenn sie hierfür mit Extrazöllen
belastet würde. Es ist hier der
Vollständigkeit halber noch zu erwähnen, dass

sich für den ganzen Gemüse- und
Früchteabsatz die Propagandazentrale in
Zürich verwendet und reklamemässig und
organisatorisch alles unternimmt, was die
Verwertung guter Schweizerware ermöglicht

und fördert. Ihre Tätigkeit ist eine
vermittelnde zwischen Produktion und Kon-
sumation: sie hat in den kurzen Jahren ihres
Bestehens für die schweizerische Landwirtschaft

schon ausserordentlich Nützliches
geschaffen. Auch mit ihr werden wir vom
Zentralbureau ständig in Fühlung bleiben,
weil durch sie auch unsere Wünsche sicher
immer an die richtige Stelle gelangen.

Die Hotellerie wird von der bessern

Organisation des Obstverkaufes nur Vorteile

haben. Wenn der Schweizer Apfel und
die Schweizer Kirsche gut erlesen, qualitativ

rein ausgesondert, schön verpackt auf
den Markt kommen, und dies zu einer
Zeit, wo man sie erwartet, dann werden wir
unsern Früchtekorb auf solche Ware
einstellen. Wo in Zukunft noch die
Marktbelieferung oder die Preisgestaltung Fehler
aufweisen sollte, da dürfte es unbedingt
das Richtigste sein, sich an uns zu wenden,
damit wir mit den interessierten Kreisen
den Dingen nachgehen. Wenn man nicht
weiss, wo man kaufen soll, dann sind wir
ebenfalls in der Lage, den Einzelnen auf
Anfrage hin die ihnen nächstgelegenen regionalen

Verkaufsstellen zu melden.
Wir kommen zum Schluss. Wir haben

die ganze Entwicklung der Dinge kurz
skizziert, um unsern Mitgliedern zu zeigen, wo
wir stehen, was wir im Interesse der Land¬

wirtschaft wirklich tun können und sollen
und wo dann aber auch die Grenzen unserer
Zustimmung zu gemeinsamer Arbeit liegen.
Wir möchten an die ganze Hotellerie
einen warmen Appell richten, da,
wo es irgendwie möglich ist, wirklich

Schweizerware und damit
Schweizerarbeit zu berücksichtigen,
zu kaufen, zu verwerten, zu
unterstützen; aber wir möchten auch die
landwirtschaftlichen Kreise bitten,
unsern dringenden Bedürfnissen und
vor allem der handelspolitischen
Bedeutung des ganzen Einfuhrproblems
nicht nur immer ein hartes „non
possumus", sondern im Sinne echter
Volkssolidarität ein verstehendes
Entgegenkommen an den Tag zu legen.
Nur wenn wir zusammenarbeiten, und nicht
da, wo keine Gegensätze sind und nie waren,
solche schaffen, werden wir alle die
bestehenden schweren Zeiten überwinden und
hoffentlich besseren entgegengehen.
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Zur gefl. Notiznahme!
Der 1. Mai ist im Kanton Baselstadt

gesetzlicher Feiertag. Demzufolge bleibt auch
das Zentralbureau S.H. V. am 1. Mai geschlossen,
wovon unsere Vereinsmitglieder gefl. Vormerk
nehmen wollen.

In der Spedition der nächsten Ausgabe
unseres Blattes tritt dagegen eine Verspätung
nicht ein.

An das Hotelpersonal!
Sind Sie schon Mitglied der neu gegründeten

paritätischen Arbeitslosen-Versicherungskasse

für das schweizerische Hotel-
und Gastwirtschaftsgewerbe (PAHO) Wenn
nicht, dann beeilen Sie sich, dieser staatlich
subventionierten Institution beizutreten,
damit Sie bei eintretender Arbeitslosigkeit
nicht in Not und Elend geraten.

Eintrittsformulare sind zu beziehen von
der Geschäftsstelle der Arbeitslosen-Versicherung,

Gartenstrasse 46 in Basel, bei
den Bureaux der Union Helvetia in Luzern,
Zürich und Lausanne, sowie bei allen öffentlichen

Arbeitsämtern.

Paritätische Arbeitslosenkasse
für das Schweiz. Hotel-Gewerbe (PAHO), Basel

Auszug aus dem Protokoll der Verhandlungen
des Zentralvorstandes

vom 29. März 1933, um 14 Uhr Im Hotel Eden au Lac, Zürich

Anwesend:
Herren Dr. H. Seiler, Zentralpräsident

E. Hüni, Vizepräsident
Hans Bon, St. Moritz
A. P. Boss, Spiez
O. Egli, Ouchy-Lausanne
J. Haecky, Luzern
K. Höhn, Glarus
W. Michel, Gstaad
E. Pflüger, Rheinfelden
A. R. Zähringer, Lugano
Direktor Riesen, Zentralbureau.

Verhandlungen
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

mit einer Ergänzung genehmigt.
2. Mitteilungen des Herrn Zentralpräsidenten.

a) Beziehungen zu den Schweizer.
Bundesbahnen. Herr Dr. Seiler erstattet
ausführlichen Bericht über die Beziehungen zu
den Schweizer. Bundesbahnen, namentlich auch
im Hinblick auf die Wünsche der Hotellerie in
Sachen Abbau der Eisenbahntarife sowie betr.
Einstellung der Bahnkreisc zum Gastgewerbe
überhaupt. Die heutige Sachlage berechtigt zu
der Hoffnung auf eine grundlegende Besserung
dieser Beziehungen. Die Wünsche und Begehren
des S.H.V. betr. Tarifabbau der Bahnen sollen
der Generaldirektion in einer Denkschrift
unterbreitet werden, zu deren Ausarbeitung die
Direktion des Zcntralbureau Auftrag erhält.

b) Frage der dissidente n Ge n f e r Ho te ls.
Der Vorsitzende orientiert über seine
Besprechungen mit den Inhabern der betr. Hotels, die
Anfang "März anlässlich des Besuches einer
Delegation des Zentralvorstandes bei Herrn Fred
Weber, dem Senior der Schweizer Hoteliers, in
Genf stattfanden, eine Erledigung der Differenzpunkte

jedoch noch nicht brachten.
c) Hotelbaugesetz. Eine weitere Mitteilung

des Zentralpräsidenten betrifft die
Einbringung einer Motion von Nationalrat Dr. Mculi
auf Verlängerung der Geltungsdauer des Bundesgesetzes

über die Beschränkung von Hotclbauten.
— Nach Diskussion wird Herr Dr. Mculi auf
telegraphischem Wege ersucht, seine Motion im
Sinne der Verlängerung bis 1040 zu stellen. 1

d) Verkauf von Hotels zu Schleuder- |

preisen. In dieser für den ganzen Berufsstand
sehr wichtigen Frage ist der Zentralpräsident
an die Schweizer. Hotel-Treuhand-Gesellschaft
mit dem Ersuchen gelangt, möglichst in allen
Fällen, wo sanierungsbediirftige Hoteluntcrneh-
mm zu Schleuderpreisen abgestossen werden
sollen, vorher mit unserem Verein in Verbindung
zu treten, damit solche Verkäufe vermieden
werden, die im Hinblick auf die Preisnormierung
für die gesamte Hotellerie eine schwere Schädigung

darstellen.
y Traktanden der Delegiertenversamm-

lung. Die verschiedenen Referenten zu den
1

Geschäften der Delegierten Versammlung geben i

kurz zusammengefasste Überblicke über ihre
Berichterstattungen, die grundsätzlich gebilligt
werden. Immerhin rufen einzelne Punkte noch
eingehender Diskussion, die zur Erteilung gewisser

Wegleitungen an die Referenten führt. So
zur Frage der Revision des Minimalpreis-
Regulativs und zur Reorganisation des
Propagandawesens, die noch zu ergänzenden
Bemerkungen Veranlassung bieten. — Im fernem
wird als weiteres Geschäft ein kurzer Bericht
über „Wirtschaftliche Tagesfragen" auf
die Traktandenliste der Delegiertenversammlung
gesetzt und der Sekretär der Wirtschaftl.
Beratungsstelle als Referent bestellt. Desgleichen
wird in diesem Zusammenhang eine Eingabe der
Vereinsleitung an den Bundesrat beschlossen,
in welcher die einschl. Forderungen und Begehren
der Hotellerie — es handelt sich um drohende
Zollerhöhungen und Einfuhrverbote auf wichtigen

Bedarfsartikeln des Gastgewerbes usw. —
vorgebracht werden sollen, unter besonderer
Beleuchtung des Unkosten- und Einnahmenproblems

in unserem Gewerbe.

4. Anregung des Herrn W. Michel-
Gstaad betreffend Mitgliedschaft bei Kur-
und Verkehrsvereinen. Dem von der Direktion

des Zentralbureau ausgearbeiteten Vorschlag
betr. Revision des Art. 16 der Vereinsstatuten,
welche durch die Anregung notwendig geworden,
wird mit einer Ergänzung grundsätzlich
zugestimmt, die abschliessende Behandlung der
Frage jedoch auf eine spätere Sitzung
verschoben.

5. Bericht des Direktors. Der Bericht
handelt zunächst von Verkehrsfragen und der
Propaganda mit Hinweis auf die Auswirkungen
des neuen Kompensationsabkommens mit
Deutschland auf den Reisebesuch unseres Landes.
Weiter wird das Verhältnis zu den Bundesbahnen
beleuchtet, unter Erwähnung der Eingaben des
Vereins betreffend Verlängerung der Sportbillets
auf 5 Tage, Führung vermehrter Sportzüge, Er-
streckung der zehnprozentigen Ermässigung für
Winteraufenthalte auf die Frühjahrs- und
Sommersaison. Des fernem verweist der Bericht auf
die Eingaben betr. das neue Schweiz. Automobilgesetz

und dessen Vollziehungsverordnung, dann
auf das Verhältnis zwischen Bahn und Auto, auf
die in Aussicht stehende Einführung der Eidgen.
Fremdenverkehrs-Statistik, auf die allgemeine
Tätigkeit der Schweizer Hotel-Treuhand-Gcsell-
schaft, auf die Verhandlungen mit der
Telephonverwaltung betr. die Gesprächszuschläge der
Hotels, um abschliessend über die Organisation
fies Lehrlingswesens, die Frage der Schweizer.
Prospektzentrale sowie die Vorarbeiten zur
Schaffung einer schweizer. Ski-Einheitstechnik
und über das Ergebnis der letztjährigen Bundes-
feiersammlung sowie die beziigl. Mitarbeit der
Hotellerie zu orientieren. — Aus dem Mitglieder-
Unterstützungsfonds gelangten in letzter Zeit im
Einverständnis mit dem Zentralpräsidenten
verschiedene Gesuche zur Erledigung.



Im Anschluss an die Sitzung fand im Hotel
Eden au Lac ein gemeinsames Nachtessen statt,
in dessen Verlauf Zentralpräsident Dr. Seiler
den nach Ablauf ihrer Amtsdauer aus dem
Vorstand ausscheidenden Herren Hans Bon, W.
Michel und A. R.'Zähringer für ihre bewährte
und zielbewusste Mitarbeit den wärmsten Dank
des Vereins aussprach.

Slizung des Zenlralvorslandes
vom 30. März 1933, um 18 3/4 Uhr

im Kursaal, Zürich
(im Anschluss an die Delegiertenversanimlung)

Anwesend: Der gesamte Zentralvorstand,
sowie die soeben ausgetretenen Herren Bon,
Michel und Zähringer.

Verhandlungen

i. Bestellung der Kommissionen, a)
Preisnormierungskommission. In Ersetzung

des Herrn A. R. Zähringer wird Herr W.
Fassbind gewählt. Die Kommission besteht
nun aus den Herren A. P. Boss als Präsident
sowie K. Höhn, O. Egli und W. Fassbind als
Beisitzern.

b) Fachschulkommission. Als weiterer
Vertreter des Vorstandes in der
Fachschulkommission wird Herr L. Meisser bezeichnet.

c) Rechnungsprüfungs - Kommission
des Vorstandes. Diese Kommission wird aus
den Herren Egli und Höhn bestellt.

d) Vertretung des S. H. V. in der
„Beratenden Kommission für den Publizitätsdienst

der S. B. B." Herr Michel wird gebeten,
vorläufig in dieser seiner Charge noch weiterzu-
amten.

2. Propaganda-Abteilung des Zentralbureau.

Direktor Riesen erläutert seine
diesbezüglichen Vorschläge, die mit einer teilweisen
Ilmorganisation des Zentralbureau unter
Entlastung der Direktion von den vielen
Kleingeschäften verbunden wären. — Nach Aussprache
wird dem Zentralbureau Auftrag erteilt, auf der
Basis dieser Vorschläge versuchsweise vorzugehen
und dem Zentralvorstand über die Entwicklung
der Frage fortlaufend zu berichten.

3. Bussenrekurse betr. Übertretungen
der Minimalpreise. Es gelangen verschiedene
Bussenrekurse der Plätze Brunnen, Lugano und
Arosa zur Behandlung.

4. Trinkgeldenquete. Die abschliessende
Behandlung dieser Angelegenheit wird auf dem
Zirkularwege durch den Vorstand erfolgen.

5. Verschiedenes. Zu kurzer Erörterung
gelangt die Frage der zurzeit schwebenden
Verhandlungen mit dem Verband reisender Kaufleute

sowie die Angelegenheit der beiden Führer
des Automobil-Club und des Touring-Club der
Schweiz. - Ferner wird die Traktandenliste der
nächsten Sitzung (mit Termin pro Monat Mai)
provisorisch aufgestellt.

Marktmeldungen der Wirtschaft!. Beratungsstelle
Wegen Stoffandrang erlitten die

nachstehenden Angaben einige Verspätung: wir
hoffen aber im Interesse der Sache, in
Zukunft die Preise wirklich kurz nach der
Erhebung publizieren zu können, gleich wie
im Verlaufe des letzten Jahres. — Die
Marktpreislage hat sich für alle täglichen
Einkaufsartikel über Ostern etwas erhöht und
es ist zu hoffen, dass das Zurückgehen auf
die normale Basis nicht zu lange auf sich
warten lassen möge.

Hinsichtlich der Fleischpreise lässt sich

sagen, dass die Lebendgewichtspreise für
Ochsen, Rinder und Kühe im grossen und
ganzen gegenüber dem Vormonat entweder
gleichgeblieben sind oder sich nur unwesentlich

nach oben verändert haben.
Dementsprechend sollten alle Positionen beim
Rindfleisch auch jetzt noch zu ziemlich gleichen
Preisen wie im März eingekauft werden
können. Beim Kalbfleisch unterliegt die
Preisgestaltung bekanntlich mehr den markt-
mässigen Schwankungen und dem Gesetz

von Angebot und Nachfrage. Es ist aus
diesen Gründen dazu gekommen, dass in
der Ost- und Zentralschweiz die Preise für
Lebendgewicht bei Ia Qualität im Verlaufe
der letzten Woche auf ca. 2 Franken per
Kilo steigen konnten, während überall sonst
das Maximum 1.80 Fr. betrug. Preise wie
Fr. 3.80, 4.— und 4.20 für Stotzen und
Carre — ganz oder im Detail mit Knochen

sind auf Grund dieser Tatsache selbst-

I. Zu den Fleischpreisen:
Liizern Bern Basel Zürich

Rind: Fr. Fr. Fr. Fr.

Nierstück Ia — 2.70 3.20/3.40 3.20/3.40
Nierstück IIa — — 2.60/2.80 —

Roastbeef Ia mit Knochen • — — 3-40 —

Filet Ia ohne Knochen — 7.20/7.50 5.80/7.80
Hüft Ia mit Knochen _ — 2.8o 3-
Stotzen Ia — — 2.4O 2.20/2.80
Siedfleisch la — 2.40 2.40 2.40/2.80
Siedfleisch IIa — — I.60/2. — 2.-/2.30
Zungen ges. ohne Schlund 4.- 3-50/5-80 4.30/4.60

Kalb:
Ganze Kälber mit Charge - 2.80 2.40/2.5O -
Ganze Kälber ohne Charge — _ 2.8o 2.90
Carr6 Ia ohne Zulage. — 2.80 3.20/3.60 3.-/3.60
Stotzen Ia ohne Zulage. — 2.80 3.20/3.60 3.30/3.60
Kalbskotelette Ia mit Kn. — _ 3.20/3.60 3- —

Kalbsbrust Iä — 2.50 2.40/2.80 2.50/2.70
Carre und Stotzen IIa - - - 3.20

Schwein:
Carr6 Ia - 2.80 2.60/3.- 2.70/3--
I-affen Ia — _ 2.80 2.60
Magerspeck Ia ger - 3.— 2.40/2.60 2.30/2.8O
Schinken gekocht ohne Hein 4.20 3-80/5.50 4.40/4.7O

Schaf:
Carre Ia — 3.60 3.60/4.20 3-4"
Gigot Ia — 4-- 3>'0
Brust Ia ~ - 2.40 _
Ganze Schafe - 3.20 3- 3-~
Ganzes Lamm - 4.- 3-50/3-80
Prfi Salfi - 4-3" 3.80/4.40

verständlich übersetzt. Der"
Schweinefleischpreis vermochte sich auf Grund des

etwas knappen Angebotes zu festigen oder

gar teilweise anzuziehen. Immerhin scheinen
uns Preispositionen, beispielsweise für Carre
über Fr. 3.20, für heute nicht gerechtfertigt.
Für Büchsenschinken liegt ausserordentlich
schöne und gute Ware auf dem Markt zum
Preise von ca. Fr. 3.80 weg. Beim
Schaffleisch ist ebenfalls eine starke Verringerung
des Angebotes und deshalb eine ziemlich
bedeutende Preissteigerung zu konstatieren.
Bei lebendgewichtsweisem Einkauf werden
heute für junge Schafe 1.10 bis 1.50 Fr.
bezahlt, was einen Schlachtgewichtspreis von
Fr. 2.20 bis 2.85 ausmacht. Auch hier ist
zu bemerken, dass Carre und Gigot zu Fr.
3.40 bis 3.60 absolut wertentsprechend
bezahlt werden.

Man macht uns in der letzten Zeit sehr
häufig auf die starke Unterschiedlichkeit der
Knochenbeilage aufmerksam. Beim
Frühlingseinkauf, wo auch die Hotellerie mehr
oder weniger nur in geringen Quantitäten
sich eindecken kann, spielt dieses Problem
selbstverständlich eine nicht unwesentliche
Rolle. Wir bitten die einzelnen Mitglieder,
hier ihre" praktischen Beobachtungen zu
sammeln und sie für uns aufzuschreiben: wir
werden versuchen, dem Ganzen im Interesse
einer allseitig gerechten Lösung näherzutreten.

Im übrigen verweisen wir auf die
folgende Liste:

Preise vom 15. April 1933
IV. Erhebung im Jahr 1933

St. Ballen firaubOnden Lugano

Fr.

3.60

4-3°

3.20

2.8o

2.80

4.4O

Fr.

3-20

340
7--

3-20
2.80
1.80

4.-

2.70

3.20
2.80
3-40

3.60

3.20
4.20

3.60
34"

3.3"
4. o

Fr.

3.20
2.70/2.90
3.20
6.-/6.50
3-20
3.-
2.80/3.—
2.-/2.50
3.60/4.-

2.80/3.-
3--
3-30/3-80
3-3o/3-6o
3.30/3.80
2.70
2.80

3.30/3.50
2.80
2.80/3.10
4.80/5.-

3

3- * /3-8o
.-/3.Öo

2.50
2.80

3-4"
4-30

Wallis Lausanne
Montreux Genf

Fr. Fr.

3--/3-50 2.80/3.80
3-- 3.20

6.- ' 6.50/7.-

2.-/3--
3-

— 2.20/2.50
2.20 1.50/1.80
4-3" 3.80/4.50

2.50/2.8ö _
3.40 2.20/2.90
3.60/4.- 3.-/3-60
4.- 3.-/3.50
4-- 3.60

3-- 1.40/2.80
3-5" 3.40

3--/3-50 2.80/3.40
»j OD O 320
2.80/3.- 2.40/3.40
5- — 3.90/4.60

4-~ 3.60/4.-
4.- 3.80

2.-/3.- 2.50
3.50/3.80 3.80

— 3.80
4-30 3.70/4.-

Zu den Geflügelpreisen ist allgemein
zu bemerken, dass die Ware aus der Bresse
und aus der Brüsseler-Gegend eine sehr
wesentliche Oster-Hausse aufgewiesen hat.
Eine genaue Untersuchung der Frage hat
ergeben, dass es sich hier, soweit es wirklich
frische Ware betrifft, um eine starke
Marktverknappung handelte. Es ist immerhin sehr
zu hoffen, dass man bald den Anschluss an
die normale Entwicklung wieder findet. Wo
billigere Preise für diese Artikel verlangt
wurden, dürfte es sich um Lagerbestände
aus den Kühlanlagen gehandelt haben und
es ist darauf hinzuweisen, dass auch solche

II. Zu den Geflügelpreisen: Preise vom 15. April 1933
IV. Erhebung im Jahr 1933

Luzern Bern Basel Zürich St.ßall. ßraubonden Lugano w&nis
Montreux

Lausanne
Genf

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
Feinste Güggeli frische p. kg — 360 3.60 3-10/3.50 3.70 370 3-6o 4-50 3.20
Bratpoulets „ — — 2.80/4.— 3.10/3.30 3- 3.10 3-40 3.-/3.25 3-20/4.40
Poussins du pays, weiss u. zart — 3.60/4.- 3-50 3.40/350 5-- — 3.50/3.60 4.50 4.60
Feinste Brüsseler Poularden — 5.- 5- — 4.40/4.80 5- — 4.20 4.20/4.80 4.50/5.2O 4.80
Ital. diesj. Poulets de grains — — _ 3.50 — — 3.20 4'- 2.80
Bresse-Poulets frische extra — 6.30 4.60/6.30 5.90/6.20 6.- 4.80 4.80 5.50/6.50 5.80/6.40
Suppenhühner prima — 2.80/3.— 2.70 2.60/2.70 3.- 2.80 2.50/2.90 3--/3.IO 2.80/3.80
Belg, grains — — - _ — — 3.70 4 - —

Oisons nouveaux — — — 3.20/3.40 330 3.20 3.20/3.40 3-40 3.20
Bratenten — — 3-50 3.20/3.50 — 3-20 3.40/3.50 370 3.50
Canetons nantais — — 4.90/5.30 — 3.90 4.10 4.60/4.70 4.60/4.70
Canetons extra — 3-60 __ 3.60/3.70 — 3.80 3.50 4-- 3.80
Truthähne — — — 3.10/3.50 — — 3.80/4.30 340 3--/3-8o
Bressetauben extra per St. — 2. — 2. — 1.90/2.20 — — 2.-/2.IO 1.90/2.10 1.80/2.—
Holländische Poularden — - 4-5" 4.10/4.20 — _ — 3-'. 0/4. - 4.30/4-40
Steyrische Poularden — - — 3.90 4.10 4.40 3.80/4.50 3.80 3.30/4.20
Stevrische Poulets — — - 3.20/3.90 — 3.50 3.60/3.70 3-50 2.80
Perlhühner - — — 4.20/4.40 — 4.20 3.50/4.40 4.70 4.50/4.75

Regenbogenforellen:
Portionen lebendfrisch:
ca. 120— 180 g _ 6.50 6.50 5.75/6.50 - 6.50 — 6.80 5--/5-50
ca. 180 — 250 g — — — — — — 6.50 5-50/6.- 4-50/5.-
Regenbogenforellen tot — 5-— — — — 5.50 5-50 4-5° 3.90/4.50

Bachforellen: *
Portionen lebendfrisch:
ca. 120 — 250 g — 6.80 6.50/8.- 6.- 6.- 7.30 5.50 7*5° 6.80/7.-
Bachforellen tot — _ — 4-50 5* — 5.50 — 7-5° 6.50/7.-
Blaufelchen — — 3-70 3-- — 3-50 4.20 6.- 4-50/5.-
Kleine Blaufelchen — — — — — — 4-- 3-50/4-50
Seeforellen — 5- — - 4.50 - 6.80 - 6.80 5-40/7--

Zu den Gemüse- und Früchtepreisen:
es ist sehr schwierig, hier irgendwelche
allgemein verbindliche Ausführungen zu
machen: je nach Marktplatz, Wetterlage,
Importen und eigenem Inlandangebot
verschieben sich die Preispositionen nicht
unwesentlich. Es ist zu hoffen, dass in Bälde
die Gemüse- und Obstzentrale in Zug ihre
Marktberichte herausgibt und damit eine

III. Zu den Gemüsepreisen:
Luzem Bern

Fr. Fr.
Carotten p. kg — 0.30/0.40
Tomaten p. kg
Bohnen, ausländische p. kg
Zuckererbsen p. kg
Erbsen p. kg

p. St.
p.Dz.

gewisse Gleichschaltung der Preise Platz
greift. Schon kommen die ersten Spargeln
und Erdbeeren zum Vorschein: zu den nieder

n Pensionspreisen werden
allerdings die Einstandspreise für diese
Artikel zuhanden von Tagesmenus wohl
kaum passen. Eine gewisse Zurückhaltung
im Einkauf dieser Erstlinge ist unbedingt
anzuraten.

Preise vom 15. April 1933
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0.85/1.-
1.30

Basel

Fr.

O.30/0.80
I.20/l.40

Zürich

Fr.

0.20/0.60
0.95/1- —

St. Ballen

Fr.

0.30/0.65
1.30

BraiibDnden

Fr.

0.80/0.85

Fr.

1.60/1.80 0.90/1.20

0.35
1.20
1.30

Wallis
Montreux

- Fr.

0.30
1.10/1.40

3--
0.30
0.70/0.80

10.— /12. —

0.40
0.30

0.30

0.30
2.50/3.-

4.80

8.-**
0.30
0.70
0.70/1.10
14.50
0.40/0.50
0.35/0.40

0.60
0.12/0.14
0.35/0.40
3.-/3.20

0.60/0.80*

0.20/0.27
2.-/2.50
0.25/0.35
0.60/1.—
0.60/0.80
7--/S.-
0.30/0.35
0.20/0.30

0.90/1.—
0.11/0.16
0.38

3--

Endiviensalat
Endiviensalat
Kopfsalat p. St.
Kopfsalat p. Dz.
Randen p. kg
Gurken p. kg
Blumenkohl p. St.
Blumenkohl p. Dz.
Rotkabis p. St.
Weisskabis p. St.
Lauch p. kg
Lauch p. Bd.
Kartoffeln, alte p. kg
Kartoffeln,^ neue p. kg
Champignons p. kg
Eierpilz p. kg
Apfel zum Kochen p. kg — 0.40/0.50 0.55 0.30/0.40
Tafeläpfcl p. kg — 0.50/0.60 0.45/0.65 0.55/0.90
Birnen zum Kochen p. kg — — — —

Tafelbirnen p. kg — 1.20 1.20
Bananen p. kg — 0.90/1.10 1.20
Orangen p. kg — — 0.48/0.65
Zitronen p. St. — — 0.04/0.05
* per Kilo ** per Gitter

Die Marktaussichten für die Zukunft
sind wie folgt zu beurteilen: Ochsen-, Rind-
und Kuhfleisch fest, keine besondere
Tendenz auf Anziehen. Kalbfleisch teilweise
noch weiter anziehend und Stimmung auf
fest bei ca. Fr. 2.— Leberidgewichtspreis.
Der Einstandspreis für Carre und Stotzen
dürfte für solche Qualitäten zwischen Fr.
3.40 bis 3.70 liegen. Schweine- und
Schaffleisch auf jetziger Höhe fest. Geflügelpreise

für erste Qualitäten sinkend, für alles
übrige leicht steigende Tendenz. Bei den
Gemüsepreisen starke Unterschiedlichkeit
für alle Primeurs und für Früchte, sinkende

0.70

3--
0.20/0.35

O.80/0.9O
O.9O
O.50/0.7O
O.O4/0.O7

O.70/0.80
0.35/I.25

O.40/O.60
O.40/0.80

O.I2
0.45

6.-
0.30
0.50

0.45
1.20
0.65

1.20
0.27

0.30

0.40
0.90
0.60

14.-
o. o
0.50

- 1.30
— 0.70

0.60/1. — * 0.20

-/i.IO
0.14
0.50

0.50
0.60

1.20
I.20
O.65
O.06

0.3O

O.45/O.5O
0.50/1.—

O.4O

O.4O

1.20
O.I3/0.I4
O.4O

O.40/0.5O
O.45/0.85

I.40
1.20
O.60
0.05/0.06

O.25/0.26

0.25/0.30
O.3O

0.75/1.-
IO. —/l2.—
0.30
0.25
O.60

O.I3
0.50
3.-

O.40/0.60
O.60/0.9O

Lausanne
Genf

Fr.

0.20/0.50
0.90/1.20
1.60
0.85
1.60

0.60/0.85*
2.50

2.25/3.-
0.20/0.30
0.90
0.60

5--/I2-
0.25/0.30
0.25

0.30
0.12/0.20
0.40
2.40/2.60

0.30/0.55
0.60/0.90

1.10/1.60
0.55/0.57
0.05/0.07,5 0.04/0.06

1.20
0.70/0.70

Tendenz für alte Ware und Restbestände.
Die Primeurs werden im übrigen allgemein
mit dem steigenden Angebot sinken.

Wir haben interessante Offerten für
Kolonialwaren jederart, für Biscuits,
besonders für Kaffee, Tee usw. Wünschenswerten

Anfragen gegenüber stehen wir voll
und ganz zur Verfügung.

Für diese Woche wurden uns offeriert:

Frische Holländer Poulets
Frischer Salm, wie Rheinsalm
Frische Rheinzander
Lebendfrische Mittelhechte
dann Teigwaren, Kaffee, Tee,

Fr. 4.30 p. kg

„ 4-25 - -
„ 2.40 „ „
„ 2.10

Biscuits usw.

Ware, wenn sie vom Hotelier richtig
behandelt wird, je nach den Betrieben voll und
ganz ihren Zweck erfüllen kann.

Hinsichtlich der Forellenpreise möchten

wir betonen, dass die Zuchtforellen -—

Regenbogenforellen — im allgemeinen heute
in der Preislage von Fr. 5.50 bis 6.50 notiert
werden und dass man unbedingt auch in der
kommenden starken Verbrauchszeit nicht
mehr als dies bezahlen soll. Die Position
„Bachforelle" weist bekanntlich je nach
ihrem Vorkommen grosse Variationen auf:
wir haben früher eine gewisse Berechtigung
dieser Tatsache behandelt und anerkannt.

Anhängerwagen an Autemobile
zur Beförderung von Reisegepäck

Das Eidgen. Justiz- und Polizeidepartement

führt gegenwärtig in dieser auch für
die Hotellerie sehr wichtigen Frage
Erhebungen durch, die sich insbesondere auf die
Zahl und Art dieser Wagen, auf die
Strecken, auf denen solche Anhänger
verkehren, sowie auf die Fahrplan-
mässigkeit solcher Fahrten, speziell
von Hotelomnibussen in den
verschiedenen Kurorten und Städten,
erstrecken.

Um die Erhebungen des Departements
seitens des S.H.V. zu unterstützen und zu
fördern, ersuchten wir in Nr. 14 vom 6. April
abhin unsere Mitgliederhotels, in deren
Betrieb solche Anhängerwagen für
Reisegepäck zur Verwendung gelangen, um
raschmöglichste Lieferung näherer
Angaben über die vorstehend genannten

Punkte. Leider ohne besondern Erfolg,
weshalb wir hiemit das Ersuchen in dringlicher

Form wiederholen, mit der Bitte an
die in Frage kommenden Unternehmen, uns
in dieser Frage nicht im Stiche lassen
zu wollen.

Es wäre doch ausserordentlich
bemühend, wenn die Bestrebungen der Ver¬

einsleitung auf Herbeiführung einer
allgemein befriedigenden Regelung dieser
Angelegenheit an der Indifferenz bzw. am Mangel

entsprechender Mitarbeit der Mitgliedschaft
scheitern würden. Der Verein vermag aber

bei den Behörden nur durchzudringen, wenn

er mit geeignetem Unterlagenmaterial
aufrücken kann, weshalb wir im Hinblick
auf die Dringlichkeit der Sache um

sofortige Zustellung der in Nr. 14

erbetenen Angaben ersuchen.
Zentralbureau S.H.V.

Saison-Eröffnungen

Meiringen: Hotel Flora, 24. April.
Interlaken: Kursaal, 29. April.
Interlaken: Hotel Schweizerhol', 29. Apr'1-

Zermatt: Bahnhof Hotel & Buffet, 1. Mai-

Brunnen: Eden Hotel, 6. Mai.
Oberhofen: Hotel Victoria, 13. Mai.



Reflexionen nach der WIKA
Internationale Kochkunst-Ausstellung Wien 1933

Von H. Schmie!, Direktor, Hotel Baur au Lac, Zürich

Wie wir in der letzten Nummer der

„Hotel-Revue" mitgeteilt haben, hat die
schweizerische Equipe an der Internationalen

Kochkunstausstellung in Wien für
ihre wirklich prachtvolle Arbeit die höchste
Auszeichnung erhalten. Einmal mehr haben
die Schweizer Köche auf internationalem
Boden unsere Landesfarben glänzend
verteidigt, wofür sie den besten Dank des ganzen
Schweiz. Gastwirtschaftswesens verdient
haben.

Wenn wir zurück denken, wie die Schweiz
bei Kriegsausbruch dastand, als die meisten

unserer grösseren Küchen von ausländischen
Küchenchefs und Brigaden dirigiert wurden,
können wir einmal mehr sehen, was Initiative

und Tatkraft zustande gebracht haben.
Es heisst auch in Zukunft, nun nicht stille
stehen, sondern sich stets zu vervollkommnen

suchen und instesondere sich den neuen
Zeiten anzupassen. Wir wissen es ja alle,
dass leider ein grosser Teil von dem
Gesehenen in Wien wir heute angesichts der
ausserordentlich schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse nicht oft Gelegenheit haben
anzuwenden bzw. zu verkaufen.

Vieles, was schön ist oder in den Begriff
Luxus hineinreicht, wird von einem grossen
Teil der Gäste verpönt; sie kehren ihm den

Rücken. Luxuriöse Menus und grosse „ä la

carte'-Bestellungen von dazumal sind auch
recht selten geworden und dennoch ist es

den österreichischen Köchen hoch
anzurechnen, dass sie ungeachtet den heutigen
Zeiten eine kulinarische Schau ins Leben
rjefen, wie» wir sie in der Wiener Hofburg
gesehen haben. Ganz sicher werden sich
früher oder später die Verhältnisse wieder
bessern und glücklicher gestalten, als

diejenigen sind, in welchen wir heute leben.
Es ist dies ein Grund mehr, warum wir das

Schöne trotz Krise pflegen wollen und
müssen; und es ist vom Schweizerischen
Kochverband klug, dass er das in den letzten
Jahren Erlernte nicht so ohne weiteres der
Vergessenheit preiszugeben gewillt ist.

Eine neue Aufgabe für unsere Köche
stellt für die Zukunft sicher ein weiterer
Ausbau der Spezialitäten-Küche dar. Was
ist eine grosse Attraktion für uns Hoteliers
alle in Paris Nicht die französische Küche
(wenn wir ans Essen denken), wie wir sie
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auch in der Schweiz und im übrigen Ausland

kennen, in den grossen Häusern wenigstens.

Nein, es sind die französischen regionalen

Platten, die wir uns alle bestellen,
wenn wir unsere Mahlzeiten in irgend einem
der vielen Restaurants in Paris einnehmen.
Die gleichen Erfahrungen machte ich auch
in Wien. Sämtliche Hotels — ich meine
darunter die grossen Häuser — waren ziemlich

gut besucht und trotzdem bemerkte
man verhältnismässig wenig Leute in den

dortigen Hotel-Restaurants. Das gleiche
sah ich auch in München. Die Gäste gehen
heute in vermehrtem Masse aus zum Essen;
sie suchen sich ihr Essen nach der Karte aus,
und wenn sie einen Oberkellner oder einen
der sie bedienenden Kellner fragen, was die
andern anwesenden Gäste alle essen, so
konstatieren sie, dass es die dortigen Landes-

Spezialitäten sind, zu welchen die Leute
greifen. Ein Fingerzeig auch für uns.

Wahrscheinlich durch diese Tatsache
inspiriert, hat die WIKA den konkurrierenden
Nationen zu den Buffet-Platten als Aufgabe
auch eine Anzahl Restaurations-Platten
gegeben. Den Equipen war es freigestellt,
diese Platten nach ihrem Gutdünken zu
benennen. Im grossen und ganzen fussten
sie aber doch auf den Theorien der
französischen Küche. Meines Erachtens. gilt es

nun, auch bei uns diese Seite vielleicht in
noch vermehrtem Masse auszubauen.
Zugegeben, die Küche wird immer umfangreicher

und wird in Zukunft an den Koch
noch mehr Anforderungen stellen. Lieber aber
die Küche in dieser Hinsicht noch etwas
vielseitiger gestalten, Geschäfte zu machen
suchen, als die Gäste zu den Mahlzeiten
ausgehen sehen. Lieber ein — zwei Angestellte
mehr in der Küche als keine Gäste im
Restaurant.

Zu der Diät-Küche ist vor einigen Jahren
die Rohkost-Küche hinzugekommen. Nun
wollen wir in vermehrtem Masse noch die

Spezialitäten-Küche anfügen und einzig und
allein aus dem Grunde, weil der Gast sie

sucht und, wenn wir sie ihm nicht bieten,
er dorthin geht, wo er sie findet.
Wohlverstanden ist mit diesen Ausführungen
nicht gemeint, die französische Küche als

solche zu verdrängen; nein, es handelt sich
hier lediglich, etwas mehr dem Zuge der Zeit

zu folgen und sich den Wünschen des heutigen

Gastes anzupassen.

Die Hotellerie hat ja eigentlich auch
keinen Grund, gegen die Einführung von
vermehrten Spezialitäten zu sein, da solche

ja meistens aus Fleischteilen hergestellt sind,
die nicht die teuersten sind. Der Gast will
nicht immer nur Poulet röti essen,
Kalbskoteletten, Roastbeef usw. usw.; er liebt
hie und da die Platten oder Plättlein mehr
oder weniger rezent und insbesondere solche,
die man ihm nicht überall vorsetzt.

Wirtschaftliche Ueberlegungen

Ein Punkt, der vielleicht in Zukunft bei
ähnlichen Kochkunstausstellungen mehr
berücksichtigt werden sollte, ist die
wirtschaftliche Seite. Ein Fabrikant zum
Beispiel kalkuliert ohne Unterhruch. Er
kalkuliert, \yenn wir vom Maschinen- oder
Werkzeug-Fabrikanten sprechen, genau den

Herstellungspreis eines Handwerkzeuges,
eines Apparates oder einer Maschine. Der
Kleider-Fabrikant weiss ganz genau, was
ihn eine Hose oder eine Weste kostet,
desgleichen weiss der Krawatten-Fabrikant
haargenau, wie hoch ihn seine Ware kommt.
Wir kennen in der Industrie Posten, deren
Inhaber nichts anderes tun als kalkulieren,
rechnen. Hier haben wir einen Punkt, den
wir in Zukunft nicht nur in der Küche,
sondern auch in der Hotellerie noch viel besser
ausbauen müssen. Es ist dies die
brennende Frage der genauen Feststellung der
Gestehungskosten.

Um nun wieder zu der Küche
zurückzukommen, wäre es in Zukunft sicher von
grösstem Wert, wenn die Jury als weitere

Aufgabe stets auch die rechnerische Seite

verlangen würde. Sie hätte hiezu das heilige
Recht, nachdem unsere Experten anlässlich
der Kochprüfung bereits schon die Angabe
der Gestehungskosten vom Kochlehrling
verlangen. Leider schläft dann in der Praxis
diese Seite bei den jüngeren Leuten und
Arbeitern wieder fast vollkommen ein. Ein
Koch (darunter ist nicht der Chef gemeint)
hat vom Kostenpreis seiner zubereiteten
Speisen in der Regel keine Ahnung. Ich will
hier ja nicht unsere Köche tadeln, nachdem
sie gezeigt haben, dass sie in der Lage sind,
Grosses zu leisten. Nein, vielmehr sollte
die Initiative hiefür von uns Hoteliers
ergriffen werden, um unsere Mitarbeiter, hier
die Köche, wissen zu lassen, wie hoch unsere

Ankaufspreise sind. Der Küchenchef muss
da mit der Hotelleitung im Interesse des

Nachwuchses Hand in Hand arbeiten.

In der Küche der Zukunft sehe ich eine

grosse Tafel, auf welcher mindestens hundert
der wichtigsten Lebensmittelpreise notiert
sind und auch täglich ,,ä jour" gehalten
werden. Auf der andern Seite ist es uner-
lässlich, das Gewicht jeder Portion
Rohfleisch, jeder Kotelette, jeder Portion kaltes
Fleisch usw. genauestens festzulegen und
zu notieren. An Hand dieser Angaben
werden unsere Köche sich dann orientieren
können; sie werden das, was wir ihnen
zeigen, zunutzemachen und werden sich die
wirtschaftliche Seite in unserem Interesse
viel besser aneignen, als sie es bis heute tun
konnten.

Nachdem wir heute auch in der Hotellerie

mit Centimes rechnen müssen, sind
die Zeiten hoffentlich für ewig vorbei, wo
ein Geschäftsinhaber sich sagt, dass auf der
Küche ja sowieso nichts zu verdienen sei.

Wenn er dies so gemeinhin zugibt, so arbeitet
er in der Regel mit Verlust und wohin eine
solche Geschäftsführung führt, brauchen wir
nicht noch speziell hervorzuheben.

Die Hotellerie in Österreich wie in
Deutschland — wir hatten Gelegenheit, mit
einigen der prominenten Kollegen Fühlung
zu nehmen — ist alles andere als auf .Rosen

gebettet. Faktoren wie: übermässige Steuern

und Abgaben, grosse Zinslasten, durch
die kurze Arbeitszeit ein grosser Personalstand,

sowie eine verhältnismässig schlechte

Frequenz, machen ihnen das Leben schwer.
Die Preispolitik ist dort, wir dürfen es ohne
weiteres zugeben, auf einem Niveau
angelangt, wo — mit ganz wenigen
Ausnahmen — von einer Rendite schon längstens

keine Rede mehr sein kann.
Die Hotellerie kann und soll nicht mit

der Industrie verglichen werden. Sie

verträgt keine endlosen Belastungen durch den

Fiskus und durch gesetzgeberische
Massnahmen. Die Hotellerie arbeitet mit viel
grösseren Auslagen infolge der fast i8stün-
digen Arbeitsbereitschaft der Geschäfte. Daher

auch die viel grösseren Unkosten.

Trotzdem Österreich eine scharfe
Devisenkontrolle an der Grenze unterhält, ist
kaum anzunehmen, dass ihm eine solche

I HOTEL DIANA nahe beim
Bahnhof. Alle Zimmer
mit Qiessendem Wasser,

auch Zimmer mit Privat-Bad. J. Müller, Prep.

BLACK
6-

WHITE
SCOTCH WHISKY
'BLACK & WHITE*

ie-M tiiM •<

OLD SCOTCH WMIS«

TtO>C» •)«« 0>V>t»lat

AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE

FRED. NAVAZZA — GENÜVE

Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz SOO/n, etc.
liefert in bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Schweizer Zündholz- und Fett-
waren-Fabrik Fehraitorf (Zeh.)

Gegr. 1860. Qo'd. Medaille Zurich
1894. — Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

3 vortei

7.11m alten Zollansatz,
solange Vorrat Fr.

per kg
Ceylon Orange Pekkoe 3.60
Melange Ceylon-Indian 4.20
Darjeeling Hymalaya 4.60

bei 4 1/2 kg Post-Colli franko

CalfneUwIwlDSCoJeni
Tee-Im port

Moniana s/Sierre

Hotel
de 20 lits ä remettre. Confort.
Belle situation. Libre de suite.
S'adrcssor sous P 484-1 S Publi-
citas, Slon.

Eine Annonce
in der „Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung

Gesucht von Arbeitsgemeinschaft pachtweise
voralpines, kleineres

HOTEL
od. Pension zur baldigen übernähme.
Ulf. unter Chiffre II S 2844 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

44

& CO., ST. GALLEN
Gleiches Haus in Zürich

HOTEL „SINTIS
Unterwasser

loggenburg (ISO Beiteil)

int zu veUen eventuell zu ven

Anfragen an M. Goeggel, GoelQesfrasse 34, Si. Gallen.

England
bek. Badeort. Gute engl.
Unlerriehlsslunden durch
dipl Lehrer. - Komfhrlabl.
Haus - Volle Pension inkl.
Unterricht sh. 42— per
Woche. - Miss W. Laker,
„Shalden", Herne Bay. Kent.

Gesucht ein

Partner
zur LEITUNG einer
HOTEL - PENSION

in lwstbukaniitc m Orte dos Kantons

Neuenbürg. - Günstige
Bedingungen. Offerten unter Chiffre
P 1868 N an Pubticitas Neuchätel.

Küchenchef
33 Jahre, »rheit«freud., m.
vertrügt. Chtnukler, guter
spars. Orgnnisaleur,
Spezialitäten-Koch, rout- in
Best, sowie in der feinen
hürgerl. u. f'unz Küche u.
pälisscrickund m. denkb.
besten Kef. u. Zeugnissen,
sucht Anstellung
per Juni. Oder!, m.
Lohnangaben u. ausführi
Bericht mit. Cid. A. I). 2818 an
die Hotel-Revue Basel 2.

Dente juridiwie
d'un hotel

L'offiee des faillites procedcra mardi, 2 mai

1933, 4 2 heures de I'apr4s-midi. sur place 4
la vente de la propriüte designee tous le
nom de „Hdtel de l'Ours" 4 Sugiez.

La propriC'te comprend: Cafe avec inven-
taire d'exploitation, chnmbres meubldes,
appartements, garage, jardin ombrage
ainsi que quelques parchets de vigne.
11 s'agit d'un Etablissement d'ancienne
reputation situe sur la route cantonalc 4

proximite immüdiate du lac de Morat.

L'adjudication aura lieu 4 tout prix.
A trois heures de l'apres-midi vente d'un
bateau avec deux paires de rames.

Le Preposd.

G r o s s e r

Jea=Jiaom
mit Restaurant in arliiinem .Strnndliwl am Genfersee ist
für die nächste Saison aus Gesundheitsrücksichten zu
übergeben. - Gefl. Anfrnüen unter Chiffre F. K. 283U an
die Schweizer Hotc1-Ktvuc. Hasel 2.

Gewandtes, im Hotelfach versiertes
Ehepaar sucht

Rotel-Restaurant
(Jahresgeschäft) s

zu mieten. Sind auch bereit, Betriebsleitung zu
übernehmen hei massiger Honmie-
rung. Off. ei Ii. unter Chiffre M E 2848
an die Schweizer Hotel- Re\uc, Basel 2.

Engifsdi in 30 Standen
flanillmplhAllP<( Kein Bach zam Sclbshmter-

„Kd|JllllUCIlltlUÜ rieht, sondern Brieflicher Un-
rlcht mit Aufgaben-Korrekturen. Die praktische Kenntnis
der englischen Spruche wird jeden Tug wichtiger, und es
handelt sich heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man
Oberhaupt Englisch lernen soll, s-mdern wo und wie man es
leicht In kurzer Zeil erlernt. Der Leiter der Spezialschule für
Englisch „Rapid" in Luzern hut uuf Grund jahrelanger
Erfahrung ein ganz eigenartiges System erfunden, durch
welches jedermann in seinem eigenen Heim mittels brieflichen
Fernunterricht« In interessanter und ieichtfosslicher Art die
englische Sprache in 30 Stunden für das praktische Leben
geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert. 1000 Hefer. Man
verlange Prospekt mit zahlreichen Anerkennungsschreiben
gegen Rückporto. Speilatscha'e tOr Englisch „Rapid !» Luxen» Kr. 80.



Massnahme nützt. Es klingt doch etwas
eigentümlich, wenn ein Land, das sich auf
den Reiseverkehr einstellt und fremde Gäste

erwartet, gegenüber seinen eigenen Landsleuten

und sogar anderen Reisenden mit der
Kontrolle der Barmittel an der Grenze

strenge vorgeht. Die Hotellerie hat allen
Grund, gegen solche Massnahmen mit aller
Kraft und Autorität aufzutreten. Für offene
Grenzen müssen wir plädieren, nicht für
geschlossene.

Die Hotels weder in Österreich noch in
Deutschland werden zu ihrer früheren Blüte
zurückgelangen, bevor nicht alle diese vom
Reisenden schikanös empfundenen
Vorschriften wieder der Vergessenheit
anheimgehören. Der Gast liebt es nicht, beim Eintritt

in ein Land, oder vor dessen Verlassen
sein Portefeuille dem diensttuenden
Zollbeamten zu zeigen.

Ich habe oft an die Solidarität gedacht,
welcher wir uns in der Schweiz trotz allem
stets noch erfreuen und was uns immer noch
mehr oder weniger geholfen hat, über dem
Wasser zu schweben. Sehr vermisst werden,
insbesondere in Österreich, die Mindestpreise,

wie wir sie mit unserem Preisregulativ

unser eigen nennen und darum ist es

oft unverständlich, sehen zu müssen, wie
gewisse ängstliche Hoteliers bei uns glauben,
von diesem sehr bewährten Wege abgehen
zu sollen. Wir wollen und müssen den
Wert unserer festen Organisation, um
die uns unsere ausländischen Kollegen
mit Recht beneiden, schätzen und von
deren mannigfaltigen Vorteilen
profitieren.

einreisenden Ausländer (ob Deutsche oder
Angehörige anderer Nationen) können in
unserem Lande einen beliebig langen
Aufenthalt nehmen. Voraussetzung
ist allerdings, dass sie keinerlei
Berufs- bzw. Arbeitsbetätigung ausüben
und sich nicht etwa politisch unmöglich

machen. Wenn auch die
Aufenthaltsbewilligungen nur auf drei Monate lauten, so

werden diese Bewilligungen, sofern nicht
Arbeitsannahmen oder politische Vergehen
vorliegen, doch jederzeit für weitere
dreimonatige Perioden erneuert, d. h.
verlängert. Für die eingangs erwähnten
Befürchtungen besteht daher kein Grund. In
der Schweiz kann sich jeder fremde Gast
für solange aufhalten, als er sich keine
Verstösse gegen die bundesgesetzlichen
Bestimmungen über Aufenthalt und Niederlassung

der Ausländer zuschulden kommen
lässt.

Zum Schweizer. Kongress für
Touristik und Verkehr

Aufenthaltsfrist
für ausländische Hotelgäste
Wie wir verschiedenen Zuschriften aus

Mitgliederkreisen entnehmen, scheint bei
vielen zurzeit in unser Land einreisenden
deutschen Hotelgästen die Befürchtung zu
bestehen, sie können nicht auf längere Zeit
in der Schweiz verbleiben, weil die
Aufenthaltsbewilligungen nur auf drei Monate erteilt
werden. Daher existiert offenbar bei vielen
Gästen das Gefühl, nicht ohne weiteres in
der Schweiz bleiben zu können, eine
Auffassung, die da und dort schon zu Weiterreisen

ins Ausland veranlasst haben soll.

Diese Befürchtungen sind
selbstverständlich grundlos. Die in die Schweiz

Von Herrn G. Landolf, Redaktor des

„Bund", wird uns geschrieben:
Ich lese soeben die Randglossen zum

Zürcher Verkehrskongress in der letzten
Nummer der „Hotel-Revue". Darin finde
ich auch Zweifel an meiner Meinungsäusserung,

der Idee des Kongresses wäre besser

gedient gewesen, wenn die Inhalte der
Vorträge über zwei Monate publizistisch durch
die Presse an Mann gebracht worden wären.
Darf ich diesen Plan auch hier noch einmal
kurz darlegen:

Natürlich hätten die Referate journalistisch

gestaltet werden müssen. Was
ein Redner in 20, 30 oder 40 Minuten sagt,
lässt sich — gottlob — oft in 60 und 70 Zeilen
ebenso gut schmackhaft resümieren. Während

Sie nun — ich habe die Kontrolle
gemacht — in einem Grossteil der kleineren
Presse kaum eine Zeile „Inhalt" über die
Zürcher Vorträge lesen konnten, wäre nach
meinem Plan zum mindesten in jedem noch
so kleinen Landblatt ein bis anderthalb
Dutzend der lesbar zurechtgemachten Artikel
erschienen, weil dieser Gratis-Stoff, wenn er
etwas bietet, immer willkommen ist. Und
der Hauptzweck des Kongresses war doch,
den Verkehr aus der Masse des Volkes anzi^
kurbeln. Die grossen Blätter tun ja in
dieser Hinsicht mit ihren Saisonbeilagen
schon das ihrige.

Die grosse Presse hätte innerhalb von
zwei Monaten sehr gut interessante Feuilletons

und Reiseblätter-Beiträge in der Zahl
von 6—12 verdauen können. Und die
Wirkung wäre sicher besser gewesen, als wenn
man ganze Tennstore mit den gekürzten
Referaten füllte. Sie kennen die Leser auch;
was über 100 Zeilen hinausgeht, ist zu lang,
sogar unter Fachleuten mit speziellem
Interesse.

Und was Ihre Meinung betrifft, einige
Zeitungen hätten die Aufnahme der Artikel
an Saisoninserate geknüpft, so ist folgendes
zu bemerken: Erstens laufen im Frühling
ohnehin Saisonbeilagen, und wenn ein Teil
des Kongress-Geldes in Inserate umgewandelt

worden wäre, so hätte das doch auch
wieder den darin erwähnten Kur- und
Ferienorten genützt. Sie sind doch sicher
mir mir einig, dass die Inserate nicht nur
den Zeitungen, sondern in erster Linie den
Inserenten Nutzen bringen So scheint mir
die Anregung, den Kongress publizistisch ein
andermal mehr zu dezentralisieren — eben
auf die Zeitungen — vorläufig noch nicht
wertlos zu sein.

Vermählungsanzeige. Herr Alfred Kaelin,
Besitzer des Hotels Flüelerhof in Flüelen, zeigt
seine bevorstehende Vermählung mit Fräulein
Grety Weiler in Basel an. Die Trauung findet
am 2. Mai in Basel statt. Wir entbieten herzliche
Glückwünsche.

Bahnen
Gossau- Herisau-Appenzell elektrisch.
Am letzten Freitag fand die Eröffnung des

elektrischen Betriebes der Appenzellerbahn
Gossau-Herisau-Appenzell durch eine Feier statt.
Das Appenzellerland erhofft von dieser bahn-
tecljnischen Neuerung eine starke Belebung des
Touristenverkehrs.

Fremdenfrequenz

Fachschule S. H. V.
in Cour-Lausanne

In unserer Fachschule in Cour-Lausanne
veranstaltete kürzlich die Maggi-Gesellschaft
in Kemptta! einen Lichtbildervortrag mit
Vorführung ihres Wirtschafts- und Propaganda-
Films, der zunächst über die Fabrikation der
Maggi-Produkte, über die landwirtschaftlichen
Domänen bei Kempttal sowie über die
alpwirtschaftlichen Hilfsbetriebe des grossen
Unternehmens im Kanton Schwyz in instruktiver
Form orientiert, um mit einer Exkursion ins
Jungfraugebiet zu schliessen. Der Vortrag und
die lehrreiche Bilderserie sind von den
Fachschülern mit grösstem Interesse und lebhaftem
Dank aufgenommen worden.

Geschäftsjubiläum
Am 1. Mai feiern Herr und Frau Schmid in

Adclboden das 25jährige Jubiläum als Besitzer
des Hotel National. Als gelernter Koch arbeitete
sich Herr Schmid bis zum Küchenchef und später
vom Sekretär zum Hoteldirektor empor. — 1908
übernahm er mit seiner überaus tüchtigen
Gemahlin das National auf eigene Rechnung.
Durch die vorzügliche Leitung wurde das Haus
als gediegenes, erstkl. Familien-Hotel bekannt,
welches die vielen treuen Gäste zu schätzen
wissen. Das Personal gratuliert zum Jubelfeste —
und mit Glück auf ein weiteres Vjerteljahrhundert!

A. M.

Graubünden. Das Bulletin der Kant. Freni-
denstatistik weist für die Woche vom 1. bis
8. April für die Hotels des ganzen Kantonsgebietes

39321 Logiernächte (1932: 44940) nach,
während in der Woche vom 9. bis 15. April
34698(31263) Übernachtungen gezählt wurden.

Basel. (Mitget.) In den durch die
Erhebungen des Kantonalen Statistischen Amtes
erfassten 32 Hotels mit 1833 Betten der Stadt
Basel sind im Monat März 16,468 (März 1932:
12,305) Gäste abgestiegen, die zusammen 28,420
(März 1932: 21,312) Logiernächte aufwiesen.
Die durchschnittliche Besetzung der verfügbaren

Fremdenbetten betrug 50,0% (März 1932:
37,2%). Die Steigerung des Gästebesuches!gegen-
über dem Vorjahr ist auf die Mustermesse
zurückzuführen, deren Termin zumteil „hoch
in den Monat März fiel.

Zufolge sehr starken Stoffandranges sehen
wir uns genötigt, verschiedene Artikel auf die
nächste Nummer zurückzulegen. »

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Gh. Magne

Gucmil-3mfW2^

Jedl867^

Warum eine „Frigidaire" und
nicht irgend eine Kühlanlage?

Weil die Hersteller der Frigidaire schon 2Ü4

Millionen elektrisch-automatische Kühlmaschinen
verkauft haben, Uber eine Million mehr als von irgend
einer anderen M^rke in Gebrauch sind. Der grosse
Stab von ersten Ingenieuren und ihre Laboratorien
ermöglichten, das Kühlproblem stets zu
vervollkommnen. Dies begründet die führende Stellung

Frigidaires in der ganzen Welt.

Hauptbureau: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 58
AARAU: A. Staehell — BASEL: Ernst Blunschl — BERN: Hans Christen
LUZERN: Frey &. Cie — ST. GALLEN: E. Grossenbacher &. Cle. —

ST-MORITZ: Naegeli-Weetman & Co.

ELEKTRISCH» AUTOMATISCHE KÜHLUNG
Produkt dor General Motor«

Wir
desinfizieren und

vertilsen
alles/ überall/ jederzeit

DESINFECTA A-,G
Zürich, Lüwcns'.roßc 22

Telephon 32.33o

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Zu kaufen gesucht

HOIEL
mit ca. 25-50 Fremdenzimmern

u. modernen
Einriebt. Nur Jahresoder

Zweisaison-Gesch.
kommt in Frage. Det.
Off. gell, unter Chiffre
R N 281)2 an die Scliw.
Hotel-Revue, Basel 2.

KELLER'S

Sandschmierseife
und KELLER'S

Sandseifen
sind seit 25 Jahren die anerkannt

besten Putzmittel
Von 50 kg an franko Talbahnstation. Reduzierte
Preise. Muster u. Offerte gratis. Erste Referenzen

und Auszeichnungen.

Chemische und
Seifenfabrik Stalden

(E M M E N T A L)

Hotel-Sehrefär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. Höhere Kurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man verl. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

4- Körper-u. Schönheitspflege +
friWiiti dntlietir louiilitdir. unitinr mil kigimiutar Irtitil, mm X 8,

Nr Spinn, dlskrtt. itncllomn. Can Hart, Hin CO, Baal.

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6, Nicoll Road, London N.W. 10
IHW liiunniivia. »*»"«" »• -"J"—"J -J * 7

Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde vfln einem Mitglied dieserUOSlUCi-fCloiu tu iivaaa uuw
Organisation persönlich besucht.

Frcmdeiiplntz I. Hanges,
Südsehweiz, best eingerichtete,

kleine

Hotel-Pension
h. Bahnhof

zu vermieten

Junge tüchtige W.issnäherin mit Patent für Arbeits-

Iehrer"Ä Linaerie-Bouperiiflnte
oder In Spital oder Pensionat. Eintritt sofort oder nach
Uebcreinkunl't. Offerten unter Chiffre B. T. 2841 an die
Schweizer Hotel-ltcvue, Basel 2.

Inventur zu kaufen, Gefl.
Offerten unter Chiffre A. S.
2837 an die Schweiz. Hotel-
Revue, Basel 2.

n ^ S A m 0% a kinßue nmternelle fram.ais,
VW il C 113 I 9 ® <|uarantainet 3 ans en
Angleterrc, neUicIlenicnt hötel (1* lout 1er ordre en
Suisse ullcmande, döslre ohangenient, saison ou a
Panne« grand hole! 1er ordre. Meilleures references
ä disposition Olfres sous chiflre O. F. 724 Vc. ä
Orcll Füssli-Annoncci, Zurich.

GESUCHT
auf 15. Mai 1933

ein tüchtiger, im Restaurationsservice
bewanderter

Saucier
und eine

Bureau-Volonförin
Offerten mit Photo an HOTEL HECHT, ST. GALLEN.

18jähriger Jüngling, gesund u.kräftig,

sucht
Kochlehrstelle

in nur gutes Hotel oder Restaurant.
Franz. Schweiz bevorzugt. Gefl. Off.
unter Chiffre H S 2843 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Fils d'hötelier aueourantde toutesles branches,
connaissant les trois langues princip.

dierdie situation
com me Aide du Dlrecteur, Reception, Chef
de service ou autre. Off. sous chiffre T L 2849

ä la Revue Suisse des Hotels ä Bäle2.

Selbständiger, solider

Alieinkoch
gesucht.

der auch in Patisserie bewandert
ist, per sofort in erstes Familien-
hotel im Tessin

Gefl. Off. unter Chiffre T E 2851! an
die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

TUdifiger Küchenchef
40 J., ruhiger, sparsamer Arbeiter, seit 8 Jahren
iin Kngadin und Arosa als Chef tütig. *ud»l
Sommerengagemeni. Gute Referenzen u.
Zeugnisse. Hintritt sofort oder nach Übereinkunft
Offerten unter Chiflre K. A. 2808 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

ik
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FACHTECHNISCHES ORGAN DES
SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN

ORGANE PROFESSIONAL TECHNIQUE
DE LA SOCl£l"£ SUISSE DES HOTELIERS

HOTEUERE

Die
Bahnhofstrasse
als Schaufenster
der Schweiz

Nachklänge zum Tourtsttk-Kongress /

Das Ausstellungskomitee — Präsident:

Herr Direktor Liechti von der Jungfraubahn

— war so freundlich, uns einige

Photographien von Schaufenstern zur Verfügung

zu stellen, die sich in den Tagen des

Kongresses an der Bahnhofstrasse Zürich in den

Dienst der Verkehrswerbung stellten. Wir
bringen in der heutigen Nummer vier Bilder
und werden in der nächsten ,,Hotel-Technik"

weitere Reproduktionen folgen lassen.

Wir haben absichtlich sich durch Originalität
auszeichnende Motive gewählt. Im übrigen
verweisen wir auf die Legenden zu den

Bildern. Wulliscrslube. Im Vordergrund Kollcktiou von NValliser-Weiiiuii und Liqueuren.
Dieses Ausstellungsobjekt befand sich in der «Gcwerbehall«»

Das .luiigfraU'Uulni-Scluiurenster von PKX. Gnu/ im Hintergrund taucht London auf und der
Text: "Have u rest in Switzerland" wirbt für unsern Verkehr

Kincs der vier Schaufenster der Conditorei Sprüngli. Zwischen den Buchstaben Narzissen, auf ihnen Bonbonnieren Das Schaufenster von Messerschmied Küderli wurde mattiert. In der Mattierung wurden nur drei kleine
Stellen frei gelassen. Die beiden Äussern geben den Blick auf Schaufenslerware frei, die mittlere auf
Arosa. Uns Sprüchlein lautet: «Ein Schnitt durch die Nebelwand, hinauf in's sonnige Aroscrland.»

Riesenlandkavfe
dar Schweiz

14x7 m, die während dem Touristik-Kon-
gress an der Seltenwand des Stirnperrons
des Zürcher Bahnhofes aufgestellt war

Dem freundlichen Entgegenkommen der
Erstellerfirma J. E. Wolfensberger, Graph. Anstalt,
Zürich, verdanken wir die Reproduktion dieser
überaus originellen Schweizerkarte. Sie ist beid-
seitig durch die Kantonswappen flankiert. Wir
lassen absichtlich diese Wappen weg, um das
Hauptstück besser zur Geltung bringen zu können.

Eine ganze Reihe der symbolischen Figuren
erfasst man sofort mit blossem Auge: Do X.
den Bernhardinerhund im Walliserzipfel, die
riesige Brissago am Lago Maggiore, den Bündner-
konditor, der mit einem Biindner-Kaminfeger
Arm in Arm aus Italien nach Hause zurückkehrt,
die Genfer-E'riedenstaube. den Hodlertell, den
Emmentaler-Käser, den Savoyarden mit
Gemüse, den Yverdoner Pestalozzi. Manches wird
die Lupe aufdecken. So Chur als Wegweiser
nach Bavos, Arosa und St. Moritz, den Pusch-
laver, der Vcltliner in sein Gebiet zieht (zu Ver-
vdelungszwecken), den Voralberger, der die Ap-
penzellerstickerei zu sich hinüberziehen will,
Justitia am Sitz des Bundesgerichtes, den Polen
hinter dem Rapperswilersc.hloss, die hosentragende

hamfiery-Frau, den Menzikerstumpen. Manches

dürfte auch durch die Lupe nicht klar
werden. Aber auf dem riesigen Original war es
hlar und wir möchten ihm nur wünschen, dass es
n°chin andern Stallten ein Gastspiel geben könnte.



Modem«* Bauen
Immer wieder taucht die Krage auf,

was unter dem modernen Bauen eigentlich
zu verstehen sei. Das Typische daran ist
keineswegs die Flachdachkonstruktion. Im
Gegenteil, der moderne Bau lässt Flach-
wie Steildach zu. Der springende Punkt
liegt anderswo: in der Verwendung neuer
Baumaterialien. Backsteine haben neue
Formen, die es ermöglichen, eine Mauer von
gleicher Tragkraft mit einer um ca. y3
geringerer Dicke auszuführen, als früher. Bei
Verwendung von Beton ist die Reduktion
der Mauerdicke noch ausgesprochener. Nicht
umsonst wird deshalb Beton heute oft für
nur zweigeschossige Wohnbauten benützt.
Denn je geringer die Mauerdicke, desto
grösser ist natürlich der nutzbare Raum.
Das ist ungemein wichtig in einer Zeit, wo
die Bodenpreise teuer sind und man darauf
achten muss, von einer gegebenen Fläche
möglichst wenig mit Mauern und möglichst
viel mit vermietbarem Raum zu bedecken.
In ländlichen Verhältnissen mögen diese
Zustäilde weniger ausgesprochen sein, so dass
man dort auf das „moderne Bauen'.' ver-

Von richtiger Vatwätthe
ziehten könnte, wenn es an und für sich
eben nicht auch wesentlich billiger wäre.

Wenn nun aber die geringere Mauerdicke
zum Tragen genügt, so lässt sich dies nicht
in Bezug auf die Wärmehaltung sagen. Solche
Häuser wären im Sommer ungemein heiss
und im Winter sehr kalt, d. h. sie würden
einen grossen Aufwand an Heizmaterial
erfordern. Dem beugt man vor durch eine
Isolierplattenverkleidung auf der Innenseite.
Diese sichert die Wärme-Isolierung des Baues.
Es stimmt ja, dass dadurch der Gewinn an
Mauerdicke zum Teil illusorisch wird. Trotzdem

aber ist die neue Mauer samt ca. 5 cm
dicker Isolierplatte immer noch erheblich
dünner, als die alte — gleiche Wärmehaltung
vorausgesetzt. Der ausgesprochene
Raumgewinn ist also immer noch vorhanden.
Quadern kommen heute nicht mehr zur
Verwendung. Mauern, aus aufeinanderge-
schichtetem Naturstein gibt es also nicht
mehr. Solcher Stein findet nur noch in
Plattenform Verwendung zur dekorativen
und repräsentativen Verkleidung der
Fassade, aber nicht mehr als Tragmaterial.

Brand in einem
durch Blitzableiter geschlitzten Haus

Im Kanton Appenzell geriet letztes
Jahr ein durch Blitzableiter geschütztes
Bauernhaus in Brand. Einwandfrei wurde
Blitzschlag festgestellt. Das Erstaunen war
gross. Denn die landesübliche Ansicht hält
ein mit Blitzableiter versehenes Haus gegen
Brand durch Blitzschlag geschützt. Sowohl
die St. Gallisch-Appenzellischen Kraftwerke,
an deren Netz das Haus angeschlossen war,
wie das Inspektorat für elektr. Anlagen der
Brandversicherungsanstalt des Kantons Bern
äusserten sich in Gutachten zu dem
ausserordentlichen Fall. Beide kommen zu den
gleichen Schlussfolgerungen. Sie sind für
die Allgemeinheit recht interessant.

In der Schule wurde uns gesagt — und
es stund auch in den Lese- und
Physikbüchern — dass der Blitzableiter ein
kreisförmiges Gebiet schütze, dessen Halbmesser
gleich sei der Höhe der Auffangstange. Diese
Theorie hält heute nicht mehr Stand. Es
kommt gar nicht auf die Höhe der
Auffangstange an, auch nicht auf die Form der
Spitze. Ausschlaggebend ist vielmehr die
möglichst gradlinige Erdleitung und die gute
Erdung selbst. Manche Erdungsplatte ist
zu klein. Der Widerstand ist dann zu gross
für die abfliessenden Energiemengen. Man
pflegt bei Kontrollen den Widerstand der
Erdplatte durch die Boussole zu bestimmen.
Diese Methode ist aber ungenau. Man sollte"
dies mit dem Ohmmeter tun, d. h. durch
Angestellte des Werkes. Man darf nicht
ausser Acht lassen — und hier liegt ein
ungemein wichtiger, bisher kaum beachteter
Punkt — dass die Verhältnisse mit der
Erstellung elektrischer Hausinstallationen
sehr geändert haben. Früher hatte der Blitz
für seinen Abfluss zur Erde nur die
Blitzableiterleitung zur Verfügung. Heute aber
steht ihm auch der Weg längs der elektrischen
Leitungsanlage offen, soweit er zur Erde
führt. Nun sind aber alle Motoren geerdet.
In den Küchen, Ställen, Badzimmern, Ten¬

nen sind ebenfalls die Rohrleitungen für
Licht mit der Erde verbunden. So kommt es,
dass in bestimmten Fällen der Blitz einen
kürzern und bequemern Weg findet —
und ihn deshalb selbstverständlich auch
vorzieht — wenn er in die Nähe der Anlage
kommt. Und bildet diese Anlage nicht ein
ununterbrochenes System von Metallteilen,
bzw. sind kleine Zwischenräume vorhanden,
so entstehen Uberspringungsfunken, die
benachbartes und leicht entzündbares Material
in Brand setzen können. Man sollte heute
die Erdleitung so geradlinig wie möglich
führen, aber möglichst weit entfernt von den
elektrischen Licht- und Kraftanlagen.

Man muss die Lehre aus diesen
Feststellungen ziehen. Es wird unerlässlich sein,
die bestehenden Blitzableiteranlagen auf
gradlinige Erdung, gute Erdplatte und
Distanzierung von den Hausinstallationen durch
Fachpersonal prüfen zu lassen (nicht jeder
Elektriker kennt sich in diesen Problemen
aus) und allfällige als notwendig befundene
Korrekturen anzubringen. Man wendet sich
vorteilhaft an die kantonale Brandversicherung

mit der Bitte, eine fachkundige
Person vorbeizuschicken, sobald diese sich
ohnehin in der Gegend aufzuhalten hat,
um hohe Untersuchungskosten zu
vermeiden.

Die Version, dass sich bei einem Gewitter
die einzelnen Teile einer Anlage ebenfalls
elektrisch laden und nach einem Blitz in
der Anlage selbst durch Entladen ein
Ausgleich stattfindet, bzw. die Wiederherstellung
des Gleichgewichtszustandes, wobei zwischen
kleinen Unterbrüchen in der Metallbahn
Funken auftreten und Zündungen
verursachen können, ohne irgendwelche aktive
Unterstützung durch Blitz, ist ebenfalls
stützbar. Weitere Konsequenz: In der Nähe
elektrischer Leitungen, auch wenn sie noch
so gut durch Rohre verschalt sind, darf kein
leichtbrennbares Material gelagert sein.

Die Bedeutung des
IsollenNrnzertieMlHses bei Imfallaliomqeräfcn

In der Hotellerie bekommt der Installateur
verhältnismässig viel zu tun, denn dort gibt es
ständig Neuanlagen, Erweiterungen, Reparaturen
und dergleichen. Weil nun heute das vollständig
aus Isolierstoffen (Bakelit) hergestellte Material
die Führung zu übernehmen beginnt, wird es
im Interesse des Bestellers liegen, wenn er sich
die Vorteile dieses Materials weitgehend zu Nutze
macht. Es bietet weitgehenden Schutz gej^n
Berührungsgefahr, so dass nichts dagegen
einzuwenden ist, derartige Apparate auch in Ställen,
Badezimmern, Waschküchen und dergleichen
selbst als Zugschalter zu installieren. Ein
kräftiges Gehäuse bietet ausreichenden Schutz
gegen alle mechanischen und chemischen
Einwirkungen. Etwaige Erdungen, so weit sie
früher notwendig waren, können wegen des
hohen Isolationswertes dieser Apparate wegfallen.
Wichtig ist, dass man in nassen und feuchten
Räumen nicht allein auf Stahlpanzerrohr
angewiesen ist, denn die Flansche der Apparate sind
so ausgebildet, dass auch kabelähnliche Leitungen
ohne Verwendung von Schraubbuchsen eingeführt

werden können. Man braucht nur einen
Gewindedruckring mit Gummidichtung und
Metallscheiben einzusetzen.

Die Verwendung von Isolierpresstoff bezieht
sich nicht nur auf Apparate für Licht, also
Schalter, Steckdosen, Abzweigdosen, Abdeck-
platten usw., sondern gewinnt auch im
Motorbetrieb erhöhte Bedeutung. Der Elektromotor
spielt bekanntlich in der Hotellerie zum Antrieb
zahlreicher Maschinen und Geräte eine grosse
Rolle. Gross ist dabei wieder die Zahl der Orte,
wo wegen Feuchtigkeit, Nässe, Dämpfen usw.
an die Schaltgeräte besondere Anforderungen
gestellt werden. Wir brauchen nur an die
zahlreichen Küchenmaschinen, Waschmaschinen, Kel-

Von richtiger. Vorwäsche als Vorbedingung

guter Wäschepflege plaudert Bruno
Walter in einer der letzten Nummern von
„Organisation und Technik". Bruno Walter
ist Textilchemiker und hat als Spezialist für
Wäscheforschung seit Jahren einen guten
Namen in deutschen Fachkreisen. Seine
Ausführungen stützen sich denn auch auf
neueste Forschungsergebnisse.

Nach diesen entfäl t der wichtigste Anteil

an guter Wäschepflege (d. h. am
möglichst vollständigen Entfernen des Schmutzes)
auf die Vorwäsche. Aufgabe der Vorwäsche
ist, die zu waschenden Stücke — nachdem
sie durch vorhergehendes kurzes Abspülen
mit klarem Wasser genetzt und von dem
gröbsten angesetzten Schmutz befreit sind
— von den Klebestoffen zu säubern, die den
Schmutz auf der Faser festhalten. Diese
Klebestoffe bestehen in der Mehrzahl aus
Eiweisskörpern. Nach den Untersuchungen
einer Privatfirma, die 1000 Liter Waschlauge

im Vakuum eindampfte, enthalten je
100 kg unreine Wäsche 1%—4 kg Schmutz.
Dieser Schmutz setzt sich zu rund 50% aus
Staub und geringen Anteilen organischer,
eiweissfreier Substanzen zusammen. Die
übrigen 50% sind Klebestoffe. Sie enthalten
ca. 20% Eiweiss, 10 %freie Fettesäure und
20% neutrales Fett.

Die gute Vorwäsche verhindert das
„Einkochen" des Schmutzes. Das bekannte
Verfahren der Hausfrau, die Wäsche über Nacht
zu weichen, ist in der Hotellerie in den
seltensten Fällen durchführbar. Das Einweichen

wird hier durch das 20—30 Minuten
dauernde Vorwaschen ersetzt. Man muss
also bei diesem Vorwaschen ein Präparat
von besonders hohem Wirkungsgrad
verwenden. Aufgabe dieses Präparates ist, in
erster Linie die Klebestoffe (Eiweiss und
Fette) aus der Faser zu entfernen und
darüber hinaus noch viele feste Verschmutzungsstoffe

zu emulgieren (d. h. möglichst fein zu
verteilen), um über eine nahezu hundertprozentige

Wirksamkeit der Seifenlösung zu
verfügen. Aus genauen wissenschaftlichen
Untersuchungen ist bekannt, dass beim
Nachwaschen eine Lauge nur eine bestimmte
Arbeit leisten kann. Findet also in der
Vorwäsche nur eine ungenügende Vorreinigung
statt, so besteht die Gefahr, dass in die
Hauptwäsche eine zu grosse, d. h. eine die
Leistungsfähigkeit der Waschlauge
übersteigende Schmutzmenge hinübergeschleppt
wird. Die Folge ist dann eine graue, statt
eine weisse Wäsche.

Die Verwendung eines richtigen Vor-
waschmittels

liegt sowohl im Interesse der restlosen
Ausnützung der im spätem Waschstadium
einzugreifenden Mittel, wie im Interesse der
Wäscheschonung. Die chemische Analyse

der Verschmutzungen ergibt klar, dass nicht
das „Weichen" zur restlosen Entfernung des

festgesetzten Schmutzes führt (weil auf
diesem Wege die Eiweisstoffe nur sehr schwer
oder gar nicht entfernbar sind), sondern
dass eine Art „Verdauen" besser zum Ziel
führt. Zu den entsprechenden Präparaten
gehören das im Haushalt verwendete „Burnus"

und das mehr in der Hotellerie
benützte „Enzymolin". Letzteres zeichnet
sich durch schnelles Wirken aus, d. h. durch
raschen Abbau der Eiweisstoffe zu löslichen
Verbindungen. In 20—30 Minuten ist die
Wäsche eiweissfrei. Mikroskopische
Aufnahmen zeigen einwandfrei, dass bei Enzymolin

Verschmutzungen zu amorphen
Gebilden werden, d. h. dass ein Fleck von
bestimmter Form und Grösse über eine sehr

grosse Gewebefläche fein verteilt wird und

folglich leicht aufgelöst und entfernt werden
kann. Nach dem eigentlichen Waschen sind

derartige Gewebe vollkommen sauber. Es

ergibt sich bei Verwendung von Enzymolin
folgende Einteilung des Waschprozesses:

1. Einige Minuten Vorspülen der Wäsche

mit angewärmtem Wasser.

2. Vorwaschen der Wäsche während 20

bis 30 Minuten mit einem Enzympräparat,

unter gleichzeitigem Zusatz von
Soda oder Bleichsoda und etwas Seife.

3. Klarwaschen der derart behandelten
Wäsche in einer geeigneten
Waschmittellauge, bei deren Herstellung man
sich der Vorschriften der einzelnen
Waschmittelfabrikanten bedient. (Wenig

und gleichmässig beschmutzte
Wäsche kann auch in einem Waschgang

behandelt werden.)

Ein Bleichmittel wird auch in der
Hotelwäscherei nie ganz auszuschalten
sein. Die Praxis hat gezeigt, dass in der

Hotelwäscherei jene Mittel sich am besten

eignen, bei welchen der Sauerstoff der
aktive Faktor ist. Solche Mittel,
zweckentsprechend angewendet, sichern der Wäsche
bei grösster Schonung den gewünschten
Weisston.

Für das Waschen von Wolle und Seide

gelten ähnliche Regeln, wie für Baumwolle
und Leinen. Die Vorwäsche weicht für
solche Stoffe kaum ab, namentlich nicht
hinsichtlich Temperatur. Und der Zweck
der Vorwäsche, Eiweisstoffe und eiweiss-

ähnliche Verschmutzungsstoffe zu entfernen,
wird auf die gleiche Weise erreicht. Dagegen
sind Wolle und Seide (weil tierische Fasern)
viel empfindlicher gegen Alkalien, namentlich

gegen Soda. Deshalb sollten Enzyme
auch für Wolle und Seide verwendet werden,

um eine vollkommene Entfernung der

Schweisstoffe zu erzielen und damit die

namentlich für Strümpfe willkommene gute
Auflockerung der Wolle zu erhalten.

Eine originelle Reklame

lereigeräte, Geräte in Garagen usw. zu erinnern-
Überall wird also die isolierte Kapselung eine
wesentliche Erleichterung und Vereinfachung
der ganzen Installation bilden. Allerdings hat
es viel Mühe und Arbeit gekostet, bis die
Herstellung betriebssicherer Schaltgeräte überhaupt
gelungen ist. So wird man z. B. von den üblichen
Isolierpresstoffen nicht erwarten können, dass
man die Kontaktträger grösserer Schalter in
sie einpresst, denn es kann immerhin einmal
eine zu grosse Kontakterwärmung eintreten,
der die Isolierstoffe im allgemeinen nicht
gewachsen sind. Wenn nun damit ihre Anwendung
bei grösseren Schaltgeräten auf Abdeckungen
beschränkt bleibt, so miisste also für die Unterlagen,

Sockel und dergleichen ein anderes Material
gesucht werden, dessen Genauigkeit der
Herstellung aber ebenso gross ist wie die der lsolier-
presstoffe, denn erst dann ist die Grundlage für
ein gutes Zusammenpassen gegeben. Daher
benützen die Firmen der Elektroindustrie heute
meistens das Ardovit, einen keramischen Stoff
ähnlich dem Porzellan, nur von viel grösserer
Festigkeit und Massgenauigkeit.

Damit ist nun der Einführung der isoliert-
gekapselten Schaltgeräte auch für Motoren der
Weg geebnet. Es soll nicht der Zweck dieser
Zeilen sein, auf die verschiedenen Schaltgeräte
näher einzugehen. Wer sich dafür interessiert,
erhält in den grösseren Installationsgeschäften
nähere Aufklärung. Wir möchten nur empfehlen,
das Augenmerk mehr auf die Walzenschalter zu
richten, die den Hebelschaltern mit
Messerkontakten aus vielen Gründen vorzuziehen sind.
Da die Schaltwalze ebenfalls aus Ardovit
besteht, beschränkt sich der ganze Metallaufwand
lediglich auf die Kontakte und Anschlussteilen.

K. T.

„Rede in der Sprache des Kunden!"
Das gehört zum ABC der modernen
Reklame. Der Begriff „Sprache" muss sehr
weitgehend aufgefasst werden und ist nicht
etwa mit dem Wesen der Landessprache zu
identifizieren, sondern hat vor allem die Art
und Weise zu berücksichtigen, wie sich die
einzelnen Bevölkerungsschichten in ein und
demselben Sprachgebiet auszudrücken pflegen.

Deshalb ist auch in einer bestimmten
Stadt ein und dieselbe Ware in einem
überwiegend von der Arbeiterschaft gelesenen
Organ anders zu inserieren, als in einem
Organ des bessern Mittelstandes.

Ein New-Yorker-Hotelier, der Leiter des
Hotels St. Moritz, hat aber dieses „In der
Sprache des Kunden reden" sehr geschickt
und mit viel Erfolg verwertet. Er hätte
gerne die Offiziers-Aspiranten der Militär¬

akademie von West-Point zu seinen Kunden

gehabt. Er liess nun im Organ dieser
Akademie ein Inserat erscheinen, das für den

Normalmenschen einfach unverständlich

war, weil es ausschliesslich mit den unter
Offiziersaspiranten üblichen Privatausdrük-
ken operierte. Aber diese Aspiranten
verstunden den Text sehr gut. Sie lachten
köstlich über das Saftige dieses Jargons.
Das Inserat wurde Tagesgespräch unter den

Schülern der Militärakademie. Die Hauptsache

aber ist, dass man seit Erscheinen
dieses Inserates das Hotel nie betreten kann,

ohne Offiziersaspiranten vorzufinden. Und

da diese meistens vermöglichen Kreisen
angehören, machen sie eine gute Zeche. Die

originelle Reklame hat sich gelohnt, das

„sich in der Sprache des Kunden
ausdrücken" hat Geld eingebracht!

Ein zchmKIlzidn Sdtnellfluqzeuq im Dienste der Swissair
Es war vorauszusehen, class die letztes Jahr

zwischen Zürich und Wien eingesetzten
Schnellflugzeuge nur das erste Stadium einer weitern
Entwicklungsetappe darstellen konnten. Man
vernimmt soeben, dass die Swissair im Laufe
des Sommers auf der gleichen Strecke eine
Maschine mit dem zweieinhalbfachen
Fassungsvermögen, also mit 10 Passagierplätzen, zirkulieren

lassen wird. Uber die Geschwindigkeit
werden keine Angaben gemacht. Doch darf als
sicher angenommen werden, dass sie gegenüber
den Leistungen der bisher dem gleichen Verkehr
dienenden Flugzeugen nicht zurücksteht. Wenn
es in diesem Tempo weitergeht, so dürften wir
bald einmal beim Schnell-Grossflugzeug angelangt

sein.
Die schweizerische H°teUwie hat alles In¬

teresse, diese Entwicklung zu verfolgen. Bereits

letztes Jahr brachte ja das englische Riesenflugzeug

jede Woche über 30 Weekendgäste nach

Basel und wenn man einmal in 3 Vi Stunden von

London aus nach St. Moritz gelangen kann (was

heute ja schon möglich ist; nur der reguläre,
konzessionierte und jedermann zugängliche
Betrieb fehlt), so dürfte der Schnellflugverkehr als

frequenzsteigerndes Element deutlich in

Erscheinung treten. Noch in anderer Hinsicht ist

der Schnellflugverkehr zu begrüssen: Böen
werden rasch durchschnitten, die Luftkrankheits-
fälle gehen stark zurück und bei gleicher
Streckenkilometerzahl ist der Motor nur halb so lange

beansprucht. Die Lebensdauer, tiezogen auf die

zurückgelegte Kilometerzahl, wird also nahezu

verdoppelt. E. B.-&

l



Ucber die
Kodtamt-AndtBins tat St. Galten
1. Mt 9* April 1915

Vom Hotelier-Verein St. Gallen wird uns

unter diesem Stichwort geschrieben:

Unser allzeit rühriges Mitglied Thomas

Meyer hatte die Initiative zur Veranstaltung
einer Kochkunst-Ausstellung ergriffen. Es lag
der Kochkunst-Schau der Gedanke zugrunde,
einem weiteren Publikum 7,11 zeigen, was

unsere Hoteliers und Restauratcure ihren
Gästen zu bieten vermögen. Die Ausstellung
bezweckte also ausgesprochen propagandistische

Ziele.

In der Folge wurde dann der Rahmen

erweitert zu einer Ausstellung der
Lebensmittelbranchen durch Beizug der Metzger,
Konditoren, Bäcker, Weinhändler, des Milch-
verbi^tfts und der Spezereigeschäfte.

Die Ausstellung fand statt in den Räumen

des der Brauerei „Schützengarten"
gehörenden Gesellschaftshauses gleichen
Namens, das sich für die Durchführung sehr

gut eignete. Es musste Bedacht darauf

genommen werden, dass zur Vermeidung
allzu grosser Spiesen keine teuren Bauten
und Installationen nötig waren.

Alle beteiligten Gruppen setzten ihr
ganzes Können und ihren Ehrgeiz ein für
das Gelingen der Veranstaltung. Der Erfolg
ist auch in einem Masse eingetreten, der alle

Erwartungen übertroffen hat. Über 20,000
Besucher füllten die Ausstellungsräume
zuweilen in beängstigender Weise.

Der Eintritt wurde mit 50 Rp. möglichst
nieder gehalten, keine Verlosung, kein
Verkauf, nur einige Degustationsproben. Wenn
die Berichterstattung im weiteren sich auf
das Gebiet des Kochens beschränkt, so

geschieht dies lediglich deshalb, weil dieses

Gebiet für die Leser der „Hotel-Revue"
naturgemäss das grösste Interesse bietet.

Nach einigem Zögern über das „Wie.
und Was" meldete sich die Grosszahl aller
Hoteliers und Restaurateurc zur Beteiligung.
Hotelier- und Wirte-Verein erhielten in der

Mitte des Ausstellungssaales ihre gesonderten
Plätze zugewiesen. Im Gegensatz zur „ZIKA
wurde alles offen ausgestellt. Dies hatte
zweifelsohne ein viel wirksameres Gesamtbild

zur Folge und ermöglichte besser, die

einzelnen Platten in Augenschein zu nehmen.
Es bedingte aber auch ein häufigeres Wechseln

der Ausstellungsstücke, welche in der
Regel nach zwei Tagen erfolgen musste. Über
Nacht wurde jeweils alles abgeräumt.

Es setzte ein edler Wettstreit ein, niemand
wollte zurückbleiben, sodass gegen Schluss
kein Abflauen, sondern eher eine Steigerung
der Leistungen zu konstatieren war. Unsere

Köche haben sich grosse Mühe gegeben, ihr
Bestes zu leisten, wobei zu bedenken ist,
dass die Gelegenheit, bzw. die Übung zur
Herstellung von Ausstellungsstücken bei den
meisten beschränkt ist. Man konnte deshalb
schon während der Ausstellung einen
gewissen Fortschritt konstatieren. Die Dauer
von 9 Tagen war jedoch wegen der erheblichen

Kosten für den häufigen Wechsel
zu lang.

Von einer Beurteilung der Ausstellungsobjekte

durch eine Jury wurde Umgang
genommen. Im Einzelnen war jedem
Aussteller freie Hand gelassen über Umfang
und Wahl der Objekte. Je nach Art des

Geschäftes verlegten sich die Einen auf die

Darstellung kalter Buffets, die Anderen
mehr auf ihre Restaurations-Spezialitäten.
Wieder andere brachten beides zur
Darstellung. Zwischcnhinein waren hübsche
gedeckte Tische verteilt, welche das
Gesamtbild belebten.

Der Hotelier-Verein St. Gallen hatte
einen gemeinsamen grossen Tisch belegt,
der für die Zahl der Beteiligten gleichmässig
aufgeteilt und einheitlich dekoriert war.
Ein gemeinsam gedeckter Tisch für eine
silberne Hochzeitstafel von 6 Gedecken

komplettierte das Bild zu einem einheitlichen,

von kollegialem Geist zeugenden
Ganzen.

Es darf erwartet werden, dass ausser
dem zahlenmässigen Erfolg auch der
eingangs erwähnte Zweck der Ausstellung
erreicht wurde. Die Grosszahl der
Ausstellungsstücke zeigte guten Geschmack. Wenn
auch im Verlauf der Ausstellung da und dort
etwas viel für das Auge gearbeitet wurde, und
die praktische Verwendbarkeit dadurch
etwas zu kurz kam, so bot die Ausstellung
doch ein überzeugendes Bild vom hohen
Können unserer Köche. (Zur Illustration
bringen wir einige wenige Bilder der
interessantesten ausgestellten Platten.) Klare
Disposition, kein Überladen der Platten,
Anwendimg einfacher Mittel waren die Merkmale

der besten Arbeiten. — Die höchste
Kunst des Kochens liegt ja allerdings nicht
in der alleinigen Befriedigung des Auges,
sondern in weit höherem Müsse in
demjenigen des Gaumens.

Mögen unsere Jünger der Kochkunst
sich dessen bewusst sein, dass das Geheimnis
einer wirklich guten Küche die immer
gleichmässig soignierte Küche ist,
welche aus unzähligen kleinen Details
besteht, sowie ihre Qualität in allen Lagen
und bei allen Anstürmen nicht verliert.

C. G.

Von dot
schweizerischen keramischen Industrie

Am Pressetag der Schweizer Mustermesse

war die Tages- und Fachpresse auch
zu einer Besichtigung der A. G. für
Keramische Industrie, Laufen, eingeladen. Dieser
Ausflug war um so interessanter, als es sich
um eine ins Jahr 1925 fallende Gründung

handelt und das Fabrikationsprogramm
Erzeugnisse umfasst, die vorher in der Schweiz
nicht hergestellt wurden. Das Unternehmen
eröffnete im März 1926 den Betrieb mit
23 Personen und konnte im Frühjahr 1930
bereits 120 Personen beschäftigen. Erstellt

Werden Waschtische, Spülsteine und
Klosetts aus Feuerton, ferner Waschrinnen für
Schulen, Douchenbadwannen, Fussbadwannen

und Nippes-Sachen. Die jedem
Journalisten verabfolgte Eule wird wohl überall
gerne als Dekorationsstück aufbewahrt.

Feuerton wird erstellt aus feuerfesten
Erden, die mit Porzellan- und Chamotte-
scherben gemagert werden. Magerungsmittel
vermindern die Plastizität des Tones und
setzen das Schwindmass beim Brand
hinunter. Die. genannten Materialien werden
mit Wasser und Chemikalien gemischt, bis
ein giessbarer Brei entsteht. Dieser wird
in Gipsformen gegossen. Nach dem
Erhärten und dem Herausnehmen aus der
Form beginnt das Glätten und Polieren,
dem nachher das Austrocknen in besondern
Kammern folgt. Ein Brand würde nun ein
hellgelbes Erzeugnis ergeben. Deshalb ver¬

sieht man das trockene Rohprodukt mit
einer weissen Engobe (Überzugsmasse). Auf
diese wird die Porzellanglasur aufgetragen.
Im Brennofen, wo die Objekte 7 Tage weilen,
verbinden sich Scherben, Engobe und Glasur
zu einem kompakten Gegenstand. Der
Fabrikationsprozess ist damit beendet.

Man erzeugt aber in Laufen auch Waschtische

und Klosetts aus Kilvit. Das ist ein
erst seit wenigen Jahren bekanntes porzellanartiges

Produkt. Kilvit ist härter als Feuerton.

Der Scherben ist weiss und dicht.
Kilvit bedarf keiner Engobe. Der Brand
erfolgt in allen Fällen (Feuerton und Kilvit)
mit einer Temperatur von 1300 Grad. Bei
unserm Besuch sahen wir einen sich im
Bau befindenden elektrisch geheizten Tunnelofen,

dazu berufen, die jetzt vorhandenen
und viel Kohlen fressenden Öfen teilweise
zu ersetzen. er.

Ausslclliings-Tiscli lies Hotelier-Verein Sl. (lallen
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LttbeitsittittelkonjervleniiMi durch Kohlcmhirc
Man hat die Beobachtung gemacht,

dass Kohlensäure allein das Fleisch konserviert,

indem die Entwicklung von Schimmel
an der Oberfläche verhindert wird.
Gewisse Kreide haben nun dieser Entdeckung
eine sehr grosse Bedeutung beigemessen und
sahen schon das Zeitalter kommen, in
welchem man Fleisch rund um den Erdball in
frischem Zustand transportieren und im
Ankunftshafen als frisch verwerten und
gemessen könne. Demgegenüber ist
festzuhalten, dass Kohlensäure das Fleisch schwärzt
und das Fett bleicht. Beides tritt
allerdings erst nach verhältnismässig längerer
Zeit ein, aber immerhin noch während der
Transportzeit von einem Kontinent zum
andern. Es ist sehr fraglich, ob man jemals
dazu kommen wird, eine solche
Kohlensäuredosierung zu finden, welche allein die

Konservierung sichert (d. h. ohne Kühlung)
und dabei doch keine Veränderung der
Fleischfarbe nach sich zieht.

Andererseits darf aus dieser Erkenntnis
aber auch nicht auf ein Versagen des
Trockeneisverfahrens geschlossen werden, bei
welchem bekanntlich feste Kohlensäure in
gasförmige übergeht. Abgesehen davon, dass

— von Spezialkonstruktionen abgesehen —
bei mit Trockeneis arbeitenden Kühlanlagen
die Kohlensäure in keine direkte Berührung
mit dem Fleisch kommt, sind. solche
Veränderungen erst bei längerm Kontakt
festgestellt worden. In der Schweiz ist noch
kein einziger Fall bekannt geworden, bei
welchem das Aussehen von Fleisch unter
der Einwirkung des-Trockeneises in irgend
einer Weise gelitten hätte. Man hat sogar
Trockeneis schon wiederholt Frischfleischsendungen

von der Zentral- und Westschweiz
nach dem Bündnerland beigemischt, stets
mit vorzüglichem Resultat (d. h. gute
Konservierung ohne Beeinträchtigung des

Aussehens).

Ein neues therapeutisches Heilmittel
Das Neonlicht ist gewiss allen Lesern von den

Lichtreklamen her bekannt. Man hat kranke
Kinder damit dreimal wöchentlich bestrahlt,
jeweils 10--30 Minuten lang. Traurige Kinder

zeigten nachher ausgesprochene Lebensfreude
und Spiellust. Man verzeichnete ferner
Gewichtszunahmen von y2—2 kg. Diese Resultate wurden
erhalten in Fällen, wo vorherige Behandlung mit
ultra-violetten Strahlen zu gar keinem Ergebnis
geführt hatte.

Auto-Unfälle und Alkoholismus
Man ist zu oft geneigt, die meisten

Autounfälle auf die Wirkung des Alkohols zurückzuführen.

Insofern nun zuverlässige Statistiken
vorliegen, ergibt sich ein wesentlich anderes Bild.
In München ereigneten sich beispielsweise, wie
wir der „Verkehrstechnik" entnehmen, im Jahre
1931 insgesamt 3763 Autounfälle, wovon 24 auf
Trunkenheit zurückzuführen sind. Im verflossenen
Jahr betrug die Unfallziffer 3600, davon aber wurden

35 durch Trunkenheit verursacht. Die Zahlen
lehren, dass sich die Unfälle vermindern, aber
der prozentuale Anteil des Alkoholismus sich
erhöht und zwar für die Vergleichsjahre von rund
0,65 auf beinahe 1 %.

Auch das ist noch wenig. Aber im Unfallwesen

muss man den Kampf eben auf der ganzen
Linie aufnehmen. Wie kann man nun die
Trunkenheit feststellen Im Stadium des schwankenden

Ganges, der lallenden Stimme und des
starken Weingeruches ist natürlich eine solche
Feststellung nicht schwer. Aber damit ist eigentlich

wenig gewonnen. Denn in diesem Zustand
ist ein Mensch kaum mehr in der Lage, einen
Wagen zu führen. So paradox es klingt: der
schwere Rausch ist vom Standpunkt des
Automobilunfalles aus betrachtet das harmloseste
Vergehen. Und das Angeheitertsein, bzw. die
leichte Trunkenheit, ist die grösste Gefahrquelle.
Denn in diesem Zustand ist der Mensch
tatenlustig. Er fühlt sich zu ausserordentlichen
Leistungen berufen. Er unterschätzt die Gefahr.
Der Unfall ist da und Niemand fällt es ein,
auf den Alkohol als Ursache zu schliessen,
denn alle obligaten Zeichen der typischen
Trunkenheit fehlen ja! Die Blutprobe ist eine sehr
zuverlässige Methode. Sie gibt auch dort Auf-
schluss, wo die menschlichen Sinne versagen,
d. h. sie stellt Alkohol als Ursache auch dann
fest, wo das natürliche menschliche
Wahrnehmungsvermögen zu einem Verneinen gelangen
muss. In München konnten letztes Jahr in
einer 9 Monate umfassenden Periode nicht weniger
als 47 Trunkenheitsfälle durch die Blutprobe
nachgewiesen werden. Es ist nun richtig, dass
man kaum einen Menschen dazu zwingen kann,
eine solche Probe an sich selbst vornehmen zu
lassen. Es darf jedoch nie ausser Acht gelassen
werden, dass die Blutprobe nicht nur gegen,
sondern auch für einen Menschen zeugen kann.
Deshalb sind die Fälle, wo die Betroffenen
opponieren, verhältnismässig gering. Im konkreten
Fall kann allerdings auch das Schuldmoment
bei einem Unglück nicht nach Schema beurteilt
werden, denn die Gewöhnung an den Alkohol,
Alter und Geschlecht spielen eine wichtige Rolle.

Wir aber müssen aus diesen Betrachtungen
das Umbuchstabieren lernen. Wir müssen den
Gedanken von der Harmlosigkeit des leichten
Rausches oder des Angeheitertseins aufgeben
und uns bewusst werden, welche Gefahren
just dieses anscheinend ungefährliche Stadium
birgt.

Die Radio-Anlage des neuen
Waldorf-Astoria-Hotels in New-York

In diesem Hotel befinden sich nicht weniger
als 6 Empfangsstationen, alle im gleichen Raum
konzentriert. Sechsleiterkabel zweigen von
diesem Empfangsraum nach allen Etagen und allen
Hotelzimmern ab (es hat deren bekanntlich 2000).
In jedem Zimmer befindet sich ein Tableau mit
sechs Steckkontakten. Der Lautsprecher, den
auf Wunsch ein Groom herbeibringt, kann von
jedem Gast mit jeder beliebigen der 6 Empfangsstationen

verbunden werden. Da jede dieser
Stationen auf einen andern Sender abgestimmt
ist, hat man die Wahl zwischen 6 verschiedenen
Programmen. Zu jedem Lautsprecher gehört ein
Klangstärkeregler. Die Trennwände zwischen
den einzelnen Zimmern sind schalldicht. Im
Waldorf-Astoria-Hotel gibt es auch Appartements,

die je eine Antenne und eine Erdleitung
haben, so dass mitgebrachte Empfangsapparate
ohne weiteres angeschlossen und nun jede
beliebige erreichbare Station aufgenommen werden
kann. Bringt der Appartement-Gast keinen
Empfangsapparat mit, so kann er vom Hotel
einen mieten.

Ein anderes Haus in New-York stellt in jedem
Zimmer kleine Automaten auf, die gegen
Einwurf eines Geldstückes einen Lautsprecher oder
einen Empfangsapparat für bestimmte Zeit
freigeben.

Die Bierkühlung im Buffetaufsatz

Im Buffetaufsatz ist eine kleine, durch
Elektromotor angetriebene Kältemaschine eingebaut

und das Bier wird unmittelbar vor dem
Ausschank der niedrigen Temperatur ausgesetzt
und entsprechend abgekühlt. Der Aufsatz ist

mit zwei Ausschankhahnen versehen. Sehr
bemerkenswert ist die Tatsache, dass am Aufsatz
ein Regulierapparat angebracht ist, um die
Biertemperatur zwischen plus 4 und plus 12 Grad
in Intervallen von einem Grad beliebig regulieren
zu können. Durch Drehknopf kann man sofort
die zweckmässige Temperatur einstellen und sich
also besondern Wünschen der Gäste anpassen.
Der Aufsatz wird auf Wunsch mit drei zylinderförmigen

Vertiefungen geliefert, um ebenso viele
Liqueurflaschen zum Kühlhalten hineinstellen
zu können. Zwischen beiden Ausschankhahnen
ist normalerweise ohnehin eine Temperaturdifferenz

von 2 Grad vorhanden, so dass der
Gast die Wahl hat zwischen mehr oder weniger
stark gekühltem Bier. Hat er allerdings
Sonderansprüche, die zuerst das Betätigen des
Temperaturreglers erfordern, muss er sich etliche
Minuten gedulden. Etwa eine Viertelstunde nach
der Inbetriebsetzung des Motors ist die
Einrichtung servierbereit. Man braucht die
Kälteerzeugungsanlage nicht unbedingt im Aufsatz
unterzubringen. Sie lässt sich auch separat
aufstellen. Ihre Abmessungen betragen nur 48 x
38 x 27 cm.

Die Isolierung von Hochantennen
durch den Teller-Isolator

Zur Isolierung der Antenne gegen ihre
Stützpunkte werden selbst bei Neuanlagen immer noch
die veralteten und meist nur mangelhaft
isolierenden Eierketten verwendet. Sie haben den
grossen Nachteil, dass sie bei grosser Baulängf
doch nur geringe Kriechwege aufweisen
und im Verhältnis zum Isolationswert ein sehr
hohes Gewicht geben, so dass die Stützpunkte der
Antenne mit besonderer Sorgfalt gewählt werden
müssen. Der untenstehend abgebildete Teller-
Isolator bedeutet nun einen wesentlichen
Fortschritt im Bau und in der Isolierung von Antennen.

[ Was die Technik Heues bring! ]
Eine elektrische Wärmeplatte aus Porzellan

Wir haben uns in unserer Mustermessebericht-
erstattung (Hotel-Revue Nr. 14, 15, 16/1933)
einer kleinen Unterlassungssünde schuldig
gemacht, indem wir übersahen, die elektrisch
geheizte Porzellan-Wärmeplatte der „Therma" zu
erwähnen. Es kann sich hier ja nur um ein für
die Tafel bestimmtes Gerät handeln. Solche
Wärmeplatten, die im Speiseraum selbst oder
gar auf der Tafel die Gerichte warmhalten,
kennt man schon seit vielen Jahren. Doch war
die Ausführung stets in Metall. Platten aus
Porzellan sind selbstverständlich eleganter und
bringen eine heimeligere Note auf den Tisch.
Die „Therma" bringt zwei Ausführungen auf den
Markt, die sich allerdings nur durch das Äussere
unterscheiden. Im einen Fall wird nämlich
weisses, im andern dekoriertes Porzellan
verwendet. Nach unsern Erkundigungen dauert es
ca. ig—20 Minuten, bis auf der Oberfläche eine
Temperatur von ca. 90 Grad erreicht wird. Bei
längerm Einschalten steigt die Temperatur weiter.

Das Gefäss, bzw. dessen Inhalt, wird durch
die Platte auf ca. 60 Grad gehalten.

Neue Errungenschaften der Kältetechnik
Man transportierte kürzlich Salmscheiben von

Neu-Seeland nach London, wo sie in vorzüglichem

Zustand ankamen und in den
Schaufenstern ausgestellt wurden. Jede Scheibe wurde
einzeln zum Gefrieren gebracht und nachher in

sterilisiertes und paraffiniertes Papier gewickelt.
In dieser Aufmachung kam dann die Schnitte in
London ins Schaufenster. Der Eindruck war ein
überaus appetitlicher.

Ferner wurden gefrorene Austern von Neu-
Seeland nach London transportiert. Es handelte
sich um eine Versuchssendung. Man wollte sehen,
ob England auf diese Weise auch ausserhalb der
Saison mit Austern versorgt werden könnte. Der
Versuch fiel recht gut aus. Im Landungshafen
konnte das Dutzend zum Preise von 6 Pences
abgesetzt werden. Für die unerschöpflichen
Austernbänke an den Küsten von Neu-Seeland
ergeben sich dadurch neue Absatzmöglichkeiten.

Der Schleifen-Ventilator
Er ist eine zierliche Tisch konstruktion. Ein

Bakelitfuss trägt ein Bakelitgehäuse, in dem der
Motor eingebaut ist. Das Typische aber sind die
Flügel. Sie sind nicht aus Metall. Man findet
nur drei Schleifen aus Seidenbändern vor. Bei
stillstehendem Motor hängen diese Schleifen
hinunter. Sobald der Motor eingeschaltet wird,
straffen sich die Schleifen unter der Einwirkung
der Zentrifugalkraft und bewirken jetzt eine
intensive Luftzirkulation. Das Berühren des sich
drehenden Ventilators, bzw. der Schleifen, ist
absolut gefahrlos. Deshalb fällt auch der obligate
Metallschutzkorb dahin. Eine derartige
Konstruktion muss sich wegen ihrer Einfachheit, die
absolut nicht auf Kosten der Wirkung erzielt
wird, recht billig stellen.

Technischer Fraqekasten ]

Ein einziger Isolator ersetzt eine ganze Eierkette
und bietet darüber hinaus auch viele Vorteile.
Hierzu gehört vor allem die Erhaltung eines
guten Isolationswiderstandes, denn der Isolator
hat einen Kriechweg von über 80 mm und einen
Isolationswiderstand von 2600 Megohm. Die
Durchschlagsspannung von 33 000 Volt zeugt
von der Güte des verwendeten Isoliermaterials.
Ablagerungen von Schmutz und dergleichen sind
praktisch kaum möglich, da die Oberfläche des
Isolators vollkommen glatt und eben ist.
Hierdurch ist Gewähr für die Erhaltung dauernd
einwandfreier Isolation gegeben. Durch das
geringe Gewicht von nur 35 g sowie die geringe
Bauhöhe ist der Isolator mit Vorteil dort zu
verwenden, wo der zur Verfügung stehende Raum
beschränkt, die wirksame Antennenlänge also
verhältnismässig kurz ist. Aber auch grosse
Spannweiten und erhebliche Belastungen hält
der Isolator aus, denn seine Zugfestigkeit
beträgt 400 kg.

Der Isolator, der unter der Bezeichnung
Kathrein-Tellerisolator in grösseren lnstallations-
geschäften zu haben ist, ist äusserst billig. Man
sollte ihn daher nicht nur bei Neuinstallationen
verwenden, sondern überall dort, wo bei
Revisionen alter Antennen Mängel oder Schäden
festgestellt werden. T.

Bessere Kontrolle der Handlöschapparate
In der Härtnerei einer Fabrik wollte man

einen Brand durch einen Handfeuerlöschapparat
bekämpfen. Durch den grossen Innendruck,
der sich bei der Inbetriebnahme des Apparates
entwickelte, wurde jedoch der Boden eingeschlagen

und dem Arbeiter die Hand zertrümmert.
Von einer andern schweizerischen Fabrik wird
ebenfalls das Versagen des Handlöschapparatcs
im konkreten Fall gemeldet. Ähnliche Berichte
liegen aus Deutschland vor. Es geht daraus die
Zweckmässigkeit hervor, diese Apparate in nicht
zu grossen Abständen kontrollieren zu lassen.

Frage No. 83: Linien auf Tennisplätzen.
An Verschiedene. — Wenden Sie sich an den
Waldheimer Tennis Klub in Waldheim (Sachsen).
Wie Tennislehrer Kanthak in der „Deutschen
Bauhütte" mitteilt, befinden sich auf den
dortigen Plätzen sogenannte Dauerlinien, die während

der ganzen Saison durchhalten, immer die
gleiche Elastizität haben, nicht ausbrechen und
nicht glätter sind, als der Spielplatz selbst.
Bleibänder haben eben den Nachteil, sich im Sommer

stark zu dehnen. Auch heben sie sich
zwischen den Nägeln. Man muss deshalb mit
der Gefahr des Hängenbleibens rechnen Wird
das Band eingewalzt, so kommt i-s aus der
Richtung heraus und sieht dann etwas schlangenlinienartig

aus. Imprägnierte Gurten haben auch
keine lange Lebensdauer. Auf den meisten
Plätzen kann man ferner sehen, dass die von
Hand oder maschinell gestreuten Linien aus
Kalk, Gips und andern Materialien oft bis einen
cm sich über die Spielfläche erheben. Jede
Ballberechnung ist dann unmöglich. Ein präzises
Spiel ist ausgeschlossen. Der Ball gleitet auf den
Linien ab. Die Platzwächter wollen diesen Nachteil

gelegentlich durch Kehren mit dem Besen
korrigieren. Dabei aber beschädigen sie ungewollt

und in kaum zu vermeidender Art das
Deckmaterial zu beiden Seiten der Linien. Ks
entstehen dann Risse längs dieser Linien. Man
darf wirklich gespannt sein auf die in Waldheim
getroffene Lösung. Wir bitten nur allfällige
Interessenten, die sich dorthin wenden, uns die
Antwort zur Verfügung zu stellen, damit wir sie
an dieser Stelle zur allgemeinen Kenntnisnahme
veröffentlichen können.

Frage No. 84: Automatische Feuermeldeanlage.

An Verschiedene. —Es ist allerdings ein
gewisser Nachteil, dass bei einem Brandausbruch,

bzw. beim Entdecken eines solchen, nur
der sich in der Nähe befindliche Handfeuerlöschapparat

sofort eingesetzt werden kann und die
übrigen sich im gleichen Etablissement befindenden

Apparate nur mit zeitlicher Verzögerung in
Aktion treten können. Praktisch liegt der Fall
derart, dass die Entdecker des Brandherdes alle
möglichen Löschversuche machen und gar nicht
an den Zuzug von weiterm Personal und weitern
Löschmitteln denken. Nun sei doch auf eine
sehr einfache Einrichtung hingewiesen, die wir
kürzlich auf der Leipzigermesse sahen. Sie
beruht darauf, dass jeder Standort eines Hand-
löschapparates mit elektrischen Kontakten
versehen ist und neben jedem Löschapparat sich
an der Wand ein Signallampentableau befindet.
Die einzelnen Lampen tragen Schildchen: „Halle
— I. Stock - II. Stock -- Garage — Estrich ---
etc." Brennt es nun in der Halle und entfernt
jemand den Löschapparat — natürlich zu
Rettungszwecken - so hat dies zur Folge, dass nun
neben allen andern Handlöschapparaten die
Signallampe mit der Bezeichnung „Halle"
aufleuchtet. Wo dieses Aufleuchten nun gesehen
wird, weiss man sofort, dass es in der Halle
brennt. Folglich kann man von allen Seiten
sofort mit den übrigen Handlöschern des Betriebes
nach der gefährdeten Stelle eilen. Der Desorientierung

durch das Aulleuchten weiterer Lampen
(verursacht durch die Wegnahme weiterer, zum
Löschen benutzter Apparate) ist vorgebeugt
durch eine Sperre, derart, dass nach dem
Wegnehmen des ersten Apparates alle übrigen beim
Entfernen keine Signalwirkung mehr auslösen.

Frage No. 85: Reinigen von Peddigrohr-
möbeln. An Herrn Z. in L. - Wir kennen
verschiedene Verfahren, über die sich die Benützer
anerkennend aussprechen. Man kann Persillange
und Seife verwenden. Man hat aber auch mit
Klecsalzlösungen gute Erfahrungen gemacht.
Doch sind im letztern Fall die Möbel nachher
gut zu spülen. Auch sind wegen der Giftigkeit
des Kleesalzes gewisse Vorsichtsmassnahmen zu
beachten. Ferner wird noch folgendes Rezept
bekannt: Nach Entfernen des Schmutzes werden
die Peddigrohrmöbel mit einer einprozentigen
Oxalsäurelösung kalt abgewaschen und nach ca.
einer Viertelstunde wird mit klarem Wasser
nachgespült. Dann lässt man trocknen.

Frage No. 86:' Reinigung von Teppichen.
An Verschiedene. — - Schmutzige Teppiche sollen
in rinn Källon ibro lmirhtonrlf* Krirl-w»

durch mehrmaliges Abbürsten mit Kochsalz wieder

erhalten. Das Hansmittel, die Teppiche mit
ausgelaugten feuchten Teeblättern oder gar mit
Sauerkraut zu reinigen, ist verwerflich. Namentlich

durch die Anwendung von Sauerkraut
gelangen staubbindende Stoffe auf die Fasern des
Teppichs.

Frage No. 87: Radiomöbel. An Verschiedene.

Wir sahen kürzlich eine Standuhr, in
deren Unterteil der Empfangsapparat sehr
geschickt eingebaut ist. Nur die Stationenskala
und zwei Regulierknöpfe treten nach Aussen in
Erscheinung. Die Holzverschalung ist an dieser
Stelle gitterartig aufgelöst und Seide sorgt für
den Ahschlnss. Unterhalb des Empfangsapparates

ist sogar Platz liir ein Grammophon, dessen
Blatten über den Lautsprecher des Empfangs-
apparites vernommen werden Der unterste
Tc il ,ler Standuhr dient als l'iattenreservoir. -
Jeder geschickte Möbelst lireiner kann wohl Ihre
Wanduhr 111 eine solche Standuhr verwandeln,
die auch Kadioemptängcr und Grammophon
aufnehmen kann. Wir sahen ebenfalls einen
Buffetaufsatz. speziell zur Aufnahme des Apparates
eingerichtet. Das sind nur Beispiele für den
harmonischen Kinbau des Empfängers in die
Raumarchitektur.

Frage No.88: Radiostörungen. An Verschiedene.

Ks ist uns in der Schweiz selbst bis jetzt
kein Fall bekannt geworden, der zur gerichtlichen

Erledigung kam. Dagegen ist es im
Ausland schon wiederholt vorgekommen, dass sich
Hörer durch den Betrieb eines benachbarten
Motors benachteiligt fühlten und zum Richter
liefen. Der Richter hat sozusagen restlos die
Hörer geschützt, bzw. die Motorenbesitzer zum
Kinbau eines Störungsschutzes, bzw. zum
Entstören des Motors verurteilt. Interessant und
geradezu klassisch ist die letzten März erfolgte
Begründung eines Versaillergerichtes, der man
sich bei etwas gesundem Menschenverstand nur
anschliessen kann. Radio hat heute Heimatrecht

im Haushalt, genau wie der Kochherd und
der Tisch — so etwa führt das Urteil aus —

und jeder Besitzer eines Empfangsapparates hat
das Recht auf guten Empfang. Das gehört zu

den Annehmlichkeiten und Vorteilen des modernen

Lebens. Motorenbesitzer haben die Pflicht,
sich diesen neuen Verhältnissen anzupassen. Sie

haben sich nachdem Zeitgeist zurichten und sind
im passiven Sinne schuldig, wenn sie es nicht tun.
Sie haben kein Recht, den Empfang des Nachbars

ständig zu stören und renitent alles zu
unterlassen, was diese Störungen vermeiden könnte.
Selbstverständlich muss man nicht gleich zum
Kadi laufen, sondern zuerst in Güte vorstellig
werden. Erst wenn dieser Weg zu keinem Resultat

führt, sind rechtliche Massnahmen am Platz,
die unseres Erachtens auch in der Schweiz zu

Gunsten des Hörers entschieden würden, namentlich

im Fall eines Hotelbetriebes, in welchem

guter Radioempfang immer mehr von Einfluss
auf die Besetzung und die Rendite sein wird.

Allerdings wird für einen prozessualen Sieg die

Bedingung erfüllt sein müssen, dass die im Hotel

selbst aufgestellten Motoren, Heizkissen, Heiss-

luftdouchen, Staubsauger etc. ebenfalls
entstört sind.

Frage No. 89: Zerlegbare Teewagen. An

Herrn M. in S. -- Es gibt solche. Sie können
ohne Fachkenntnisse demontiert und wieder
zusammengesetzt werden.

Fachllferafiir
,,Das Trockeneis". Fachzeitschrift für

sämtliche Trockeneisfragen. Sigmaringen. "
Die weitgehende Spezialisierung und Verzweigung
der Technik hat längst ihren litararischen
Niederschlag im Zeitschriftenwesen erhalten. Eine der

jüngsten Erscheinungen ist die oberwähnte

Monatszeitschrift, von der uns die November-

nummer 1932 vorliegt, die zweitletzte des ersten

Jahrganges. Diese Nummer ist etwas einseitig'
weil sie sich sozusagen ausschliesslich mit der

Trockeneisgewinnung aus Gährungskohlensäure
befasst. Andere Exemplare liegen uns nicht vorj
so dass wir nicht in der Lage sind, die Eignung
der Zeitschrift für Angehörige unseres Faches

beurteilen.

Redaktion u. Ex/iedihon: Oartenotraooe 46 Raoel — Redaktion: Dr. AI. Rieoen, Alaltt, Cb. Alagne 'leebn. Bearbeitung .* Ing. E. Biiltkafcr
itrnek ivn Emil Birkbättoer c> C 'f., Ba.v/
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Alleinkoch (Küchenchef), tüchtige Kratt. bestempfolileii, m
Berghotel des Berner Oberlandes fur Sommersaison gesucht.

Otferten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsanspruchen an
Chiffre 1350

Chasseur, jung, kraitig'und seriös, lur Restaurant iu Jahres-
stcllc gesucht. Offerten mit Photo und Zeugiiiskopien.

Chiffre 1364

Chef de cuisine, tüchtiger, solider, sparsamei, jüngerer, auf die
ersten Tage Juni m erstklassiges Haus int Engadin gesucht

Offerten mit Zeugnissen und Angabe von Referenzen Chiffre 1366

Chef de service, gut präsentierend, tüchtig und solid, in Grand
Caf£ gesucht. Offerten mit Gehaltsanspruchen, Photo und

Referenzen gefl. unter Cluitre 1347

Commis-Restaurant-Volontär mit absoh ierter Lehre oder Scr\ ler-
kurs lur Hotel ersteu Ranges int Engadin gesucht Bei

Zufriedenheit Wintersteile zugesichert Chufre 1351

Economatgouvernante, tüchtige, solide, sparsame, die bereits in
grosseren Betrieben tätig war, mit Eintritt aut Anfang Juni

iu erstklassiges Hotel im Engadiu gesucht. Geil Offerten mit
Bild und Zeugnissen und Angabe der Gelinltsanspruchc

Chifire 1365

Gesucht m grosseres Berghotel: tüchtige Lingere, erfahrene
Wäscherin und jüngerer, kräftiger Casserolier. Hotel Alpen-

blick, Braunwald. (1340)

Gesucht fur Sommersaison, eventl. Jahresstelle, in Hotel-Pension
43 Betten am Genfersee, Eintritt ab 1 Mai: Tüchtige, selbst
Saaltochter, sprachenkundig, gutes Zimmermädchen und

Saallehrtochter Chiffre 1343

Gesucht fur Hotel in Weggis. Chefkoch (Kochin), Kaftcekochin,
Kuchenmadchen, Casserolier, Personal fur Saal und Etage.

Eintritt Mitte Mai. Photo und Ansprüche sofort an Paul Frei.
Sporthotel Frei, Davos-Platz 2. (1344)

Gesucht per Juni fur Hotel mit Sommer- und Wintersaison:
1 Chef de cuisine, 1 Pätissier-Aide de cuisine, 1 Casserolier,

2 Zimmermädchen, 1 Saallehrtochter (franz. sprechend), 1 Econo-
mat-Kuchengouvernante, eventl. Anfängerin mit Hotelpraxis,
l selbständige Lingere, gelernte Weissnülienn, die ordentlich
bügeln kann Offerten mit Zeugniskopien und Bild an Postfach
21413, Adelboden (Berner Oberland). (1345)

Gesucht fur die Saison, tüchtige Saaltochter allein, die auch
leichte Büroarbeiten verrichten kann, und eine Restaurationstochter.

sprachenkundig. Bei Anfragen Photo und Zeugnisse
beilegen Familie Walker, Kurhotel Klausen, Unterschachen. (1348)

Gesucht fur Sommersaison ins Berner Oberland /u sofortigem
Eintritt: Zimmermadehen, deutsch und franz. sprechend

(kein Bubikopf), Saaltochter auf anfangs Juni, Deutsch und Franz.
(kein Bubikopf) Offerten mit Altersangabe, Zcugniskopien und
Bild. Ciuffrc 1349

Gesucht in Hotel mit 40 Betten im Ober-Engadin auf Anfang
Juni. Gewandte, auch im Restaurantbetrieb erfahrene,

sprachenkundige I Saaltochter. Auch Wintersaison. Ferner franz.
sprechende Lehrtochter fur Saal und Restaurant Gefl. Offerten
mit Zeuguiskoplcn, Bild und Altersangabe an Chiffre 1354

Gesucht in grosseres Hotel in Bern, tüchtige, energische Etagen-
Gouvernante und gute Kaffeekoclun. Offerten mit Bild

und Lohnangabe Chiffre 1355

Gesucht in kleineres Passantenhotel der Westschweiz* Zimmer¬
mädchen, deutsch und franz sprechend, an sauberes, exaktes

Arbeiten gewohnt (Eintritt 6 Mai); ferner Kollnerlehrling, nicht
über 20 Jahre, beider Sprachen mächtig, Officebursche, grosser,
starker, Anfänger Offerten mit Zcugniskopien und Photographie

Chiffre 1356

Gesucht fur Sommersaison in Hotel mit 30 Betten: 1 älteres,
selbständiges Zimmermädchen, 1 Portier, 1 Kuchenbursche,

1 Saaltochter, englisch sprechend, 1 Officemädchen-Saallehr-
tochter Offerten mit Zeugnissen und Bild an Hotel Edelweiss,
Wengen, Berner Oberland. (1362)

Gesucht in Grossrestaurant mit Barbetrieb: tüchtiger Barman
oder Barmaid, ebenso tüchtige ßuffetdamc Offerten unter

Chiffre 1363

Jeune fille, connaissant bien le service de cafö-restaurant, parlant
les deu\ langues, est demandäe pour courant mal. Offres

avec Photographie et certificats a l'hötel de la Fleur de Lys,
La Chaux-de-Fonds. (1342)

^ingeriemadchen, tüchtiges, gesucht
Chiffre 1357

Ibtaschinenwascher, tüchtiger, in Hotel der Zentralsehweiz per
«A sofort gesucht. Jahresstelle Offerten nut Gehaltsanspruchen,
Zeugniskopien und Alter»angabe unter Chiffre 1358

An demande dans sanatorium de Ier ordre des Alpes vaudoises:^ Un jeune volontaire de bureau (avec remplaccmcnt a l'dcono-
mat) et demoiselle de bureau, debutante, au pair pour comraencer
(t4l£phone et aide au bureau) Offres a\ec räfdrcnccs, photo,
Indication d'ugo et langues sous Ciuffrc 1352

An demande dans dtablissemont de la Suisse romande un jeunev euisimer (communard-potager) ainsi qu'un apprenti de
niisine. Faire offres avee pretentions et copies de certificats sous

Chiffre 1353

portier-Hausbursche, gut präsentierend, arbeitsam und solid,
* deutsch u franz spicrhend, per t. Mai gesucht Offerten mit
Zeugniskopien und Photographie an Direktor Sauerzapf, Kursaal,
Beden (Aarg (1319)

portier-Conducteur in gut gellendes Passantenhaus gesucht. Jahres-
* Stellung Vorbedingungen* flink, tüchtig, rede- und
sprachgewandt. Vertrauensstellung. Handschriftl. Offerten mit Zeugnis-
kopien und Photo sowie Altersangabc unter Chiffre 1360

ptstaurationstochter, tüchtige, präsentable, mit Sprachkennt-
nissen, in Berghotel mit grosserem Restaurationsbetrieb

gesucht Hotel Alpenblick, Braunwald. (1341)
Uolontärin für Eeonomat in Grossbetrieb der Westschweiz gesucht" Gute Gelegenheit, die französische Sprache zu erlernen.

Chiffre 1346
tt/äscherin, die auch Kaffee kochen kann, in Passantenhaus fur"" Jahresstellung gesucht. Anfangsgehalt Fr. 100.— Offerten
uüt Photo, Zeugnisabschriften und Altersangabe unter Chiffre 1359
7immermädchen, tüchtiges, gewandt im Restaurationsservice,
44 per sofort in einfaches Haus nach St. Gallen gesucht. Offerten
mit Bild und Zeugniskopien an Chiffre 1361
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Schweiz Ausland
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Bureau & Reception

Bureaufraulein, Deutsch u. Franz. pertekt, auch etwas Englisch
gewandte Steno-Dactylograplün. Buchhaltung, mit Ia.

Referenzen, sucht sofort Stelle. Chm're 959

ureaufraulein, Deutsch, Franz. u. Englisch, Buchhaltung,
sucht Stelle. Chiffre 9958

Chef de rftception-Caissier, 31 J., In- u Auslandspraxis, mit sämti
Bureauarbeiten vertraut, gelernter Koch, gut präsentierend,

beste Referenzen, Deutsch, Franz Engl sucht Engagement
Chiffre 970

Fraulein, 4 Sprachen, Handelsschule, seriös, fleissig. gut präsen¬
tierend, sucht Bureaustelle als Volontarin in Hotel oder

Sanatorium Chiffre 38

Jeune
Suissesse romande, possldant certificat d'^cole sup de com¬

merce, parfaitc connaissnnco de Fallemand, bonnes notions
d'anglais. 1 annde de pratique liötelidre, cherche place de secretaire
Jabre d£s le 15 mal Chiffre 989

Jeune hotelier suisse, 35 ans, 4 langues, änergique, honnete et
capable, avec prenüöres rdfdrences, cherche situation responsable

en Suisse ou ä l'dtranger. Chiffre 42

Journalfuhrerin-Kassierin, sprachenkundig, mit allen Bureau¬
arbeiten -vertraut, sucht Jahres-, ev. Saisonstelle. Chiffre 53

Seoröt&ire-mainoourantier, francais, allemand et anglais, con¬
naissant tous les travaux de bureau, cherche place, dv. comme

volontaire. Tr&s bonnes references ä disposition Chiffre 70

Sekretärin, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
mit Journal, Kassa und allen vorkommenden Bureauarbeiten

vertraut, mit guten Referenzen, sucht Saisonstelle. Chiffre 761

Sekretärin, Maincourantiöre oder Controlleuse, 24 Jahre, sucht
Jahres- oder Saisonstelle. 4 Hauptsprachen. Beste Referenzen

Chiffre 797

Sekretarin-Volontarin, 21 Jahre, Auslandspraxis, 3 Haupt¬
sprachen perf. in Wort u. Schrift, Stenogr mit allen

Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 983

Salle & Restaurant
Apprenti-sommelier, jeune gargon de 16 ans, intelligent et de

bonne volonte, cherche place comme tel; place a l'annde et
en Suisse allemande de prdfdrence. Chiftre 976

Bar-Commis, 23 J., deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht
Stelle für sofort oder Sommersaison. Photo u Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 971

Barmaid, Ia Mixerin, absolut selbständig und zuverlässig, gut
präsentierend, sprachenkundig, sucht Engagement in crstkl.

Betrieb. Chiffre 22

Jeune fille, parlant frnncais, allemand et Italien, bien au courant
du sen ice de table, cherche place dans bon hötel comme fille

de saile pour le 15 mai ou date a convcnir. Bons certificats
Chiffre 37

Jeune
Suissesse romande, 20 ans, ddsire se placer comme dame de

buffet cn Suisse allemande Chiftre 58

Kellnerlehrstelle fur 18jührigen, jungen Mann aus guter Familie,
intelligent, präsentabel, praktisch veranlagt, mit guten

Vorkenntnissen im Franz., per sofort oder etwas später gesucht
Chiffre 74

aitre d'hötel, chef d'etage, Vaudois, meilleurea rdfdrences,
demande place stable ou de saison. Chiffre 26M

Madchen, lOjahriges, franz. und deutsch sprechend, sucht Stelle
als Saaltochter. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten

Louise Marro, Frohmatt, St-Ours (Fribourg). (54)

Obersaaltochter, ges Alters, sprachenkundig, in jeder Beziehung
selbständig und tüchtig, sucht Posten in grosseres Haus

Chiffre 44

Obersaaltochter-Restaurationstochter, fachtuchtig und selb¬
ständig, deutsch, franz. u. englisch sprechend, sucht Engagement

fur Saal, Restaurant oder Terrasse. Ia. Zeugnisse
Chiffre 974

Restaurationstoehter, 21 jährige, tüchtige, sucht Stelle in gut¬
gehendes, seriöses Haus auf 1 Mai oder später. Bethiv

Feiher, Rietheim (Aarg.). (28)

Saaltochter, fachtuchtig, selbständig, Deutsch, Franz. u etwas
Englisch, sucht Engagement auf anfangs Juni, ev. später.

Luzern bevorzugt Ia. Referenzen vorhanden. Chiffre 31

Serviertochter, tüchtig, selbständig, mit guten Zeugiüssen,
Deutsch und Franz sucht Stelle in Saison- oderJahresbetrieb

Adr.: Alice Richard, Birch, Wynau. (32)

Tochter, tüchtige, 22 J., Deutsch u. Franz., sucht Stelle auf
15. Mai als Saaltochter in grosseren Betrieb. Zeugnisse zur

Verfugung. Chiffre 969

Aide de ouisine-Pätissier, 25jährig, seriös, tüchtig und selbständig,
sucht Saison- od. Jahresstelle neben tüchtigen Chef od. als

Chefkoch. Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Adr.: J. Seh
bei Frau Wwe. Bernet-Dubach, Prlvat-Teleph, Öl, Schotz(Luz (5)

Alleinkoch, mittleren Altera, ledig, der eine sparsame, gepflegte
Küche fuhrt, sucht Vertrauensposten. Offerten mit Gchalts-

angaben. Adr.: Henry, Hotel Pension Excelsior, Lugano. (994)

Alleinkoch, jüngerer, solider, pflichtgetreucr, in allen Partien
erfahren, sucht Stelle als Alleinkoch, Chef de partie oder Aide

Eintritt nacli Übereinkunft. Hans Zingg, Rest. z. Rossli, Frauenfeld.

(6)

Alleinkoch gesetzten Alters, tüchtig tt. sparsam, Ia Zeugnisse,
sucht Stelle in Hotel oder Pension 30—-40 Betten. Eintritt

konnte sofort erfolgen. Chiffre 12

Alleinkoch, guter Pfitissier und Restaurateur, sucht Stelle für
sofort. Adr Paul Selz II. Komp. 81, Feldpost, St. Gallen.

(25)

Backer, junger, zuverlässig u. selbständig, sucht Stelle, zugleich
als Koch-Volontär in Hotel. Jahrcsstelle bevorzugt. Gute

Zeugnisse 7u Diensten. Eintritt ab 10. Mai. Adr * Alfred Wascr,
Kulrl, Stans, Nidwaiden. (992)

Casserolier, tüchtiger, sucht Jahresstelle als solcher u. womöglich
zur Mithilfe im Garten. Eintritt sofort. Chiffre 60

Chef, angehender, 29 Jahre, in Restauration, Entremets sowie
Rdgline-Küche durchaus bewandert, sucht Jahres- oder

Zweisaisonstclle. Chiffre 966

Chef de cuisine, erste Kraft in Hotel, auch Ia. Restaurateur,
sucht 2 Saisons- oder Jahresstelle in gutes Haus Ia Rcferen-

zen des In u- Auslandes Off, m. Lohnangabe. Chiffre 883

Chef de cuisine, erste Kraft, nüchtern, ökonomisch sowie zuver¬
lässig in jeder Beziehung, sucht Saisonstelle in erstkl. mittel-

grosses Haus
_

Chiffre 903

Chef de ouisine, erste Kraft, in allen Teilen veralert, okon., mit
besten Referenzen gr. Häuser I. Ranges, sucht Engagement

in Saison- oder Jahresbetrieb Chiffre 10

Chef de cuisine, 44 ans, Suisse, bon restaurateur, falsant bien la
patisserie et entreinGts, pouvant travailler seul ou avec

ouv rier, parlant nssez l'allemand pour le service, cherche place pour
Ia saison ou ä Fanude. Adr.: Fr. Seiboz, 46, rue du Stand, Gendve.

(23)

Chef de cuisine, Suisse, 39 ans, dtant en France depuis plusieurs
anndes, ddsiiant rontrer en Suisse. demande place. Bonnes

rdfdrenees. Adr : M. Stähelin, 12, RueJIrachcl, Nice (France) (27)

Chef de cuisine, ruhiger, tüchtiger Arbeiter, entremetskundig,
mit besten Zeugnissen u. Referenzen, sucht Sommer- oder

Jahrcsstelle. Chiffre 71

Chef de cuisine-Alleinkoch, Suisse, actif, sdrieux et dconome,
connaissant line cuisine soiRnde alnsi quo les entremdts et la

patisserie, cherche place de saison. Bonnes rdidrenecs suisses et
dtrangdres Entrde ä convcnir, actuellement libre. Chiffre 43

Chef de cuisine, mit langjährigen Zeugnissen und Empfehlungen,
in table d'höte, Restauration sowie Entremets, Patisserie

vertraut, sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleren Betrieb.
Chiffre 45

Chef de ouisine. Italicner, mit besten Zeugnissen, sucht Stelle
in Hotel-Restaurant. Chiffre 50

Chef de partie oder Alleinkoch, 34 Jahre, gelernter Pätissier, nur
in ersten Häusern gearbeitet, sucht per sofort passende Jahresoder

Saisonstelle. Eventl als Chef in Haus mit 100—120 Betten.
Offerten mit Salärangabe. Chiffre 16

Chefkochin, entremets- und pätisseriekundig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Jahres- oder Saisonsteile. Eintritt sofort oder

n. Übereink. Chiffre 46

Economat-Gouvernante, erfahren, mit guten Zeugnissen erst¬
klassiger Häuser, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle.

Chiffre 34

Kaffee- und Haushaltungskochin, tüchtige, nur deutsch sprechend,
sucht Jahresstelle auf 15. Mai. Offerten an J. R., post-

lngernd, Gstaad (Berner Oberland). (35)

Kooh, junger, sucht Stelle als Commis auf Ende Mai; gegen¬
wärtig in der Rekrutenschule. Adr.: H. Pfister, Gasthof

Krone, Goldbach L E. (967)

Kooh, junger, tüchtigei, in allen Partien der Küche bewandert,
auch entremetskundig, sucht sich zu verändern. Beste Ref.

des In- und Auslandes zu Diensten. Biiriy Ed., Hotel Walhalla,
St. Gallen. P 14937 G [161]

Koch, junger, strebsamer, sucht Stelle als Alleinkoch in kleineres
Haus od. als Aide de cuisine in grosserem Betrieb, wo er sich

noch in der P&tisserie ausbilden konnte. Eintritt konnte ab
22. Mai erfolgen. Chiffre 64

Koch, solider, junger, in erstkl. Hotel gelernt, sucht passende
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an Anton Heimgartner,

Koch, In Fislisbach bei Baden. (47)
och, 28 Jahre, in der Hotel- und Restnurationskuche bewandert,

sucht Stelle. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 55K
Kochvolontarstelle sucht junger, intelligenter Confiseur-Pfitlssicr,

mit guten Zeugnissen. Eintritt ab 20. Mai. Chiffre 973

K

Konditor, junger, braver, sucht Stelle als Pätissier oder Koch-
Volontär. Ia. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an Ernst

Lehmanu, Deitigen (Solothurn). (36)

Kondltor-Pätissier, 21jühriger, tüchtiger, bewandert in Torten,
Prnlinös, Desserts, Eis und Entremets, der eiu halbes Jahr in

der Küche tätig war, sucht Stelle als Kochvolontär, um sich
vollständig auszubilden Chiffre 30

ochin, tüchtig, sucht Stelle fur sofort, würde auch Stelle als
Anfangsgouvernante annehmen. Chiffre 40

Kuchenohef, tüchtiger, seriöser Mann mittleren Alters, restaura¬
tionsgewandt, sucht Jahres- oder Saisonstelle auch für allein.

Sofort verfugbar. Chiffre 941

Kuchenohef, Schweizer, gesund, seriös, ökonomisch, tüchtig im
Fach, flink im Service, entremetskundig, sucht Stelle ftir

sofort oder Saison. Beste Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 979

Kuchenchef, 44 J., sehr solid u. mit verträglichem Charakter, eine
erstkl. abwechslungsreiche u. ökonomische Küche führend,

sucht Saisonstelle in gross. Betrieb Chiffre 987

Küchenchef, 38jährig, tüchtiger, solider Arbeiter, entremets¬
kundig, sucht Saisonstelle, eventl. allein Postfach E 18805,

Beinwil/See. (764)

Küchenchef, ökonomisch, mit langj Auslandpraxis, an erst¬
klassige, gepflegte Küche gewohnt, sucht sofort Engagement

in Saison- oder Jahresbetrieb. Chiffre 18

Kuchenchef, 45 J., in Pfitisserie u. Entremets sehr gut bewandert,
sucht Engagement für sofort oder nach Übereink. (auch

aushilfsweise). Adr.: F. F. Hauptpostrestante, Lugano. (Tel Nr. 10.39).
(75)

Kuchenchef, in allen Teilen der Küche sowie Pfitisserie erfahren,
mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle.

Chiffre 57

Pätissier, junger, flelsslger, snclit Saison- oder Jahrescngageiuent
als Commis-P&tissier oder Kochvolontär. Chiffre 975

Pätissier-Aide de ouisine, 21jährig, sucht Stelle als Pätissier-
Aide oder Commis do cuisine. Chiffre 978

Saucier, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahrcsstelle in grosses
Haus Ia Zeugnisse. Chiffre 61

Fraulein, durchaus zuverlässig u. ehrlich, sucht Stello zur selb¬
ständigen Fuhrung eines Haushalts oder als Zimmermädchen.

Gute Nühkenntnissc vorhanden. Chiffre 20

Matterin, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Ciuffrc 68

Jeune fille, parlant le francais et un peu Fallemand, cherche placo
comrao femme de chnmbre, de prdfdrence place ä l'annde.

Chiffre 72

Lingerie-Gouvernante (gelernte Weissnäherin) sucht Jahres¬
oder Saisonstelle. Gtue Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 21

T ingöre-Woissnaherin, im Stopfen, Glätten perfekt, sucht Stelle
als Allcinlingöre oder sonstigen Vertrauensposten in erstkl.

Haus od. Sanatorium. Chiffre 19

Lingerie-Gouvernante, welche schon in Grossbetrieben tätig
war, sucht passende Stelle in Grosshotel. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 51

Wäscherin, einfache, treue Person, sucht Stelle in gutes Hotel
zu sofortigem Eintritt. Chiffre 29

Illeissnaherin-Masohinenstopferin, pflichtbewusst (Alter 29 J.),** sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel-Pension (bei seriösem
Angebot auch in Weisswarengeschäft). Chiffre 65

Zimmermädohen, selbständig und zuverlässig, sucht Stelle.
Eintritt sofort M. Müller, Birchwll-Bassersdorf. (73)

Allein- oder Etagenportier, evtl. Liftier-Chasseur, deutsch, fran
zosisch und etwas englisch sprechend, sucht Stelle per sofort

oder nach Übereinkunft Adr.: Rob. Zuppiger, Portier, Ibach
(Schwyz). (985)

Autochauffeur-Conducteur-Mechaniker, 30 Jahre, gut präsen¬
tierend, geläufig deutsch, engl franz. sprechend, sucht

Engagement. Frei ab 1. Mai Chiffre 62

Bursohe sucht Stelle als Portier-Hausbursche oder Etagenportier.
Berner Oberland bevorzugt. Gute Zeugnisse zur Verfügung.

Adr.: Sebastian Gredig, Bergün (Kt. Grbd.). (919)

Chasseur sucht Saison- oder Jaliresstelle in gutes Haus. Spricht
deutsch, franz ital. u. spanisch. Offerten unter Chiffre

Z C. 1139 befordert Rudolf Mossc A.-G., Zurich. [514]

Concierge-Conducteur, 40er Jahre, Franz., Deutsch u. Englisch,
sucht Jahres- od Sommer- u. Wintersaison-Stelle. Gute

Referenzen des In- u. Auslandes. Eintritt n. Übereinkunft
Ciuffrc 66

Conducteur oder Portier-Comducteur, gut präsentierend, 4 Haupt -
sprachen, sucht Saisonstelle in mittleres Haus. Chiffre 52

Jungling, 18jährig, deutsch, franz. u. enghsch sprechend, sucht
Stelle als Liftier, Chasseur oder Portier per sofort. Hugo

Kramer, Tavanasa (Graubunden). (33)

Portier, 31 Jahre, tüchtig und zuverlässig, mit guten Zeugnissen,
sucht Sommerstelle. Adr.: Jos. Bühlmann, Grand Hotel

Belvdddre, Davos. (1)

Portier, 31 Jahre, Deutsch, Franz. u. Italien., sucht Stelle als
Etagen- oder auch Alleinportier. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 961

Portier-Hausbursohe, arbeitsam u. solid, deutsch u. franz. Sprech.,
sucht Stelle für sofort (Basel bevorzugt). Gute Zeugnisse zu

Diensten. Adr.: Fritz Lüthi, Malleray, Jura bernois. (672)

Portier-Cond., Alleinportier, 24jährig, deutsch u. franz sprechend,
sucht Stelle. Ia. Zeugnisse und Referenzen zur Verfugung

Chiffre 977

Portier, sprachenkundiger, Deutsch, Franz. u. Italien., sucht
Jahres- oder SaisonBtelle in gutem Hause als Allein- oder

Etagenportier. Chiffre 17

Portier, gut präsentierend, deutsch u. franz. sprechend, sucht
Stelle als AUeinportier oder Portier-Conducteur. Gute Zeug-

ulsse zu Diensten Eintritt sofort oder nach Übereink. Clüffre 67

Portier, junger, tüchtiger Mann, mit Ia. Referenzen, 3 Haupt-
sprachen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 41

Portier, 22jährig. gut präsentierend, deutsch, franz. u. englisch
sprechend, sucht per 15. Mai ev. früher Saison- oder Jahresstelle

Gute Zeugnisse zu Diensten. Adr.: F. H., postlagernd,
Gersau, Vierwaldstättersee. (49)

Bains, Cave & Jardin
l^ellermeister-Warenkontrolleur, mit Economat-Kenntnissen und

langjähriger Praxis, seriös u. nüchtern, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Ia. Zeugnisse. Constantin Lendi, Marktgasse 21
Zürioh 1. (671)
Ochenk- und Kellerbursche sucht Stelle auf Eude M«u Gute& Referenzen. Adr.: Jakob Ackermann, Rickenbaoh b. Meren-
schwand (Kt, Aarg.). (24)

Schenk- oder Kellerbursche, junger, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle. Offerten an Joseph Meier, Wohlenschwil-Berg

(Aurgnu). (39)

Divers

Bursche, 17 J., flink und gesund, sucht Stelle auf Mitte Mai als
Office- oder Schenkbursche, wo er die franz. Sprache erlernen

konnte. Adr.: Fridolin Bosch, Neudorf, Rüth! (Rhtl.). (69)

Bursche, junger, sucht Saisonstelle auf 15. Mai oder Ende Mai als
Tellerwäscher, Silberputzer, Portier-Hausbursche,

Kellerbursche oder Cnsserolicr-Heizer. Zeugnisse stehen zu «Diensten.
Chiffre 76

Diätassistentin, 25 Jahre alt, praktisch wie auch theoretisch in der
Diätschulc Gell. Prof. C. von Noorden, Wien, ausgebildet,

sucht Stellung an Sanat., ICrankenh., Hotel od. Pension. Zuschr
unter F.0.1477 befördert Rudolf Mosse, Zürich. FCpt 1477 [515]

Ehepaar sucht Saison- oder Jahresstelle, in der Küche tüchtig,
Mann als Casserolier und Heizer, Frau als Abwaschfrau oder

Kuehenmädchcu. Zeugn zu Diensten. Adr.: Arthur Bruuner,
Schvvaneugassc 10, Biel. (59)

Elektromechaniker, jung und tüchtig, deutsch u. franz. sprechend,
sucht sofortige Stellung. Werner Pfäffli, Schüpfheim, Luzern.

(968)

Fraulein, gesetzten Alters, tüchtig u. erfahren in der Hotellerie,
deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Engagement als

Generalgouvcrnante od. sonstigen Vertrauensposten Clüffre 1000

Masohinist und Reparateur, gelernter, 27 Jahre alt, deutsch und
franz. sprechend, sucht Stelle. In sämtlichen an technischen

Apparaten und Maschinen vorkommenden Reparaturen versiert,
sowie auch In Heizungsbedienung. Zeugnisse zu Diensten. Adr..
Emil Wyler, St. Georgcnstr. 30, St. Gallen. (56)

Menage, Portier und Zimmermädchen, in den 25er bis 28er Jahren,
sprachenkundig, mit guten Zeugn sucht Sommer- u. Wintersaison-

oder Jahresstelle. Jean Ramseyer, Posto restante, Looarno.
(48)

Tochter, 21 Jahre, Bündnerin, der franz engl, und deutschen
Sprache mächtig, mit guten Vorkenntnissen im Hotelwescn,

sucht Stelle als Stütze der Hausfrau, Aidegouvernante in nur gutem
Hause auf 1. oder 15. Mai. Zürich oder Luzern bevorzugt. Zeug-
nisse zu Diensten, Chiffre 990

Ifertrauensposten sucht tüchtige, sprachenkundige Hoteiiersfrau
» als Generalgouvernante oder Stütze des Prinzipals, oder als

selbst. Etagengouvernante. Clüffre 63
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Nr.
7334

<330

7347

7355

7359

«360

«362

7384

Cuisinidre a cafd, sacliant cmro pour le personnel, femme
de chambre pour les emplojds, u tonvenir, hötel Ier rg.,
Lac Ldrnan
Economat-Officegonvernnnte, Aide-Gouvernante, Perro-
ttier, Ii. übereink BAhnhofbuffet, Grbd
Tüchtiger Küchenchef, Wäscherin, Glätterin, Kuchen-
niädchen, Saaltochter, Mitte Juni, Hotel lüü Betten,
Sommer- und Wiatersaison, Berner Oberland.
Küchenmädchen, franz sprechend, Zimmermädchen, spra-
chenkundig, Mithilfe im Service, kl Hotel, tranz Schweiz.
Femme de chambre, Allemand et frnncal«, hötel 50 lits,
> alais
Alleinkoch, Alleinjiortier, Saigon Juni-Sept Hotel 30 B« tten,
Berner Oberland
Haus-Kuchenmudchcn, sotort, Hotel 90 Betten, Bideort
Aargau.
Tüchtige Saal-Restauranttochter, wenn möglich etwas
®JJ8l.sprechend. Mal, AUeinportier, 1 Juni, Hotel 50 Betten.
Thunersee.

7306 Tüchtige Lingere, n. Übereink., mittl. Hotel, Interlaken
7370 Saallehrtochtcr, Kuchenburschc, Koclivolontänn od Bei¬

köchin, Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 60 Betten,
Ostschweiz.

7374 Buffetdame-BarmaiS, Aide de cuisine, Pätissier, Servier-
tochter für Halle und Bar, Wäscherin, Glätterin, Sommersaison,

Hotel I. Rg Graublinden.
7381 Kaffee-Haushnltungskochin, selbständig (cv. aus der Lehre

entlassener Koch), 3 Haus- und Küchenmädchen, Sommersaison,

Hotel 120 Betten, Wallis.
7388 Alleinkoch. selbständige, engl sprechende Saaltochter,

tüchtiges Zimmermädchen, Saallchrtochter, Alleinportier,
n. Übereink mittl. Hotel, Nähe Interlaken.

7391 Tüchtiges Zimmermädchen, AUeinportier, Mithilfe im
Garten, Mai, Küchenchef, Mitte Juni, Handwäscherin,
Juni, mittl Hotel, Bielersee.

7398 Saaltochter, Deutsch, Franz Engl Saallehrtochter, Kaffee-
Angestelltenkoehin, Lingere, n. Übereink Hotel 80 Betten,
Berner Oberland. Anmeldungen ohne Zeugnisrbschriften
mit Bild werden nicht berücksichtigt.

7403 Zimmermädchen, service kundig, 1. Mai, kl. Hotel, Anrau
7404 Zimmermädchen, Officemädchen, Hotel 40 Betten, Ostsehw.
7406 Köchin, n. Übereink kl Hotel, Börner Oberland
7408 2 soinmerlleres sdrieuses, saison d'dtd, hötel CO lits, Valuis'
7417 Portier, Saaltochter, beide engl sprechend, Saallchrtochter,

Zimmermädchen, Küchenmädchen, n. übereink, Hotel
45 Betten, Beruer Oberland

7422 Kaftce-Angestelltenkoehin, Glätterin, n Übereink Kurhaus
120 Betten, Ost«ehweiz

7427 Casserolier, Lutier, sprachenkundig, Chasseur, Restaurant¬
tochter, für ä part-Service, Glätterln-Llngere, Maschinenwäscher,

Sommersaison, Hotel 120 Betten, Graubünden
7433 Saallchrtochter, Kochlehrtochter, n. übereink Kurhaus

60 Betten, Vierwaldstättersee.
7435 Omee-Gouvemante, Caseroher Kellerburs« he, Onioe-

bursche oder Mädchen, Restauranttochter, Sommersaison,
Hotel I Rg Graubünden.

7140 Saaltochter. Zimmermädchen, Kü< h< nnudehen, Sommer¬
saison, kl Hotel, Grindelwald.

7414 Hausbursche-Portier, Küchenmädchen (Kenntnisse im
Kochen erwünscht), kl. Hotel, Berner Oberland.

7446 Jüngerer, selbständiger Koch, Kuchenmädchen, Saal¬
lchrtochter, 2 Zimmermädchen, AUeinportier, I. Saaltochter,
engl, sprechend, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Nähe
Interlaken.

7455 Serviertochter, Zimmermädchen, Alleinkoch. Bureau-
volontärin n. Übereink Hotel 55 Betten, Berner Oberland.

7461 I. selbst. Saaltochter, Hotel 40 Bettcu, Graubünden.
7404 Kochin, Fr. 180—200, 2. Mai, Mädchen für WfiBche und

Lingerie, Saallchrtochter, deutsch, franz. sprechend, 1. Mai,
Hotel 40 Betten, Zentralschweiz

7467 Hausbursche, n. übereink Hotel 35 Betten, Zentralsehweiz.
7471 Liftier, SaaUchrtochter, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz
7480 Zimmermädchen, Mithilfe im Service, franz. sprechend,

kl Hotel, Solothurn.
7481 Etagengouvernante, Buffetgouv ernante (Bahnhofbuffet),

Zimmermädchen, Saaltochter, Officemädchen,
Officebursche, n. Übereink Hotel I. Rg Genfersee.

7486 Alleinkoch, Zimmermädchen, servicekundig, Kuchen¬
madchen, Koohlehrtochter, Saallehrtochter, Hotel 30 Betten,
Berner Oberland.

7491 Küchenchef (Restaurateur), Gehalt April—Juni Fr. 350.—,
Juli und August Fr. 450.—, Obersaaltochter, selbständig,
26—30jährig, AUeinportier, zuverlässiges Bureaufräulein
selbst in der Rdception, n. Übereink., Hotel 60 Betton,
Zentralsehweiz

7496 Restauranttochter, 20—24jährig, deutsch, franz. sprechend,
Saaltochter (Anfängerin), 20—24jährig, deutsch, franz.,
engl sprechend, 15 Mai, Kochvolontünn, Hausmädchen,
Unter-Portier, 1 Mai, kl Passantenhotel. Ostschweiz.

7508 Kellnerlehrling, Sommersaison, Hotel I Rg., St Moritz.
7510 Portier-Conducteur, Hambursche, Portier, tüchtige

Saaltochter, jüngere Saaltochter, 2 Zimmermädchen,
tüchtiges Mädchen n Chef (mu«s auch Kaffee kochen),
Kuchenmadchen, Kuchenbursche, Lingerie-Hausmädcheu
junge, bestempfohlene Stutze der Hauairau, Sommersaison'
Hotel 50 Betten, Beruer Oberland. >

7521 Pnvat-Zimmermädchen, Hilfs-Zimmermädchen, Sommer¬
saison, Hotel I. Rg Grindelwald

7523 Ecouomat-Küchengouvernautc, Ober-Ling^rc Glätterin,
Sommersaison, Hoteü I. Rg., Pontreslna

7526* Zimmermädchen, Küchenmädchen, 1. Mai, Hotel 50 Betten,
Berncr Oberland.

7531 Zimmermädchen, n. Übereink Sommersaison, mitteigros-
ses Hotel, Thunersec.

7533 Cuisinldre ä cafd, sachant cuire pour los cmployds, place
«\ Fanndc, mai, sanatorium 60 lits, Valais.

7534 Lingeriemädchen, n. Übereink Passantenhotel 40 Betten,
grossere Stadt.

7535 Tüchtige Obersaaltochter-Sekretünn, Eintritt bald, KUchen-
mädchen-Kaffeekoclün, sofort, Salär Fr. 60—70, Hotel
60 Betten, Thunersec.

7537 Kellnerlelirling, 15—17jährig, sofort, mittelgrosses Hotel
Zürich.

7538 Serviertochter, Zimmermädchen, jg. Kochin, 1. Mai,
Sommersaison, kl. Hotel, Brienzersee.

7541 Ire fille de saile, dame de buffet, b. convcnir, saison d'dtd,
hötel 40 lits, Suisse franenise.

7544 Küchenmädchen, sofort, Jahresstelle, Kurhaus I. Rg,
Davos '

7547 Junge, tüchtige Saaltochter, wenn möglich engl, sprechend,
1. Juli, Hotel I. Rg., Berner Oberland.

7548 Tüchtige Saal-Hallentochter (Kenntnisse im Mixen), sofort,
Hotel 100 Betten, Vierwaldstättersee

7551 Chasseur, fur Kursaal, Zentralschweiz.
7552 Selbst. Lingere, Kuchenmädchen, Officemädchen, n. Über¬

einkunft, Hotel 65 Betten. Vierwaldstättersee.
7555 Zimmermädchen, Saaltochter, Kaffeekoclün, Saallehr¬

tochter, n Übereink Hotel 60 Betten, Thunersec
7559 Tüchtige Saaltochter, n. übereink., Sanatorium 50 Betten,

Graubunden.
7560 Passepiatier, Silberputzer, Hotel I Rg Interlaken
7563 Kaffeekochin, n Übereink Jahresstelle, Passantenhotel

40 Betten, Ostschweiz.
7564 Alleinkoch, 26—29jährig, n Übereink Kurhaus 50 Betten,

Zentralsehweiz
7565 Jüngerer Hausbursche, 18—lOjährig, Commis de rang,

Mitte Mai, Hausmädcheu, Bureauvoloutärin, jüngerer
Etagenportier, n übereink Hotel I Rg Basel



7572 Jüngere Barmaid, Lingörc, Caaserolior, Commis-Pfifcissier,
Kaffee-HaushaitungskÖchin, n. Übereink., Hotel 85 Betten,
Berner Oberland.

7577 Serviertochter filr Golfrestaurant, engl, sprechend, gewandte
Saaltochter, n. Übereink., Hotel I. Hg., Vierwaldstättersee.

7581 Selbst. Chefköchln, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Wallensee.
7583 Saallehrtochter, n. Übereink., Hotel I. Hg., Badeort Aargau.
7584 Selbst. Köchin, Fr. 150.— monatl., n. Übereink., Tochter

für Saal und Zimmer, deutsch, franz. sprechend, 20r~27Jähr.,
n. Übereink., kl. Hotel, Kt. Uri.

7587 Aide-femme de chambre {aider ä la lingerie)," it convenir,
hötel 95 llts, Lac Lömnn. ;

7588 Allelnkoch, n. Übereink., Hotel 40 Betten, Vierwald«
stftttersee.

7589 Tüchtige Alleinglätterin, Saucier, Sommersaison, Hotel
I. Hg., St. Moritz.

7591 Saaltochter, Liftier, Masch.-Stopferin, Sommer-saison,
Berghotel I. Hg., Vierwaldstättersee.

7595 Jüngere I. Saaltochter, 2 Serviertöchter für Gaststube,
— 2 Saallehrtöchter, Portler-Hausbursche, Portier-Chauffeur

(Mechaniker bevorzugt), Sommersaison, Kurhaus 90 Betten,
Kt. Bern.

7602 Hötlsseur, gar<?on de culslnc, garcon d'offlce, culsinlöre ä
cafö, lingdre, hötel 100 lits, Lac Läman.

7609 Etagengouvernante, 3 Hauptsprachen, Ende April, mittel¬
grosses Passantenhotel, Interlaken.

7610 Selbst. Köchin, für Pension in Davos, Anfang Juni (Jahres¬
stelle).

7613 Hausbursche, zuverlässig, flelssig, sofort, Hotel 45 Betten,
franz. Schweiz.

7617 Selbst. Zimmermädchen (Mithilfe im Hestaurant), sofort,
kl. Hotel, Nähe Interlaken.

7018 Jüngeres, tüchtiges Zimmermädchen, Kenntnisse im
Flicken und Bügeln, Jahresstelle, Passantenhotel 30 Betten,
Ostschweiz.

7619 Etagengouvemante, Maschinenwäscherin, Hallentochter,
engl, sprechend, Badefrau-Masseuse, Hestauranttochter,
jüngerer Journalführer, sprachenkundig, n. Übereink.,
grosses Kurhaus, Kt. Bern.

7634 Kaffee-Haushaltungsköchin, 4 Saaltöchter, Saallehrtochter
Stopferin-Llng&re, Chasseur, Etagenportier, 3
Handwäscherinnen, 5 Office- und Küchenmädchen, Conducteur,
4 Sprachen, Hotel 200 Betten, Graub.

7642 Jüngere Obersaaltochter, Deutsch, Franz., Engl., Saal¬
tochter, Saallehrtochter, Concierge-Conducteur, Deutsch,
Franz., Engl. (Bündner bevorzugt), Etagenportier (Ost-

• schweizer), Lingöre-Glätterin, Sommer- und Winterbetrieb,
mittelgrosses Hotel, Pontresina.

7648 I. Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl., n. Übereink., Hotel
100 Betten, Zentralschweiz.

7649 2 Zimmermädchen, sprachenkundig (Engl, erwünscht),
Generalgouvernante, Bureauvolontärin, 3 Saaltöchter,
Sommersaison, mittl. Hotel, St. Moritz.

7653 Tüchtige Saaltochter, n. Übereink., Sanatorium 60 Betten,
Wallis.

7658 Etagenportier,Economatgouvernante, 30—40jährig, deutsch
franz. sprechend, Hotel I. Hg., Genfersee.

7660 Kaffee-Angestelltenköchin, Küchenmädchen, n. tbereink.
Hotel 70 Betten, Nähe Interlaken.

7663 Jüngerer Portier-Conducteur, Zimmermädchen, tüchtiges,
Hotel 60 Betten, Berner Oberland.

7666 Pätissier, Saucier, Kellennelster-Kontrolleur, 4 Saaltöchter,
Sommersaison, Hotel 200 Betten, Graubünden.

7673 Zimmermädchen, Kenntnisse im Hcstaurantservice, n.
Übereink., Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.

7674 Tüchtiger Oberkellner, sprachenkundig, 2 Saaltöchter,
Liftler, Etagenportier, Kaffee-Haushaltungsköchin,
Küchenmädchen, Officemädchen, Lingäre-Glätterin, Sommer-
und Winterbetrieb, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

7683 Kaffee-Angestelltenköchin, Officemädchen, KUchenmäd-
chen, Hilfswäscherin, 2 Lingeriemädchen (Waschen und
Stopfen), Wäscherin, Sommer- und Winterbetrieb, Hotel

I. Hg., Wengen.
7691 Lingeriemädchen, 2 Hilfszimmermädchen, 2 Saallehrtöchter,

Sommersaison, Hotel 80 Betten, Graubünden.

7696 Tüchtige Sanltocliter,selbständig, sprachonkundig,Sommcr-
uud Winterbetrieb, mittl. Hotel, St. Moritz.

7701 Saallehrtochter, Zimmermädchen, Tochter zur Ausbildung
im Kochen, mittl. Hotel, Wengen.

7704 Jüngerer Küchenbursche-Casserolier, hat Heizung zu
besorgen, sofort, Hotel 50 Betten, Jahresstellc, Genfersee.

7705 Tüchtiger, selbständiger Alleinkoch, nicht unter 30 Jahren,
n. Übereink., mittl. Hotel, Luzern.

7706 Saallehrtochter, Zimmermädchen,- tüchtiges -Küchcnmäd-
chcn, Sommersaison, Hotel 60 Betten, Thunersee.

7710 Jüngerer Allelnkoch, selbständig, franz. sprechend, mittl.
Hotel, Genfersee.

7711 Mehrere Commis de rang, Sommersaison, Grosshotel,
Wallis.

7712 Allelnkoch, entremetskundig, Zimmermädchen, sprachen¬
kundig, kl. Hotel, Kandersteg.

7714 Tüchtiger Sekretär, jüngerer Chef de reception mit besten
Referenzen, beide 3 Hauptsprachen, Sommer- und Winterbetrieb,

Hotel I. Hg., Wallis.
7716 Lingeriemädchen, Weissuüherin (Masclünenstopfen), Privat-

zimmermädchcn, Küchenmädchen, tüchtige Lingöre, arbeitsam,

Sommer- und Winterbetrieb, Hotel I. Hg., Zcntral-
schweiz.

7720 Ire fillc de salle, connaissant la rcstauratlon, parlant les
3 langues, hötel 60 lits, Lac Löman.

7721 Tüchtige Hestauranttochter, Portier-Hausbursche, Anfang
Mai, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

7723 Buffetlehrtochtcr, wenn möglich engl, sprechend, Saal¬
tochter, n. Übereink., Hotel 150 Betten, Zentralschwciz.
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Rubrik ausgeschriebenen offenen Stellen
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"725 TUchtlgo, sprachenkundige Serviertochter, n. übereink.;
erstkl. Hestaurant, Bern.

7720 Tüchtige Köchin, Kellerbursche, n. Übereink., Villa,
St. Moritz.

7728 Tüchtiger Alleinkoch, n. Übereiuk., Hotel 50 Betten, Vier¬
waldstättersee.

7729 Saaltochter, 3 Hauptsprachen, Zimmermädchen, n. Über¬
einkunft, Hotel 70 Betten, Thunersee.

7731 Zimmermädchen, erstkl. Passantenhotel, Basel.
7732 Tüchtiger Allelnkoch, 23—26jährig, kl. Hotel, Wallis.
7736 Tüchtiges Zimmermädchen, mittl. Hotel, Baden.
7737 Serviertochter, gewandt, selbständig, Bahnhofbetrieb,

25—30jährig, Anfang Mai, kl. Hotel, Kt. Bern.
7738 Kaffee-Haushaltungsköchln, 1. Mai, Hotel 80 Betten,

Berner Oberland.
7741 Engl, sprechendes Zimmermädchen, sofort, Hotel I. Hg.,

Locarno.
7742 Tüchtiges Zimmermädchen, Hotel 50 Betten, Thunersee.
7743 Tüchtige, gewandte, gut präsentierende Obersaaltochter,

5 Saaltöchter, gut präsentierend, n. Übereink., Hotel
I. Hg., Adelboden.

7745 Tüchtige Sekretärin, 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift,
Ende Mai, Hotel I. Rg., Pontresina.

7746 Tüchtige Economatgouvernante, Hotel 120 Betten, Graub.
7747 Selbst. Köchin, Fr. 150—170 (Frühling und Herbst n. Chef),

Anfang Mai, mittl. Hotel, TeBsln.
7748 Tüchtiger Chasseur, n. Übereink., Hotel I. Hg., Badeort

Aargau.

7749 Tournante (Casscrolicr, Officebursche, Portier), Fr. 90.—
raouatl., Etagenporticr, sprachcnkundig, Zimmermädchen,
sprachenkundig, sofort, Jahresstellcn, mittl. Hotel, Genf.

7752 Tüchtige Obersaaltochter, Entremetier, 2 Zimmermädchen.
2 Saaltöchter, S&allchrtochtcr, selbst. Glätterin, Conductcur-
Chauffour, Mitte Juni, Sommer- und Winterbetrieb, Hotel
80 Betten, Berner Oberland.

7759 Liftler-Chasseur, Casserolier-Hoizor, Kaffee-Angestellten¬
köchin, Etagenportier, Saaltochter, Saallehrtochter, Officc-
mädchen, n. Übereink., Hotel 100 Betten, Thunersee.

7766 .Saaltochter, I. Saaltochter, sprachenkundig, Zimmermäd¬
chen, Hotel 60 Betten, Graubünden.

7769 Angestellten-Zimmermädchen, Fr. 70.— monatl., Jahrcs-
stelle, Hotel I. Hg., Zürich.

7770 Kochlehrling, Anfang Mai, Hotel 100 Betten, Tessin*
7771 Saallehrtochter, mittelgrosses Hotel, Thunersee.
7772 Allelnkoch, Fr. 180—250, 15. Mal—Anfang Oktober,

kl. Hotel, Zentralschweiz.
7773 Tüchtige, selbständige Köchin, für Landgasthof (ev. Jahres¬

stelle), Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
7776 Chef de cuisine (Restaurateur), mit besten Referenzen, kl.

Berghotcl mit starkem Passantenverkehr, Berner Oberland.
7777 Sekretärin, sprachenkundig, mlttelgrosscs Hotel, Luzern.
7780 Tüchtige Saaltochter, deutsch, franz. sprechend, n. Über¬

einkunft, mittelgrosses Hotel, Badeort Aargau.
7781 Küchenchef, PütisBier-Aide de cui&lne, Zimmermädchen,

Saallehrtochtcr, Economat-Küchengouvernante (ev.
Anfängerin mit Hotclpraxis), selbst. Lingöre (gel.
Weissnäherin), Kenntnisse im Bügeln, Casscrolier, Sommer- und
Winterbetrieb, Hotel I. Hg., Adelboden.

7788 Etagenporticr, Zimmermädchen, Lingöre, Saaltochter, Mai,
mittelgrosses Passantenhotel, Interlaken.

7792 Küchenbursche, sofort, Hotel 50 Betten, Waadtländcralpen.
7793 Lingöre-rcpriscuse, chauffeur-serrurier, hötel Ter rg.,Valais.
7795 Kaffce-Haushaltungsköchin, Casserolier-Küchenbursche,

Küchenmädchen, Officemädchen, Saallehrtochter, franz.
sprechend, Kellerbursche, Hestnurantkellner (ev. Tochter),
engl, sprechend, Mitte Mai, Office-Buffetgouvernante,
Economatgouvernante, Pätissier, Bahnconductcur, 1. Juli,
Hotel 110 Betten, Thunersee.

7807 Zimmermädchen, sprachenkundig, Saallehrtochter, sofort,
mittl. Hotel, Thunersee.

7809 Gewissenhafte Buffetlehrtochtcr, n. Übereink., mittl.
Passantcnhotel, St. Gallen.

7811 Tüchtiger Küchenchef, zuverlässig, 29—40jährig, Sommer¬
saison, kl. Hotel, Interlaken.

7812 Bureaufräulein, für Reception und Korrespondenz. Ver¬
trauensperson, 3 Hauptsprachen perfekt, Hotel 30 Betten,
Thunersee.

7813 Bureauvolontär, Mitte Juni, Officcmädchen, Casserolier,
20. Mal, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Ostschweiz.

7816 Tüchtiger AUeinkoch, Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmer¬
mädchen, Officeraädchen, Anfang Juli,mittl. Hotel, Wengen.

7821 Saallchrtochter, Anfang Juni, mittl. Hotel, Zermatt.
7822 I. Saaltochter, sprachenkundig, Saaltochter, Glätterin,

Stütze der Hausfrau, mittl. Hotel, Pontresina.
7825 Kaffec-Haushaltungsköclün, n. Chef, Fr. 100—130, Office-

Küchenmädchen, mittl. Hotel, Interlaken.
7827 Lingöre-GIätterln, Maschinenwäscherin, Pätissier-Aide de

cuisine, Käffee-Haushaltungsköchin, Casserolier,
Küchenmädchen, Küchenbursche, Saaltochter, Zimmermädchen,
beide engl, sprechend, Sommer- und Winterbetrieb, Hotel
I. Rg., Grindelwald.

7835 Saaltochter, engl; sprechend, mittl. Hotel, Kandersteg.
7836 Küchenmädchen, Mitte Mai, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
7838 Zimmermädchen, n. Übereink., Hotel 1. Hg., Interlaken.
7839 Lingeriemädchen, 2 Zimmermädchen, n. übereink., Hotel

I. Hg., Basel.
7842 Jüngerer Hausbursche-Portier (nicht über 22 Jahre),

jüngerer Küchenbursche, Mai, Hotel 45 Betten, Interlaken.
7844 Küchenbursche, gut franz. sprechend, 16—20 jährig,

nur Schweizer, Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend,
sofort, Jahresstelle, Hotel 60 Betten, franz. Schweiz.

7847 I. Saaltochter, sprachenkundig, fachgewandt, Saallehr¬
tochter, franz. sprechend, Sommersaison, Hotel 45 Betten,
Graubünden.

7849
7850

7853

7856

7838
7859

7868

7875

7883

7884

7888

7894

7901

7902

7903

7904

7907

7909

7911
7914
7915
7916

7921

7922

7924

7925

7931

7933

7935

7937

7939

7945

Kaffec-Personalköchin, n. übereink., Hotel I. Hg., Engelbg.
Köchin, n. Chef, Fr. 100—120, 1. Juni, Bureauvolontärin
Deutsch, Franz., Engl., Fr. 70—80, 15. Juni, selbst.
Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend, 15. Juni, Hotel
60 Betten, Zentralschwciz.
Flinke Tochter für Saal und Zimmerdienst, n. Übereink.
Hotel 40 Betten, Thunersee. '
Saaltochter, Sanilehrtochter, Mitte Mai, Hotel 35 Betten.
Berner Oberland.
Küchenbursche, sofort, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.
Secretaire (demoiselle) (journal, caisse et correspondancc),
maitre d'hötcl, 30—35 ans, chef de cuisine, sobre, öeonorae,
capable, 3 garcons de salle, 3 filles de salle, connaissant les
langues, juin, snison d'öto, hötel Jer Jg., YoiuL. _Kaffee-Angestelltcnköchin, 3 Küchenmädchen, Anfangs-
Zimmermädchen, Portler-Hausburschc, deutsch, franz
sprechend, jüngere Wäscherin, Chauffeur, Sommersaison
Hotel 80 Betten, Zentralschweiz. '

Jüngerer, tüchtiger Alleinportier, jüngere Gouvernante-
Anfängerin, Kaffee-Hau6haltungsköehin, -Kttchenbursche,
Officemüdchen, Bureauvolontärin, jüngere Saaltochter
Saallehrtochter, n. Übereink., Kurhaus 60 Betten, Berner
Oberland.
Jüngerer, tüchtiger Koch, pätisseriekundig, Anfang Mai
Hotel 40 Betten, Ostschweiz, Jahresstelle. '

Tüchtiges, einfaches Zimmermädchen, Mithilfe Lingerie,
Mai, Saaltochter, engl, sprechend, flink und sau!>er, Kenntnisse

im Restaurantservice, Küchenmädchen-Anfangsköchin,
Kenntnisse im Kochen, Knecht-Hausbursche

(jüngerer Bursche vom Lande bevorzugt), Eintritt Mal,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
Saaltöchter, Chasseur, Stütze der Hausfrau, sprachenkundig,

Hotel I. Bg., Interlaken.
I. Saaltochter, sprachenkundig, Küchenmüdehen,
Officcmädchen, selbst. Lingöre, Küchenbursche, Kindermädchen,
Sommersaison, Hotel 65 Betten, Berner Oberland.
Zimmermädchen, n. Übereink., Hotel 70 Betten, Nähe
Interlaken.
Obersaaltochter, engl, sprechend, Sommersaison, Hotel
40 Betten, Thunersee.
Fille de calandrc (faisant les chambrcs des sommcliers),
hötel Ier rg., Gen&ve.
Hausbursche-Portier, nielit unter 25 Jahren, sofort, erstkl.
Restaurant, Basel.
Zimmermädchen, Küchenmädchen, sofort, kl. Passantenhotel,

Kt. Solothurn.
Hestauranttochter, ca? 25jährig, Zimmermädchen, sofort,
kl. Passantenhotel, Aarau.
Saaltochter, n. Übereink., mittl. Hotel, WalUs.
Saaltochter, n. Übereink., mittl. Hotel, Badeort Aargnu.
Lingere, sofort, besseres Hestauraut, Basel.
Glättern, Saallehrtoehter, Etagenportier, Pätlssler-Aide de
cuisine, sofort, erstkl. Sanatorium. Davos.
Jüngere Wäscherin, n. Übereink., Hotel 90 Betten, Waadt
landeralpen.
I. Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend,
Bureauvolontärin, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Wengen.
Hausbursche (Garten- und Bahndienst), n. Übereink., kl.
Hotel, Ostschweiz.
Tücht. Allelnkoch (entremets- u, pätisseriekundig),
Kaffeeköchin, Köchin n. Chef, Glätterin-Ling&re, Office-Economat-
Küchen-Gouvernante, Saaltochter, sprachenkundig,
Sommersaison, Hotel 50 Betten, WalUs.
Buffetdamc, Hestauranttochter, Sommersaison, Hotel
100 Betten, Thunersee.
Hausbursche-Anfangsportier, sofort, kleineres Hotel,
Wengen.
Serviertochter, Köchin n. Chef, n. Übereink., mittelgr.
Hotel, Engelberg.
Kochlehrtochter, Saallehrtochter, n. Übereink., Sommersaison,

mittelgr. Hotel, Thunersee.
Selbst. Saaltochter, engl, sprechend, Saallehrtochter,
Zimmermädchen, n. Übereink., Haushaltungsköclün, starkes
Küchenmädchen, sofort, mittejgr. Hotel, Interlaken.
Alleinportier, sofort, Chefköchin, Mitte Mai, Hotel 45 Betten,
Vierwaldstättersee.

Schweiz. Hotelfachschule Luzern

Für den

IfArkl# i IMPivocrki
vom 2. Mai bis 24. Juni

urs
sind noch einige Plätze frei.

Ausgezeichnete Theorie u. Praxis
Prospekt verlangen Tel. 25.551

young sroiss Rotel Manager
35. experienced and travelled, 4 languages, with first
class references Switzerland and abroad, seeks
responsible position. Would go anywhere. Write to
cipher J A 2857 Swiss Hotel-Reviev, Basle 2.

GESUCHT
für sofort, jüngeren,
tüehtigen

Schrift]. Offerten mit
Zeugnissen und Lohn-
ansprüchen an Hotel
du Lac, Weggis.

Erstklassiges

ORCHESTER
Trio, suohttüraofortEngagement.
Offert, unt. Chiff. E. M. 2867 an
die Schw. Hotel-Revue, Basel 2.

Tapezierer
gesetztenAlters,sucht Saisonstelle

In Hotel als
Hoteltapezierer oder als

Chauffeur
Offert, unt. Chiffre Z.L. 880
befördert Rudolf MosseA.-G.,
Zürich.

Junge, gebildete

TOCHTER
Lyceum, u. Handelsschule,
perfekt in HausweBen und
küche, Erfahrung in
englischer Schule u. Boarding-
house deutsch, englisch
und etwas französ.
sprechend, wünscht Tätigkeit
jeder Art, bezahlt od.
unbezahlt, in Hotel oder
Pension in der französisch.
Schweiz. — Gefl. Angeb.
unter E.H. 2868 an die
Hotel Revue, Basel 2.

Suehe für meinen Lehrling,
der eine Lehrzeit von 3 J.
beendet hat, in der patisserie,

Metzgerei und Con-
servcn-Confituren tüchtig
1st, Stelle als Aide de
Cuisine. Eintritt nach Belleben.

Offert, sind zu richten
an A. Hiner, chef de culslnc.
Maison de Santo, Ptofar-
gler, Canton de Neuchätel.

Tüchtiger, solider

Küchenchef
40 J. alt, entremetekundig,
guter Restaurateur, sucht
Jahres- oder Saisonstefle, in
mlctlcres Hotel für allein.
Ausführliche Off. mit
Lohnangabe erbitte an W. Marx,
Walzenhausen, Kt.Appenzell.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

23jähr., kräftiger Wirtesohn sucht
Stelle als selbständiger

Keller- od. Schenkbursche
per sofort od. nach Übereinkunft.
Gute-Zeugnisse und Referenzen
stehen zu Diensten. Off. sind zu
richten an Max Albrecht, Zürcher-
Strasse 17, Rest. Rosenau, See-
bach. Tel. 68.120.

Welohe (r) interessierte

Hotelangestellto
würde Stellungannehmen
In kl. Berg-Pcnslon-Tea-
rooin (1200 m). Nötige
Einlage Fr. 2000. Lohn,
Gewinnanteil u.Gnrantie.

Offerten unter Chlffro A. E. 2850
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche per sofort
Stelle eis

(neben Köchin) in gutes
Hotel oder Pension.
Umgebung v. Vierwaldstättersee

oder Berner Oberland
bevorzugt. Gute Zeugnisse
vom Hotelservice zu Diensten.

Offerten an Margrith
Hammer, Hasie (Luzern).

Junge
erste Kraft fUr
Sport, u. Ausgleichs«
gymnastlk

für Sommer 1933 disponibel.

Ia Refer. Näheres
Hilde Elgers, Gymnastikschulc,
Weimar, Lulsenstrasse 17.

Chefkoch
28 Juhre, sehr tüchtig, mit
wirklich besten Zeugnissen u.
Referenz, u. tadellose Küche
zu führen versteht,
ökonomischer Arbeiter, doch seit
6 Monaten ohne Arbeit.
WOntdit Stellung
in Hotel, Sanatorium etc.,
unter bescheidenen Ansprüchen

mit womöglich baldigstem

Eintritt. Offert, erbet,
unt.W.B. Postlagernd Luzern.

Zu kaufen gesucht

Hotel-Restaurant
in Luzern od. am
Vierwaldstättersee. Grosse
Anzahlung kann geleistet

werden. Off. erb.
unter Chiffre K 503 L
an Keller Annoncen,
Luzern.

GESUCHTI
eine arbeitsame, saubere.

Tochter
ab

Köchin
in kleineres Passanten-Hotel,
die einer guten, bürgerlichen
Küche vorstehen kann. Eintritt

sofort od. nach Ueberein-
kunft. Sich zu wenden an
Hötei de Viije, Estavayer-lc-
Lac (Ct. Fribourg).

Wir suchen für
unsern Sohn,
der bereits 21/s J. als Kooh
gearbeitet hat, Stelle als

Volontär
neben tüohtigen Chef, zur
weiteren Ausbildung, bei
bescheiden. Ansprüchen.
Familie Keller-Hoss,
Langgasse 102, St. Gallen.

Gesucht
eine selbständ., tüchtige

KÖCHIN
Eintritt 15. Juni, in Kurhaus

Flumserberg, 50
Betten. Offerten mit
Zeugniskopien und Ge-
haltsansprüchcn an

Mich.Wildhaber, Kurhaus Tannenhelm,

Flums (St. Gall.). Tel. 28.

Junger Kooh, 22 Jahre alt,
sucht Stelle als

Hide oder
Commis de Cuisine

in Jahres- od. Saisonbetrieb,
In allen Teilen bewandert,
gute Zeugnisse zu Diensten.
Deutsch u. franz. sprechend.
Eintritt nach Ueboreinkunft.
Off. unt. Chiff. R. R. 2957 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Pianist
tUclitlgcr,
sucht
Engagement
bei bescheidenen
Ansprüchen.

Off. unter Chiffre A. B. 2831 an
d. Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Hotelierstochter, in allen
Arbeiten bewnndert, sucht
Engagement für Sommersaison, für

Büro oder
Economat
Büro bevorzugt, da die 3 Haupt-
sprachen perfekt sprechend. Off.
unter Chiffre: E. H. 2834 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Suche fUr meinen
Sohn,
welcher schon eine Saison
Kellneriehre gemacht,

Stelle
in gut geführtes Haus, wo er
sieh im Hotelfach ausbilden
könnte. Offerten unt. Chiffre
D. E. 2851 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Dipl.

mit prima Zeugnissen, sueht
Steile in Kurort, evtl. Privatklinik

oder Privatpflege. Sr.
Lldia Eisencgger z.Zt. Gun-
deldlngerstrasse 501, Basel.

Junges Ehepaar
sprachcnkundig, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle als

Portier und
Zimmermädchen
im gleichen Haus, auf Anfang
Mai. Offerten unter Chiffre P. A.
2Ö26 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Oberhellner nd.

Chef d'Etage
sprachenkundig,
selbständig, sucht Engagement.

Sommer- u. Winter-

oder Jahresstelle
Ia Zeugn, u. Ref. Eintritt

n. Übereinkunft.
Off. unt. Chiffre TP 2853
an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
fftir jungen

KOCH
welcher eine dreijährige
Lehrzeit absolvierte,

eine Jahres, od.
Saisonstelle.
Könnto sich persönlich
vorstellen. Off. an Hotel
Bahnhof Linthnl (Glums)

Suissesse frnn^alse, 22 ans.
Oberohe plaoe eomme secretaire,

dans bon hötel.
Notions anglais, nllemnnd,
comptabilito. Certiftcats ü
disposition. Ecrire sous
chiffre M. E. 2786 ü Ia Revue
Suisse des Hötels, ü BAle 2.

Floiss., gew. u. tücht. Bursche,
welcher schon In Hotels gedient
hat, sucht Steile als

Kellnerlehrling
in gut. Hotel od. Rest. m. Jnhres-
betr. Eintritt kann sof. erf. Off
unter Chiffre K. L. 2854 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren
bringt Gewinn

Nach Holland gesucht
für Sommersaison 1933, Anfang 1. Juni:
In erstklassiges Kurhotel mit 600 Betten
eine absolut selbständ., servicegewandte
und zuverlässige

Obersaaltochter
Es kommen nur solche Kräfte in Frage,
welche bereits in grossen, erstklassigen
Betrieben selbständig tätig waren und
gewohnt sind, dem Saalpersonal energisch
vorzustehen. Bewerbung mit Zeugnissen,
Referenzen, Gehaltsansprüchen und Bild.
Für unsere Hotel-Bar per l.Juni ertahr.

Mixerin
Nur ganz perf. Kräfte m.besten Ref. wollen
sich mit Gehaltsanspr. u. Bild melden.

Grand Hotel & Kurhaus Hüls ter Duin,
Noordwljk aan Zee (Holland).

L'Hötel d'Angleterre ä Vevev cherche un

apprenti cuisinier

Gesucht tüchtiger, zuverlässiger

Chefkoch
(Küchenchef) für Hotel (70 Betten)
mit starkem Passantenverkehr.
Zentralschweiz. Eintritt l.Juni. Off.unter
Chiffre C H 2855 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort eine tüchtige

Buffetdame
die das Mixen versteht als
selbständige Leiterin und Anteilhaberin
einer gutgehenden Bar in Zürich mit
einer Einlage von Fr. 7—10000. Off.
u. Chiffre Q 7068 Z an Publicitas, Zürich.

Wiener Caf&tier
sucht im Austauschwege seine Tochter in einem

erstklassigen Hotel- oder Pensionsbetrieb
als Volontärin unterzubringen. Anträge
erbeten unter «Wienerin» an die «Internat.

Hotel-Industrie», Zürich, Selnaustr. 27

Passantenhotel in Hauptstadt sucht:
Als Stütze der Hausfrau

Gouvernante
welche speziell Lingerie, aber aucli
Economat versteht. Vertrauensposten,
Jahresstelle. Eintr. Ende Mai. Tüchtige

Alleinsaaltochter
sprachenkundig, Jahresstelle. Gute

Restaurationsköchin
welche sich neben Chef noch weiter
ausbilden kann. Eintritt n. Übereink.

Commis de Cuisine
welcher auch Patisserie kennt. Eintritt
nach Übereinkunft. Off. mit Photo u.
lückenlosen Zeugniskopien und Rückporto

unter Chiffre P H 2862 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Legen Sie Ihrer Offerte eine Photo-Briefmarke
bei. Vom Dienstgeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.

Hergert, PHOTOZENTRALE in Aarau
20 Stüde nur Fr. 3.—. 50 Stück nur Fr 5.50.

Occasion
Güustig für Hotel-Restaurant. Wegen
Lokalwechsel billig zu verkaufen:

1 Cnglisdies Billard
Pool-table, System Morgenthaler, mit
allem Zubehör u.guterh. Desgleichen

ipeüesaal-moliiliar
für ca. 50 Pers., viereckige und runde
Tische, Lederpolstersessel, Lehnsessel
und schönes Buffet nebst diversem

Talon- und HUdienmabiliar
Interess. belieben sich zu wenden an

P. Vogel, Rosenbergstrasse 73, St Gallen.

TROESCHs

HOTELZIMMER-TOILETTE

Triuthflh

ITROESCH & C2, A.-G.
BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

L
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Priere de prendre note
Le ier mai etant jour ferie legal dans le

canton de Bäle-Ville, nous sommes obliges
ce jour-lä de fermer nos bureaux. Les
membres de notre Societe et nos lecteurs en
general voudront bien prendre note de cette
suspension forcee de travail.

Le prochain numero de notre journal
sera expedie toutefois comme d'habitude, le
mercredi soir.

Comitf central
Extra» dn proces-verbal

des deliberations dn Comite central
a Znridi, les 29 el 30 mars 1933

I. Stance du 29 mars ä 14 heures,
ä l'Hötel Eden au Lac

Sont presents:
MM. le Dr H. Seiler, President central,

E. Hüni, VicerPresident central,
Hans Bon, St. Moritz,
A. P. Boss, Spiez,
O. Egli, Ouchy-Lausanne,
J. Haecky, Lucerne,
K. Höhn, Glaris,
W. Michel, Gstaad,
E. Pflüger, Rheinfelden,
A. R. Zaehringer, Lugano,
le Dr Riesen, Dir. du Bur. central.

1. Le proces-verbal de la derniere reunion
est approuve avec une adjonction.

2. Communications du President central.
— a) Delations avec les Chemins de fer fedcraux.
M. le Dr Seiler presente un rapport detaille
sur les relations de la S. S. H. avec les C. F. F.,
notamment en ce qui concerne les voeux de l'hötellerie

relatifs ä l'abaissement des tarifs ferro-
viaires et ä l'attitude des arrondissements des
C. F. F. vis-ä-vis de l'industrie höteliere. L'etat
actuel des choses permet d'esperer une amelioration

de principe de ces relations. Les postulats
de la S. S. H. concernant la reduction des tarifs
devront etre soumis dans un memoire special
ä la Direction generale des C. F. F. La Direction
du Bureau central est chargee de l'elaboration
de cette petition.

b) Les hotels dissidents de Geneve. M. le President

central donne des renseignements sur les
conferences qu'il a eues au döbut de mars avec
les detenteurs de ces hotels, ä l'occasion d'une
visite d'une delegation de la S. S. H. ä M. Fred.
Weber, ä Geneve, senior de notre Societe. Ces
pourparlers n'ont pas encore abouti ä un resultat
üdfinitif.

c) Loi sur les constructions hötelieres. M. le
Dr Seiler attire l'attention sur le döpöt d'une
motion de M. le conseiller national Dr Meuli,
qui demande le prolongement de la validite de la
loi restreignant les constructions et agrandisse-
ments d'hotels. Aprös discussion, M. le Dr Meuli
est prie par telegramme de solliciter dans sa
motion le prolongement de ('application de la
loi jtisqu'en 1940.

d) Ventes d'hotels d des prix derisoires. A
propos de cette question si importante pourtoute l'hötellerie, M. le President central a
demande ä la Fiduciaire höteliere de se mettre
pröalablement en' rapports avec notre Societe,
autant que possible, chaque 'fois que des etablisse-
ments a assainir pourraient etre revendus ä des
prix derisoires, afin que des mesures soient prises
Ppur prevenir des affaires de ce genre, pröjudi-
ciables ä toute l'hötellerie.

3- Ordre du jour de l'Assemblee des
ueleguös. - Les divers rapporteurs sur les questions

soumises ä l'Assemblde des dölegues don-
nent des renseignements sur les opinions qu'ils
vont exprimer dans leurs rapports respectifs.
ces points sont en general approuves. Quelques-
jms cependant occasionnent une discussion et
°nt 1 ohjet de directives aux rapporteurs. Tel

est le cas par exemple de la revision de la regle-
»lentation des prix minima et de la riorganisation
<e la propagande touristique, qui donnent lieu ä
(.ep observations complcmentaircs. On ajouteordre du jour un bref rapport sur des questions
conomiques d'actnalite interessant l'hötellerie,

Ve secretaire du Scrvice, de renseignements
onomiques au Bureau central est cbargö de

presenter ce rapport. On decide d'adresser au
onseil federal une petition ob les organes diri-

reft^ C'C 'bötellerie exposcront leurs requetes
j abves a"'-x nouveltes augmentations de droits
v:. !'""e et ":,x restrictions d'importations en-

agees en ce qui concerne des denrees de pre-
Cpttü' lr"I)ort;mce pour l'industrie höteliere.
1 Petition doit mettre particulierement en
r

'e Probleme des prix de revient et des
ettes dans notre profession.
4- Suggestion de M. II'. Michel (Gstaad)•iter"",it h, quality de membre des societes

mV °U5lSTTle et eures. Cette proposition
sta^8,'. i3'1 unt" adjonction ä l'art. iö des

„ utii tie 'a Societe. Ehe est completer' et ap-
eet 0^CfCn I)r'nc'Pe. mais les deliberations surnjetsont ajournees ;i une reunion ulterieure.

traite 'a Direction. - Le rapportu abord de diverses questions de tourisme

et de propagande en connexion avec les
repercussions du nouvel accord de compensations
conclu avec l'Allemagne sur l'affluence des voya-
geurs et sejournants allemands dans notre pays.
Puis il est question de nos relations avec les
C.F.F. et de notre petition concernant notamment

la prolongation jusqu'h cinq jours de la
duree de validite des billets de sport, la mise en
circulation de trains de sport plus nombreux
et l'extension aux saisons de printemps et d'ete
de la reduction de 10% accordee par les chemins
de fer pour la saison des sports d'hiver. Le
rapport renseigne ensuite sur nos petitions relatives
ä la nouvelle loi fedörale sur la circulation des
automobiles et des cycles et ä l'ordonnance
d'execution de cette loi. La Direction ömet des
remarques sur les rapports entre le rail et
1'automobile, sur l'introduction envisagee d'une sta-
tistique föderale des etrangers, sur l'activite
generale de la Societe fiduciaire Suisse pour
l'hötellerie, sur les pourparlers avec l'Adminis-
tration des telephones ä propos des taxes supplö-
mentaires pouvant etre peryues par les hotels,
sur la reorganisation des apprentissages, sur la
Centrale suisse des prospectus, sur l'unification
de la technique du ski en Suisse et enfin sur les
resultats de la collecte nationale en 1932.
Diverses demandes de secours formulees ces derniers
temps par des societaires ont ete liquidees d'accord
avec la Presidence centrale.

A Tissue de la reunion a eu lieu ä l'Hötel
Eden au Lac un repas en commun, au cours
duquel M. le President central Dr H. Seiler
a exprime les plus chaleureux remerciements de
la Societe, pour leur devouee et excellente
collaboration, aux trois membres qui sortent du
Comite central ä l'expiration de leur periode
statutaire de fonetions, MM. Hans Bon, \V. Michel
et A. R. Zaehringer.

II. Söance du 30 mars ä 18 h. 3/4 au Kursaal
(A Tissue de l'Assemblee des dölegues)

Sont presents tous les membres anciens et
nouveaux du Comite central, ainsi que les membres

sortants, MM. Bon, Michel et Zaehringer.
1. Reorganisation des commissions. —
a) Commission de la regtementation des prix.

En remplacement de M. A. R. Zaehringer est
elü M. Fassbind. La commission se compose
maintenant de MM. A. P. Boss, president,
K. Höhn, O. Egli et W. Fassbind, membres.

b) Commission de l'Ecole professionnelle. M.
L. Meisser est designe comme nouveau reprösen-
tant du Comite dans cette commission.

c) Commission du Comite central pour la
revision des comptes. Cette commission est formöe
de MM. Egli et Höhn.

d) Representation de la S. S. H. dans la
Commission consultative pour le Service de publicile
des C. F. F. M. Michel est prie de conserver
provsioirement cette charge.

2. Section de la propagande au Bureau
central. — M. le Directeur Dr Riesen expose ses
propositions ä ce sujet. Elles impliquent une
reorganisation partielle du Bureau central, de
maniere ä decharger la Direction de trop nom-
breuses occupations de detail et ä lui permettre
de mieux exercer son activite dans le nouveau
departement. Apres discussion, le Bureau central
est charge de mettre ce projet ä execution ä titre
d'essai et de faire ensuite rapport au Comite
central sur les resultats obtenus.

3. Recours au sujet d'amendes pronon-
cees pour non-observation des prix minima.
— Divers recours emanant des stations de Brunnen,

Lugano et Arosa sont etudiös et refoivent
en partie leur solution.

4. Enquete sur le pourboire. - Ce point
de l'ordre du jour sera liquidö par le Comite
central par voie de correspondances.

5. Divers. - Le comite s'occupe encore des
pourparlers en cours avec la Societö suisse des
voyageurs de commerce, des deux guides pour
automobilistes de l'Automobile-club de Suisse et
du Touring-club suisse, ainsi que de l'elaboration
de l'ordre. du jour provisoire de la prochaine
reunion du Comite central, prevue pour la fin de
mai.

Remorques ä bagages
Comme nous l'avons dejä signalc, le

Departement federal de justice et police
precede actuellement ä une enquete sur la
question, importante aussi pour Thotellerie,
des remorques ä bagages, particulierement
sur le genre et le nombre de ces vehicnles, sur
les Irajets parcourus, ainsi que sur les horaires
de services reguliers de remorques, notamment
en ce qui concerne les omnibus d'hotels en
diverses villes et stations d'etrangers.

Pour appuyer et faciliter les recherches
du Departement precitc, nous avons
demande, dans notre numero 14 du 6 avril, ä

ccux de nos societaires qui utilisent des

remorques pour le transport des bagages, de
nous jouruir aussi promptement que possible
des indications sur les difjerents points
enumcres plus haut. Malhcurcusement notre
appel n'a guere etc couronne de succes, ce
qui nous oblige ii insister et ä le renouveler

sous une forme Ires pressante. Les proprie-
taires de remorques ä bagages seraient fort
mal inspires de nous laisser en panne alors
que nous nous employons en leur faveur.

II serait extraordinairement de'eourageant,
en effet, que les efforts des organes dirigeants
de la Societe pour regier la situation dans ce
domaine d'une maniere satisfaisante pour
tous les interesses dussent echouer devant
l'indifference et le defaut de collaboration
des membres de notre organisation. II est
bien evident que celle-ci ne pourra pas
obtenir la realisation de ses requetes sans
les appuyer du materiel de documentation
approprie. Le reglement de la question
devenant urgent, nous sollicitons encore une
fois, mais tres instamment, les indications
que nous avons demandees dejä dans notre
numero 14.

Notre indnstrie höteli&re
Tout se tient...

Sous ce titre, le Journal de Geneve a
publie en premiere page, le 8 avril, un
article qui nous parait avoir sa place toute
marquee dans nos colonnes. Voici cet
article:

Tout se tient en ce bas monde, dans le
domaine economique aussi bien que dans les
autres. On i'a constate une fois de plus ä

Zurich, ces jours derniers, au congres du
tourisme, cette branche de l'economie nationale
dont tous les rameaux, s'ils se frottent et se

heurtent parfois les uns les autres aux jours
de tempete, se rattachent cependant ä une
tige commune: chemins de fer ä voie
normale, ä voie etroite, ä cremaillere, funiculai-
res; bateaux ä vapeur; automobiles pour
voyageurs et marchandises; avions; hotels,
pensions; telephone, telegraphe, poste; radio-
diffusion; propagande. Autrement dit
moyens de transport, conditions de sejour,
communications. Chacun est solidaire des

autres, parce que tous sont indispensables au
succes du tourisme.

Pourquoi done les dissocier si souvent, —
que l'on songe par exemple äla lutte du' rail
contre la route — au lieu de rechercher leurs
interets communs Sans de bons moyens de

transport, ä prix moderes, les touristes ne
viennent pas s'installer dans les hotels; sans
de bons hotels, confortables et ä prix mode-
res, les.chemins de fer n'ont pas de touristes

ä transporter; sans 1'organisation d'une
bonne propagande, les etrangers ignorent les
beaux sites qu'ils pourraient visiter dans notre

pays et les facilites de voyage^qui leur
sont faites.

«Facilites de voyage«: ne voilä-t-il pas la
revendication essentielle, revendication par-
faitement justifiee de nos hoteliers? Com-
bien de fois n'avons-nous pas entendu des

etrangers .nous dire: «Nous passerions bien
l'ete en Suisse, les hotels n'y sont pas plus
chers qu'ailleurs, mais vos transports sont
hors de prix, qu'il s'agisse des voyageurs ou
des bagages».

Combien de fois n'avons-nous pas entendu
nos compatriotes ä l'etranger dire: «J'aime-
rais tant, pendant les vacances, montrer la
Suisse ä mes enfants qui ne la connaissent
pas, mais je n'ai pas les moyens de voyager
dans les wagons des C. F. F. et nous allons
tous ä la mer».

Solidarite, nous le repetons, des transports

et des hotels. L'ltalie i'a compris. Elle
ne considere pas separement les resultats de

chaque branche du tourisme: eile en fait un
bloc. Ses chemins de fer accordent des prix
tels que tous les voyageurs se precipitent
en Italie, remplissent ses hotels, y depensent
tout leur argent de vacances.

Les hotels en profitent sans doute, puis-
qu'aujourd'hui on ne trouve plus de lits ä

Rome; mais avec eux en profitent les innom-
brables fournisseurs des hotels: ies mar-
chands de comestibles, les maraichers, les

viticulteurs, les bouchers, les epiciers, les re-
laveuses; les chauffeurs de taxis, les trams,
les autobus; les musees, les collections; les

associations immobilieres... A quoi bon con-
tinuer l'enumeration

Comme I'a si bien dit ä Zurich M. le Dr
Hermann Seiler, president de la Societe
suisse des hoteliers:

«L'hötellerie est en droit de pretendre
qu'elle travaille pour toute notre economie
nationale en creant de nouvelles et impor-
tantes possibilites d'habitat, notamment dans
les regions montagneuses, en faisant con-
naitre avantageusement notre pays et ses

produits, et par sa reclame constante en vue
de nous attirer des sympathies utiles. <

«Le travail en commun de l'hötellerie
avec d'autres branches de notre activite est
un facteur economique de grande importance.

II n'y a peut-etre pas une autre
branche qui, au meme titre, serve autant ä
l'ecoulement de nos produits; ses recettes
retournent par de nombreux canaux dans
notre commerce. Elle est avant tout un
gros acheteur de nos produits agricoles (8%
du produit brut). Elle procure du travail
ä notre branche des constructions et facilite
le placement de nombreux produits in-
dustriels. II ne faut pas oublier enfin qu'elle
ne reyoit qu'une partie des depenses faites
chez nous par les hötes etrangers.

«L'hötellerie agit enfin sur deux facteurs
de notre economie nationale, en assurant
l'existence de nos chemins de fer et en in-
fluenyant d'une fayon heureuse notre balance
commerciale.»

En 1929, l'hötellerie suisse occupait
62.217 personnes, avec un capital de deux
milliards de francs, et utilisait le dixieme des

produits de l'agriculture, qu'elle payait 136
millions; dans les bonnes annees, elle achetait
pour 50' millions dans le commerce.

La reputation de notre hötellerie n'est
plus ä faire, puisque son admirable organisation

a servi de modele au monde entier.
Nous n'hesitons pas ä dire que, si elle souffre
cruellement dans les circonstances actuelles,
elle le doit ä la crise sans doute, mais elle le
doit aussi, en une forte mesure, ä la gestion
trop peu commerciale des chemins de fer
etatises. Oil faut-il chercher le moyen le
meilleur de donner une impulsion nouvelle ä
notre hötellerie suisse — Dans un allöge-
ment des frais de transport!

La propagande touristique
suisse ä l'etranger

(Extrait de la conference de M. R. Thiessing, chef
du Service de publicity des chemins de fer födö-

raux, au congres de Zurich)

On peut traiter le sujet «Propagande
touristique suisse ä l'etranger» au point de
vue de l'organisation, de l'economie, de la
Psychologie, de l'art et du trafic. Sur ce
dernier point, il y a lieu de faire remarquer
que la propagande suisse ä l'etranger n'aura
de succes qu'autant que Faction entreprise
sera englobee dans un programme d'en-
semble et entrera dans le cadre d'une
pratique generale du tourisme, qui affirmera
la necessite du tourisme, reconnaitra sa
valeur materielle et spirituelle, et creera en
meme temps des conditions favorables ä

son developpement.
Si l'on se place au point de vue psycho-

logique et artistique, on se rend compte de
la. necessite d'adapter les moyens de propagande

ä la mentalite de celui auquel eile
s'adresse, ä sa conception des choses et ä

sa sensibilite. Mais notre propagande ne doit
pas aller jusqu'ä renier son caractäre helve-
tique, pas plus qu'il n'est admissible de
deformer le «visage aime de la patrie » pour
les besoins de la propagande. En principe,
il faut tendre ä obtenir que notre publicite
touristique se maintienne ä un niveau esthe-
tique eleve sans tomber dans les

extravagances

En ce qui concerne 1'aspect economique
de la question, l'a propagande en faveur du
tourisme, pour etre efficace, doit pouvoir
se baser sur des renseignements sürs concer-
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nant la situation generale des differents pays.
La statistique rend ici de tr&s grands
services, et l'on ne saurait montrer assez de
satisfaction en apprenant que la Confederation

a l'intention d'etablir une statistique
du tourisme.

C'est en tant que probleme d'organisa-
tion que la propagande touristique a tou-
jours interesse le plus les specialistes et le
grand public. Le Service de publicite des
chemins de fer federaux, dont la creation
remonte ä une decision de la Direction
generale prise en 1904, et l'Office suisse du
tourisme se repartissent les travaux de
propagande ä l'etranger. II y a done presque
trente ans que les chemins de fer federaux
ont organise cette action d'une manure sys-
tematique et sur le plan national dejä. Les
lignes principales ayant ete nationalisees et
reunies en un seul reseau, il devint tout
naturel de creer un service de propagande
s'occupant des interets touristiques du pays
tout entier. On comprend des lors que les

C.F.F. n'aient jamais songe a limiter leur
reclame ä la mise en valeur de leurs propres
installations, et pourquoi ils travaillent en
faveur de tout ce qui est propre a attirer
l'attention de l'etranger sur la Suisse comme
pays de tourisme.

Le Service de publicite forme une
section de la division commerciale des chemins
de fer federaux. Son action a l'etranger
consiste dans l'edition et la distribution de
documents de propagande, de cartes geo-
graphiques, d'horaires, de guides, de perio-
diques et d'affiches. II publie des articles
et des annonces dans les journaux, parti-
cipe aux expositions et aux foires d'echan-
tillons et organise des conferences et des

representations de tous genres. II installe
et exploite des agences a l'etranger, passe
des contrats de publicite avec les entre-
prises de transports etrangeres, organise un
service meteorologique, rassemble des
collections de photographies, de diapositives, de

films et de cliches en vue de la propagande.
L'activite du service de publicite est tres
heureusement completee par la large diffusion,

ä l'etranger, de la Revue CFF.

Parmi les täches qui incombent au
service de publicite, l'exploitation des agences
ä l'etranger tient le premier rang. Nous
avons äctuellement des agences de ce genre
ä Londres, Paris, Berlin, Vienne et New-
York. Ce sont la les postes avances de notre
propagande ä l'etranger. Ces agences s'oc-
cupent principalement de «travailler» le

pays oil elles sont installees, de donner tous
les renseignements desirables au point de

vue touristique, et de delivrer des billets
de chemin de fer ä destination de la Suisse.

L'effectif du personnel des agences atteignit
son point culminant, en juillet 1931, avec
83 personnes.

Ce rapide coup d'oeil sur l'organisation
de la propagande des C.F.F. serait incom-
plet si nous ne mentionnions les contrats de

vente de billets que notre administration
conclut en son propre nom et au nom de

50 entreprises de transports suisses avec les

bureaux de voyages ä l'interieur et a l'ex-
terieur du pays. Jusqu'ici, les chemins de

fer federaux ont conclu des contrats de ce

genre avec 60 entreprises de voyages, les-

quelles disposent au total de plus de mille
bureaux de vente de billets.

L'Office suisse du tourisme est une
institution creee par 1' «Association nationale

pour le developpement du tourisme». II
a commence son activite en juin 1918.
Comme le programme de travail effectuk:

par le service de publicite des C.F.F. les

dernieres annees se rapprochait beaucoup de

celui qu'avait elabore le nouvel Office du
tourisme, il devint avec le temps absolu-
ment indispensable de delimiter l'activite de

chacune de ces organisations. Celles-ci

prirent, fin 1921, un arrangement au sujet
de leur collaboration et de leur appui mu-
tuel. Six ans plus tard, cet arrangement
fut remplace par une nouvelle convention
qui est en vigueur aujourd'hui encore. Cette
entente permit, certes, d'eviter de faire du
travail ä double, mais le dualisme, inevitable
entre deux institutions travaillant cote ä

cote avec un programme analogue, subsista.
II en resulta, soit au point de vue de
l'organisation publicitaire, soit au point de vue
financier, des discussions sans fin et des

propositions les plus diverses en vue d'arri-
ver ä une plus grande uniformite dans la
propagande touristique. En 1931, sur l'ini-
tiative de la Direction generale des chemins
de fer federaux, on crca la'Commission
centrale pour l'unification de la propagande
•touristique suisse, dont M. le conseiller aux

Etats Keller voulut bien prendre la presi-
dence. A l'heure actuelle, les negotiations
se concentrent sur un projet qui porte son
nom et dont l'acceptation ou le rejet sera
decide tres prochainement.

Le projet Keller introduit dans l'organisation

de la propagande touristique ä l'etranger

plusieurs idees nouvelles qui paraissent
devoir etre fecondes. II s'agit, en particular,

de mettre en vigueur deux conventions
formant un tout, qui permettraient aux
chemins de fer federaux, aux postes et tele-
graphes, aux hoteliers et a l'Office suisse du
tourisme, tous solidaires en cette matifere,
d'unifier leur action touristique. D'apr£s
le projet, l'Office du tourisme, dont l'hotel-
lerie suisse syndiquee sera a l'avenir le

principal soutien au point de vue financier,
formera avec l'administration des postes et
des telegraphes et celle des chemins de fer
federaux une communaute de propagande,
laquelle aura entre autres pour täche de
constituer un fonds commun destine ä lui
permettre d'atteindre les buts vises. Les
versements au fonds commun et les prestations

de ce fonds s'echelonneront en trois
etapes et ce n'est qu'a la derniere qu'ils
atteindront leur plein rendement. Le fonds
commun est destine en premiere ligne ä
couvrir dans la proportion de 80% les frais
occasionnes par l'etablissement et l'exploitation

de nouvelles agences des chemins de
fer federaux. Celles-ci porteront desormais
le nom de « Suisse "Office du tourisme ». On
a choisi cette denomination pour faire com-
prendre clairement que la täche de ces
services est de donner de l'impulsion au
tourisme sous toutes ses formes, y compris
l'automobilisme et le trafic aerien.

La realisation du projet Keller aurait
pour effet d'apporter ä la propagande
touristique, au cours de la troisieme etape, un
nouveau demi-million de francs. Ce supplement

permettrait de realiser toute une serie
de täches urgentes. Le projet ne peut pas
combler tous les voeux exprimes; il repre-
sente toutefois un progres certain, et per-
mettra en meme temps d'ameliorer les me-
thodes de travail. II faut souhaiter ardem-
ment que tous les interesses au trafic donne-
ront finalement leur adhesion au projet
Keller.

=*S"

Duree du sejour des clients
dans les hotels de la Suisse

Pour ameliorer la situation financiere de
l'Union, le vorort s'est efforck de diminuer les
frais gknkraux. Les cotisations rkgulikres ont
produit 4355 francs, et l'on a encaissk 495 francs
de cotisations arrierkes.

Comme nous pouvons le deduire de
diverses lettres emanant des milieux de nos
societaifes, il semble que beaucoup d'hotes
allemands venant äctuellement dans notre
pays craignent de ne pouvoir rester long-
temps en Suisse, parce que l'autorisation
de sejour ne serait accordea que pour trois
mois. De nombreux Allemands auraient
ainsi l'impression qu'ils ne pourraient en tout
cas pas faire de longs sejours en Suisse, ce

qui les engage ä passer dans d'autres pays
au bout d'un certain temps.

II est evident que ces craintes sont sans
fondement. Les etrangers venant en Suisse,

qu'ils soient ressortissants de 1'Allemagne
ou d'autres Etats, peuvent sejourner chez

nous aussi longtemps que. bon leur semble,
a la condition naturellement qu'ils ne cherchent

pas a y exercer une profession lucrative et

qu'ils ne s'y livrent pas ä une agitation
politique inadmissible. Si les permis de sejour
ont une durea de validite de trois mois, ils
sont renouvelables pour une meme periode
chaque fois qu'ils sont pres d'expirer, pour
autant que ces prolongements ne soient pas
empeches par l'entreprise d'un travail paye
ou par des menees politiques interdites. Les
craintes auxquelles nous avons fait allusion
plus haut n'ont par consequent aucune raison
d'etre. Chaque höte venant d'un autre pays
peut demeurer en .Suisse aussi longtemps
qu'il ne viole pas les dispositions legislatives
sur le sejour et l'etablissement des etrangers.

Union des societes suisses
de developpement

Le vorort de Montreux de l'Union des soeiktes
suisses de developpement a presents k l'assembiee
gknkralc tenue le 30 mars 1933 k Zurich, k
l'occasion du Congrks Suisse du trafic et du
tourisme, le XXIXe rapport annuel pour l'exer-
cice 1932/33. Le temps comme la place disponible
nous ont fait dkfaut pour en rendre compte plus
tftt dans nos colonnes; nous nous hätons main-
tenant de rentedicr k cette lacune.

Le rapport s'ktend a la pkriode du 15 juin
1932 au 15 mars 1933, s0't sur neuf mois seule-
ment, Tassembtee gönerale ayant ktk avancke
a cause du congrks de Zurich.

La composition du comity central (vorort de
Montreux) n'a pas subi de modifications.

La Sociktk de developpement de Davos
est sortie de l'Union sous pretexte d'keonomie;
le comitk espöre que cette absence ne sera pas
de trop longue durke. Les sections de Brunnen,
Neuhausen et Bellinzone ont kgalement jugk k
propos de- quitter l'association centrale. Par
contre, celle-ci a enregistrk l'adhksion de l'im-
portante station de Wengen et celle de la Pro
Riunite di Castagnola a Ruvigliana (Tessin). Le
nombre des sections est äctuellement de 88.
En Consultant la liste des sections qui figure a la
fin du rapport, on est frappk de constater l'ab-
sence de trop nombreuses soeiktks de developpement.

locales ou regionales, qui ne comprennent
pas encore les avantages de l'union des forces
et de la solidarite. D'autre part, un coup d'oeil
sur le resume des comptes montre que les cotisations

en retard atteignent des proportions
exagerees.

L'Union a adhere a la Federation suisse du
tourisme, s'est interessee activement a ses
travaux et lui a alloue une modeste subvention.
Les relations de l'Union avec la Federation du
tourisme ont ete organisees sur de nouvelles
bases a l'assembiee du 30 mars.

La Commission centrale pour l'unification
de la propagande touristique, oil l'Union est
representee, ne s'est plus reunie depuis le 23 mars
1932. On sait que l'Union des societes suisses
de developpement s'est prononcee dans son
assemblke de Zurich contre le projet du Dr Keller,
president de la Commission centrale, jugeant que
ce projet, au lieu de favoriser le tourisme en
general et la propagande en faveur de tous les
moyens de transports, fait la part trop belle
aux chemins de fer. Pour son exercice du 15 juin
1932 au 15 mars 1933, l'Union a dü payer sa
cotisation de 1000 francs, bien que pendant toute
cette periode la Commission centrale n'ait pasdonne signe de vie. Cette subvention a ete
supprimee au budget de 1933/34.

Le rapport reconnait que la situation de
l'hötellerie est encore tres precaire, quoique la
derniere saison d'hiver ait ete un peu meilleure
que les precedentes dans certaines stations.

L'organisation suisse contre la reclame parasi-
taire fonctionne depuis plusieurs mois d'une
maniere satisfaisante; ses renseignements sont
rkgulierement communiques aux sections de
l'Union.

L'UnioiT des societes suisses de developpement
est intervenue aupres des autorites federales

contre le projet de nouvelle augmentation des
droits sur la benzine; eile leur a reprksentk les
repercussions qu'aurait sur le tourisme suisse
le relevement de ces droits et a demande k ses
sections d'eclairer l'opinion publique a cet
egard.

Une commission d'experts a ete chargee de
se prononcer sur l'utilite de la Centrale de
prospectus fondee k Glaris en 1930 et transferee
depuis k Kusnacht. Cette commission a etudie
le problkme sous toutes ses faces, a visite les
installations et a confere avec les dirigeants de'
l'entreprise. Cette question a ete traitee kgale-
ment a l'assembiee generale de Zurich.

Sur l'initiative de la section d'Andermatt et
de concert avec le Club alpin suisse et l'Associa-
tion suisse de ski, l'LTnion a fait des demarches
aupres de la Direction generale des C. F. F. pourobtenir une augmentation de la duree de validite
des billets dits de sports d'hiver. La reponse
des chemins de fer a ete negative. Le vorort est
aussi intervenu, k la demande de la section de
St. Gall, pour suggerer aux C. F. F. la creation
de billets de vacances d'une duree de 21 jours,
dont le coüt n'aurait guere ete superieur a celui
du billet actuel d'aller et retour valable dix
jours seulement. Ici encore, on s'est heurte
a un refus.

tions officielles de la Comedie fran9aise ont ete
organisees pendant l'assembiee de la Socikte
des nations.

L'activite du vorort s'est manifestee en
outre dans l'etude de plusieurs grandes questions
encore en suspens, ainsi que dans une importante
correspondance avec d'autres groupements et
avec les sections. Son president a participe,
a ses propres frais, au Congres international du
tourisme qui a eu lieu k Nice.

Association des Interets
de Geneve

Le rapport annuel du comite de l'Association
des interets de Genkve, lu par le president de
l'Association, M. Marc Cougnard, k la rkcente
assembiee generale, contient beaucoup de
renseignements d'intkret general qui meritent d'etre
releves dans notre organe.

Fn depit des conditions generates fächeuses,
l'Association a deploye une activite incessante
en faveur de Geneve, notamment pour attirer
et retenir la clientele ktrangere. Malheureusement
les ressources necessaries k cet effet ont ete
reduites dans de sensibles proportions, les
autorites ayant juge k propos de faire des economies

aussi dans le domaine de la propagande.
Les membres de l'Association etaient au nombre
de 2906 au debut de 1932. II y a eu pendant
l'annee 122 demissions, departs et decks et 125
admissions, de sortc que le total a la fin de l'exer-
cice etait de 2909 membres. Ce chiffre est
insuffisant pour une ville comme Genkve, oil
l'Association des interets devrait compter au
moins 5.000 sociktaires. Certaines banques,
maisons de commerces, entreprises hötelieres
ou administrations importantes, qui devraient
figurer parmi les souscripteurs de l'Association
ou qui pourraient lui fournir des sommes plus
importantes n'ont pas fait le geste attendu.

Fante de moyens suffisants, l'Association a
dü rkduire son budget de publicite et renoncer k
des propositions fort interessantes. Le rapport
expose le detail de la publicite faite pour Genkve
ct l'activite du Bureau de renseignements. Notons
en passant, d'apres le rapport financier, que sur
un total de dkpenses de 226.926 francs, une
somme de 50.390 francs a 6t6 consacrke a la
publicite. Le Bureau de renseignements a
coütk 35.072 francs et les frais gknkraux se sont
kleves k 12.450 francs. Le plus gros poste des
dkpenses a ktk celui des ffites et concerts, avec
110.160 francs. Le budget pour l'annke 1933
restreint le total des dkpenses k 116.300 francs.

L'Association a pretk son concours k la
plupart des manifestations sportives. File a
organise au Grand-Thkktre un festival Mozart
et un cycle d'opkras italiens. Deux reprksenta-

La Fete des fleurs n'a pas eu lieu par raison
d'keonomie; eile a ktk remplacke par un concours
international d'klkgance automobile. On a kgale-
ment renvoyk a des temps plus heureux le
Concours hippique international.

L'annke 1932, dit le rapport, restera pour
la Suisse, comme pour les autres pays, une
kpoque marquke par un fort recul dans l'affluence
des touristes. Genkve a re^u l'an dernier 150.85^
visiteurs dans ses hotels et ses pensions, au lieu
de 166.855 en J931- Pour la premikre fois peut-
etre k Genkve on a rkellement constatk, k la suite
d'une saison touristique dkficitaire, la valeur de
l'industrie du tourisme. On a fini par se rendre
compte que le tourisme international est un
puissant facteur kconomique, qui fait marcher
bien des industries et la plupart des commerces.
II faut souligner que les touristes fran<;ais sont
venus particulikrement nombreux k Geneve en
automobiles et en autocars. En outre, 23.000
touristes fran^ais ont ktk amenks dans cette ville
par des trains spkeiaux du P.-L.-M.

Apres avoir rappelk les demarches faites pour
l'amklioration des relations ferroviaires k Geneve,
le. rapport traite la question des autostrades, ä

laquelle on devrait s'intkresser davantage en
Suisse romande. Genkve a ktk de tout temps
jusqu'aux chemins de fer un noeud de routes et
eile doit le redevenir si eile veut prospkrer. Le
comitk de l'Association a protestk k Berne contre
le projet de relevement des droits de douane sur
la benzine, une mesure susceptible de compro-
mettre tres fortement les ressources apportkes en
Suisse par le tourisme.

L'akroport de Geneve-C.ointrin a dkveloppe
une activite fort interessante et a fourni une
nouvelle preuve, apres tant d'autres, de l'essor
rapide du tourisme akrien.

Une foule de questions touchant l'embellisse-
ment de la ville et des environs ont occupk kgale-
ment le comitk des Intkrets pendant l'annke
derniere: entretien des sentiers de promeneurs,
concours de fenetres et de balcons fleuris, dk-
coration florale des principaux quais, goudron-
nage des promenades, etc. Notons qu'a Geneve
aussi on a constatk combien ce goudronnage est
fatal aux arbres.

En terminant son rapport, le president a re-
mercik tous les membres du comitk de leur
collaboration, le directeur M. Trachsel, ainsi que le

personnel du secretariat et il a invite les Genevois
a unir leurs efforts pour le bien de leur citk.

A Tissue de l'assemblke gknerale, le banquet
traditionnel a ktk fort bien servi a l'Hötel de la

Mktropole. M. le conseiller d'Etat Antoine
Bron y a parlk du rail et de la route. II a fait
notamment le proces de la politique d'exploitation
des C. F. F., qui n'ont jamais consenti au bassin
du Lkman les services que rkclamait une region
si favorable au tourisme. Mais ce que le rail
refuse, l'automobile peut le donner.

Conference de la maison Maggi
ä l'Ecole hoteliere de Cour-
Lausanne, le~20 avril 1933
On nous kcrit:
Comme chaque annke, la maison Maggi a

prksente k l'Ecole hoteliere un film documentaire
et de propagande. Ce film, commentk et agre-
mentk de musique, fut extremement instructs
et interessant. On nous montra:

1) La Fabrique Maggi. Au cours de cette

premiere partie, nous eumes l'occasion de voir
fonctionner les merveilleuses machines utilisees
k Kemptal et grace auxquelles la fabrication
est activement pousske. Un autre avantage
skrieux de ce Systeme est une propretk parfaite.

2) Le domaine rural. Nous sommes en etk.

C'est la belle pkriode des rkcoltes et des fenaisons.
Nous admirons les vastes champs de cultures
maraicheres (choux-fleurs, poireaux, etc.). -Puis,

changement de dkcor. Nous montons k l'alpage,
dans les environs de Schwytz. Le bktail eleve

par la maison Maggi donne une' impression de

force et de santk.
3) Les Alpes. Le film nous conduit ensuite

dans TOberland bernois. Lauterbrunnen, Grindelwald,

Wengen, la Petite-Scheidegg, stations
de rkputation mondiale, dkfilent devant nos

yeux. Enfin, c'est le cklebre Jungfraujoch.
Quelques exploits sportifs en skis, sauts, courses,
slalom, donnent k plus d'un Ten vie de s'ebattif
dans la neige.

Finalement un guide (A.- Rubi) et deus

touristes nous montrent les charmes, mais aussi

les risques de l'alpinisme.
Un chaleureux merci k la maison Maggi po"r

cette excellente conference, par laquelle nous

avons appris k connaitre Tune des plus belles

contrkes et Tun des meilleurs produits de b
Suisse. R. Petrin.

L'indice des prix de detail. — D'apres^les
calculs de l'Union suisse des soeiktks de consoin-

mation, l'indice des prix de dktail aurait recule.

du ier mars au ier avril, de 0,3 k 114,8 (juin Qri-
100). Pendant ce mois le prix des oeufs a baisse.

tandis que celui de la viande a augmente. L,n'
dice du ier avril 1933 est de 12,7 points inferieur
a celui du ier avril- 1932.

La vigne dans TOberland. — En'raison
de la concurrence, les vignes du bord du lacje
Thoune avaient disparu depuis plusieurs annkes-

Maintenant, de nouvelles vignes sont de nouveau

plantkes sur les plans du Spiezberg. L'hiver
dernier, 17.000 plans ont ktk placks sur un terraio

de 13.000 metres carrks. Les vignes s'ctenden
maintenant sur une superficie de 30.000 niet^
carrks et comptent 40 vignes. La recolte d

l'automne dernier a dornte un bon vin qui a

facilement kcoulk.
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îlk



Bätail de boucherie. — Les derniers marches
au bdtail de la grande region agricole Fribourg-
Vaud ont öte en general bien frequentes, les

travaux de la campagne etant en bonne avance.
Le betail de toutes categories etait abondant
et les ventes s'effectuaient assez facilement,
sans grands changements dans les prix. Les
bceufs gras etaient offerts ä i fr. et i fr. 10 le
kilo et les genisses grasses au meme prix. Les
pores gras, qui avaient manifeste dernierement
une legere hausse, sont retombes autour de

i fr. 40.

Denräes et prix de detail. — L'indice
I suisse du coüt de la vie, etabli par l'Office federal

de l'industrie, des arts et metiers et du travail,
S'est encore abaisse de 0,5% de fin fevrier a. fin
mars 1933. Calculö a l'unite pres, ll se situait ä 132
(juin 1914 IO°) ä. la fin de mars 1933, contre

I 133 ä la fin du mois precedent et 142 ä la fin de
mars 1932. Cette nouvelle baisse est due aux prix
de diverses denrees alimentaires, notamment
aux prix des ceufs. L'indice special du coüt de
l'alimentation denote une baisse de 1 % par rapport

au mois precedent, se situant des lors ä 116
contre 117 ä la fin de fevrier 1933 et 128 ä la fin
de mars I932-

Prix de gros. — L'indice suisse des prix de

gros, ötabli par l'Office federal de l'industrie, des
arts et metiers et du travail, etait, ä la fin de
mars 1933, a 90 par rapport ä 100 pour juillet 1914
ou ä 62,7, par rapport ä 100 pour la moyenne des
annees 1926/27. II denote une baisse moyenne de
8,9% depuislemois de mars 1932 (—9,5% le mois
precedent). Le flechissement qui se poursuivait
sans interruption depuis novembre 1932, s'est ä

peu pres arrete; il n'a 6te que de 0,1% en mars.
Des dix groupes de marchandises pris en consideration,

cinq s'inscrivent en hausse (notamment
les metaux, les produits alimentaires d'origine
vögetale et les textiles, cuirs, caoutchoucs) et
cinq s'inscrivent en baisse, notamment les en-
grais, les combustibles et les produits alimentaires

destines a. l'industrie.

Lait et fromage. — L'assemblee des dele-
gues de l'Union centrale des producteurs de lait,
siegeant le 19 avril ä Berne, a pris acte des
decisions du Conseil federal et des Chambres sur
la prolongation de l'aide en faveur de l'industrie
laitiere. Elle a fixe le prix du lait a partir du
ier mai ä sa base actuelle de 18 centimes par
kilo au lieu de production, en garantissant les
prix correspondants pour le beurre et le fromage.
Conformement ä l'esprit des deliberations parle-
mentaires, cette garantie est subordonnee a
l'observance des prescriptions concernant la
restriction et l'amelioration de la production
laitiere. — Le paysan regoit done 18 centimes
pour un produit que le consommateur paye de
30 ä 36 centimes. On avouera que les inter-
mediaires se taillent un beau benefice. Ceux-lä
ne souffrent pas de la crise!

Pas de Fete des Camelias en 1933. —
Locarno a renonce cette annee ä la celebration

de la traditionnelle Fete des Camelias. En lieu et
place, on a organisd des cours de culture supö-
rieure, qui ont ete inaugurös le 23 avril par une
ceremonie officielle.

Dans la musique. — Les 29 et 30 avril, les
musiciens suisses se röuniront dans la jolie cite
balneaire de Rheinfelden. Le samedi matin se
tiendra l'assemblee generale de la Societe suisse
de musique pedagogique. L'apres-midi, ce sera
le tour de la Societe suisse des droits d'auteurs
et de l'Association des compositeurs de musique.
II y aura 1111 concert le samed' soir et deux autrcs
le dimanche.

Une conference internationale du Rotary
aura lieu ä Lausanne du 27 au 29 aoüt, avec des
centaines de participants de toute l'Europc, de
l'Afrique du nord et de l'Asie-Mineure. A cote
des travaux de la conference, le programme pre-
voit une reception officielle des autorites au
Lausanne-Palace, une promenade en bateau sur
le Ldman avec arret a Montreux, excursion ii
Caux et gala artistique et choregraphique le soir
ä Montreux-Plage, une visite de Lausanne, une
grande soiree artistique au Beau-Rivage Palace,
un match de golf et une visite de Genöve.
D'autres visites speciales sont prevues pour les
medecins, les agronomes et les techniciens. Un
certain nombre de voyages circulaires ä prix
forfaitaire permettront aux rotariens etrangers,
apres la conference, de visiter la Suisse aux meil-
leures conditions.

Une conference sur la Suisse ä Lille. —
Le dimanche de Päques ä 15 heures a eu lieu
dans la salle des congres de la Foire de Lille,
sous la presidence de M. Huber, consul de Suisse
dans cette ville, une conference de M. Maurice
Muller intitulee: «Une excursion en Suisse
ä Interlaken et au massif de la Jungfrau».
Pendant deux heures, le Conferencier a promene
son auditoire dans cette magnifique partie de
l'Oberland bernois, des lacs de Thoune et de
Brienz par Interlaken vers Lauterbrunnen,
Mürren, Wengen jusqu'au Jungfraujoch, oü se
trouvent la gare et l'hötel les plus eleves du
monde, ä une altitude de 3460 metres. De
nombreuses et remarquables projections illus-
traient la conference, qui fut tres applaudie par
un important auditoire. Apres sa conference,
M. Maurice Muller remercia la Suisse, au nom
des populations du nord de la France, des oeuvres
charitables accomplies pendant la grande guerre
et langa l'idee de la fondation dans cette region
d'une association des amities franco-suisses.

La ligne Delämont-Delle. — A la reunion
du 20 avril ä Lausanne du conseil du ier arron-
dissement des Chemins de fer federaux, communication

a ete faite que ^electrification de la ligne
Delemont-Delle sera achevee le 15 mai, date de
l'entree en vigueur de l'horaire d'ete.

Sur la route du Gothard. — A la suite des
negotiations menees par l'association « Route du
Gothard» avec les gouvernements uranais et

tessinois, l'ouverture de la route du Gothard ä la
circulation automobile aura vraisemblablement
lieu cette annee le 15 mai. L'association fera
en sorte que la route soit ouverte cet automne ä
la circulation le plus longtemps possible.

Dans les Grisons. — L'hötellerie grisonne a
enregistre du ier au 15 avril 74.019 nuitees, contre
76.203 du ier au 16 avril 1932. Les chiffres de
cette quinzaine de 1933 sont sensiblement les
meines que ceux de la quinzaine correspondante
de l'annöe derniüre. On a constats toutefois une
legere augmentation du nombre des nuitees pour
les Suisses, les Beiges, les Allemands, les Frangais,
mais une diminution pour les Americains, les
Anglais, les Italiens, les Grecs, les Hollandais,
les Autrichiens, les Espagnols et les Portugals,
etc. II y a eu 1647 arrivees et 2239 departs
pendant la premiere semaine d'avril, 2412 arrivees et
1538 departs pendant la seconde semaine.

Statistique bäloise. — Pendant le mois de
mars 1933, l°s hötels et les pensions de la ville
de Bale ont regu 16.468 hötes, contre 12.305 en
mars 1932. lis 011t enregiströ 28.420 nuitöes au
lieu de 21.312. L'occupation moyenne des lits
a ete de 50% (37,2%). On a comptü 8714 Suisses
(4850), 4242 Allemands (3817), 982 Frangais (992),
913 Hollandais (997), 366 Beiges et Luxem-
bourgeois (459), 286 Italiens (262), 227 Anglais
(214), 206 Autrichiens (181), 136 Americains des
Etats-Unis (117), etc. L'augmentation
considerable du nombre des Suisses est due evidem-
ment ä la Foire suisse d'ecliantillons, dont une
partie avait lieu en mars.

Le trafic touristique ä Geneve. — En 1932,
la douane a constate l'entree provisoire en Suisse
de 46.765 vehicules automobiles par la seule
frontifere genevoise, contre 41.064 en 1931, 35.994
en 1930, 29.020 en 1929, 24.896 en 1928, 21.284
en 1927, 18.251 en 1926, 12.786 en 1925, 7.819 en
1924. II s'agit ici evidemment presque en totalitd
de voitures frangaises. De tous les pays d'Europe,
seuls les Frangais sont venus en plus grand
nombre ä Geneve l'annee derniere, 41.070 contre
35.976 en 1931. Dans ce chiffre ne sont pas com-
pris les milliers d'automobilistes venus dans
leurs voitures de tourisme ou en cars visiter la
ville dans la journee sans passer une nuit dans
les hotels, ni les 23.000 Frangais amenes les
dimanches d'ete par les trains spöciaux du
P.-L.-M. L'entree des Frangais ä Geneve etait
du reste considerablement facilitee par l'autorisa-
tion de franchir la frontiöre avec une simple carte
d'identite ou un passeport meme echu et pour
les automobilistes avec leur seul permis national
au lieu du permis international.

Encore le tourisme pascal. — On est
unanime au Tessin ä declarer que l'on n'avait
pas vu depuis longtemps une pareille affluence
de visiteurs pendant les fetes pascales. Entre-
prises de transports ferroviaires et automobiles,
bateaux, hotels, restaurants ont pu travailler
ä plein rendement. Dans la seule journee du
lundi de Päques, plus de 20.000 personnes ont
repasse le Gothard. — L'affluence des touristes
a etö tres grande aussi dans la ville föderale,
oü l'on pouvait la constater surtout autour de
la fosse aux ours, a la Grande Cave et au Palais
du parlement. Des Frangais et des Allemands
sont venus nombreux en automobiles et en cars. —

L'affluence des passagers sur les bateaux des
lacs de Thoune et de Brienz a atteint un niveau
qui n'avait plus 6t6 enregistre depuis des annöes.
C'est ainsi qu'on a comptö sur le lac de Thoune
7500 passagers le jour de Päques et 3600 le
lundi de Päques. Le chiffre du jour de Päques
est presque aussi eleve ä lui seul que celui de
tout le mois d'avril 1931. — La compagnie
de navigation sur le lac des Quatre-Cantons a
transports 44.930 personnes pendant les fetes
de Päques, contre 22.000 l'an dernier et 85.000
personnes ont passe en gare de Lucerne, soit
10.000 de plus qu'il y a un an. Les lignes de
montagne de la Suisse centrale ont Ste egalement
tres frequentees.

Les fetes de Päques dans la rägion du
Leman. — Nous avons dejä relate que le trafic
touristique a Ste tres satisfaisant pendant les
fetes dans la region de Montreux. II y a eu
egalement forte affluence de visiteurs dans la
contree de Vevey, oü du reste on en attend
d'autres encore pour toute la fin d'avril ä l'occa-
sion de la Foire des vins vaudois et de la semaine
gastronoinique. Toutes les entreprises regionales
de transports ont fait autour de Vevey d'excel-
lentes affaires. — A Lausanne, l'animation a
ete rejouissante et le tourisme y a accuse une
reprise evidente. On a releve en particulier
l'arrivee de tres nombreuses automobiles etran-
geres, frangaises notamment, et le passage de
plusicurs autocars frangais. Le lac a attire des
milliers d'amateurs et les bateaux etaient bon-
des. La route et le rail ont amene aussi beau-
coup de visiteurs de la Suisse allemande. —
A Geneve, les fetes de Päques ont ete marquees
par un exode en masse des citadins, si bien que
les C.F.I", ont du doubler des trains. Les
bateaux ont ete pris d'assaut et les restaurants
situes au bord de l'eau ont fait de belles recettes.
Mais si les Genevois ont quitte leur ville, des
foules de Frangais et de Confederes sont venus
les remplacer. On s'en est apergu surtout lors
des rentrees le lundi de Päques; de nouveaux
doublements de trains ont ete nöcessaires et sur
toutes les routes le trafic automobile etait
intense. En somme, les fetes de Päques laisseront
cette annee un bon souvenir, soit dans les milieux
des touristes, qui ont joui d'un temps exception-
nellement beau, soit dans les milieux du tourisme
receptif et des entreprises de transports.
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Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

AufzOge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

liml
bietet führende Weinhandlung Personen aus Wirte- und
Hotelier-Stand mit grossem Kollegenkreia. Anfragen unter
Chiffre B. E. 2829 an die Schweizer Hotel-Itevue, Basel 2.

WAS SIE BISHER...
mit keinem Reinigungsmittel

ohneSchadenfürs
Metall u.dieHändefertig
brachten, das erreicht
ARGENTYL durch
einfaches Baden des Silber-
•u.versilbertenGeschirrs.
Weiss, wie neu geboren,
kommt es alsbald heraus.

— Verlangen Sie
Gratis-Prospekte von

SAPAG A.G., ZURICH
Bremgartnerslrasse 18. Tel. 38.217

Lorenz Gredig's
Veltliner - Weine
PON TRESIN A
sind ganz prima!

BümSAGO.
X.V VERKAUFEN ;

Prima fiolel- Pension
in Vollbetrieb, mit Garten. Beste Lage an der §chifflände.

Cesar Zanoli, Brissago.

GROSSERES
Beirglhofell
in günstiger, gut frequentierter Lage (Zentralschweiz)

ist auf nächste Sommersaison günstig
zu verpachten. Interessenten erhalten Auskunft
unter Chiffre 0. F. 9599 Lz. an Orell Füssli-Annoncen.
Luzern.

In Lugano ist aus besonderen Gründen ein

HOTEL
mit rund .">() Ketten preiswert zu verkaufen.
Es wollen sich bitte nur Fachleute melden, die
Fr. (30,000.-- anzahlen können. Vermittler
erhalten keine Auskunft

Offerten unter Chiffre L.
Hotel-Revue, Basel 2.

O. 2824 an die Sehweiztr

Inserieren bringt Gewinn!
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Bürgermeistern
Spezialität seit 1815

Gesucht gebrauchte aber
guterhaltene

40-50 «Ohle nnd
12 daznpalfende Tifdie
80x80 cm, für eine Weinstube.
40 bis 50 Stühle, 12 duzupas-
sende Tische, 80 x 80 cm, für
Terrasse. Emil Real, Vaduz,

Liechtenstein.

Krankheitshalber zu
verkaufen in verkehrsreicher
grosser Ortschaft des Kt.
Bern bekannt., altrenommierter

mit grossem Tanz- und
Tlieatersaal, Speisesaal,
Gartf irwirtM-haft, Kegelbahn.

Scheune n. Stal-
lung. Garten und Pflanz-
land. — Grosse Rendite
nachweisbar. - Auskuntt
erteilt gegen Rückporto
unter Nr. 10/74 Chr. Berger.

Sachwalter, Bern,
NeuengAs«e 39. Tel. 29.5.V.)

Rolladenfabrik

A. Griesser A. G.

Aadorf
empfiehlt sich zur Lieferung
von Holltoren aus Stahlwellblech

u. Holz, Stahlwellblech-
u. Holzrolladen, Holljalousien,
Zugjalousien und Rollschutzwänden.

Jalousieumlegladen,
Sonnenstoren für Terrassen
und Fenster. Bascul-Tore
01 57059 für Garagen.

ESW4ftest»
für praktisch bewährte Fleckenrcinigungsniittel:
ENKA reinigt und bleicht unschädlich alle

Weisswäsche während dem Wäscheprozesse
Spezjalseifen für sehr schmutzige Wäsche und

Überkleider
Rostweg-ESWA ist das handlichste Mittel, um

rasch und sicher Rostflecken zu entfernen
Cristallwasser #ESWA» reinigt alle Flecken

von Fett, Oel, Farbe, Harz, Wagenschmiere

*ESWA*Dreikönigstr.l 0ZÜRICH
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderics suisses



Es
gibt Leuteite ^die glauben vorteilhaft

einzukaufen, wenn sie das Teuerste,
andere dagegen, wenn sie das
Billigste nehmen.

Wer hat recht? — Keiner von
beiden. Eine vorteilhafte Ware
ist diejenige, die im Vergleich
zu ihrem Preis den höchsten
Gegenwert bietet.

Unser 15% butterhaltiges
Speisefett « Kaspar-Gold » kostet
zwar nur Fr. 2.60 per kg, stellt
aber einen Gegenwert von Fr.
2.90 bis Fr. 3.10 dar. Sie können
sich selbst leicht überzeugen,
dass Konkurrenz - Erzeugnisse,
welche die Qualitätsstufe von
«Kaspar-Gold» erreichen,
durchschnittlich 30 bis 50 Rp.
per kg teurer sind. Unser « Kas-
par-Gold » ist also wirklich ein
sehr vorteilhaftes Kochfett.

Wollen Sie sich diese erfreuliche
Tatsache nicht zunutze machen?

Hans Kaspar & <9
Zürich 3
Binzstr. 12

Trustfreie
Speisefett-Fabrik

Tel. 57.730

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Muster durch

GLANZ-ETERNIT A.G.NIEDERURNEN.

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wann Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit (liessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

¥
Bc^iG

1
m „Columbus"

Votre hötel sera
toufours au complet

sl les lavabos avec cau courante et tem-

peree sont installes dans toutcs vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Rasch, zuverlässig und ohne viel Mühe blendendreine

und desinfizierte Waschet das leistet Persil.

DP 283

ERSII
Henkel&Cie.A.G., Basel

FEINSCHMECKENDE

LUCULLUS
EISCREMEN

GLACEN
AUS

J. BUSER, STEIN-AARG.
CONSERVENFABRIK „LUCULLUS"
TELEPHON No. 32

Der beste
billigste u. profitabelste

Schinken ist der

Bell-Schinken
in Dosen

Verlangen Sie Preisliste bei

BELL A.G.
BASEL

Telephon 21 .«80

Otto Bächler, Weine, Zürich 6
Turnerstrasse 37 Telephon 24805

Generalagent und Depot der Produzenten-Häuser:
Bordeaux: Cte P J. de Tenet & de Georges, Bordeaux

Burgund: Cte Liger-Belair & Fils, Nulls, St-Georges, Cöte d'or
Cognac: Camus Frercs «La Grande Mnrque»

Champagne: Ayala & Cie., ChAtenu d'Av, Ay

Rhein u.Mosel: Jacob llCHwohl, Steeg bei Bacharach am Bhein

Scotch Whisky : Donald Fisher «Ye Monks»

Porto : Pinto & Cie., Oporto—Liqueur Smirnoff

Tirol: Giuseppe Partei!, Mezzolomburdo

Unser Sonder-Abkommen
mit dem S. H. V. ermöglicht
den Mitgliedern dieses
Verbandes den Abschluss speziell

vorteilhafter

Dritt-Haftpflieht-
Versicherungen und

Unfallversicherungen für das

Personal
Verlangen Sie unsere Offerte

Winterthur
UnfallSchweizerische wlllwill-Versicherungs-

Gesellschaft In Winterthur

Holeliers
berücksichtigt in
erster Linie die
Inserenten unseres
Fachorgans.

1. Schreibend mit Slcht-
' Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht

schrelbend(Schnelladdition)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

6. Schreibend, ohne Addition

3Maschinen in EINER

vereinigt
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung für die Schweiz:

Theo Muggll, Zürich
Ges8nerallee 50, Telephon 36756

Vertreter fur Basel-Stadt u. -Land:

Gebr. Grieder, Basel
Telephon 28215Freiestraese 2,

Für Ihre
Gäste

JÄena-
nur gute Musik mit gutem
Verstärker - Apparat und den
besten Platten Columbia.

I. Kaufmann, Zürich
Theaterstr. 12

DIE WIEDERHOLUNG

mr**»

naa DNnNHim aia

Krfo ffjrt'icfie

U ri'biiiijy durch

f'rete ttrnefisaetien

f 'erlangen Sie

finster

Gebr. frei* AG

'Sitrieh

lltteft Stein Offset

Huttfertlrueh

500 Millionen Eier
werden jAhrlich frisclierlial-

ten durch

GARANTOL
Eierkonservierungsmittel

Zuverlässig - einfach • sauber •

sparsam. Kleinste Packung
60 Cts. Zu haben in Dro-
gucrieti, Apotheken und

Kolonialwaren handlungen.

SCHWABENLAND *Cü £ ZURICH

In jedem Hotel
schlägt man Rahm.

Verwenden Sie zur Bereitung von SCHLAG*
RAHM stets BINDAMIN. Es macht denselben

steif u. haltbar. 5 Gramm BIXDAM1N p. Lttei
genügen, um Sie vor Verlusten zu schützen.
Der Schlagrahm fällt nicht mehr zusammen,
bleibt lange schneeig und trocken.

komalt-Dertneb C. H meyer, fionu bei Lim

Nerven-Heilanstalt
„Friedheim"
MhUlhladlf (Thurgau)

Eisenbahnstationen: Amrlswil, Bischofszell Nord

Nerven- u. Gemütskranke
Sorgfältige Pflege - Gegründet 1891
Drei Aerzte - Telephon Nummer 3

Chefarzt upd Besitzer:
Dr. KrayeHbtthl

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Garfcnmobiliar
chr.mt. StaMrohrmöbel
Garderobe - Anlagen

ist die
Rasier Eisenmöbelfabrik
Slssacfi
Verkauf nur durcQ die emscOiägigen Gesc0ä//e

(Neuchütel)

Töchterpensionat Villa Ri

Leitung: Mme. et Hr. 1. Qd*

Französisch, Englisch, Handelsfächer, Haushaltung, Turm

Sport. Ausgezeichnete Referenzen. Besondere Bedinguni
für Ferienzeit.

Tassen-
Dnlerlagssaugdedtdien

verhindern das lästige Tropfen beim
Trinken und schützen somit die

Kleider der Gäste. • Wir liefern diese

Unterlagen in diversen Grössen
und Ausführungen mit und ohne

Druck.-Verlangen SieMustcrofferte

K0CH&UTINGER, CBBB


	

